Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


s0o03 
Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


Telegrapfifiie Depefijen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Vochaug hebt fich 


Von der Erdbeben⸗-Kataſtrophe 
in Chile! 


Die Zahl der Todlen: 


— — 


500 in Valparaiſo, gegen 250 noch 
anderwärts. 


100,000 Obdachlo'e von Dalparaifo follen 
in den Bergen weilen. 


Eantingo hat 20 Todte, erholt jidh, 


Santjago de Chile, 20. Aug. Nah 
den letten Nachrichten beträgt die Zahl 
der Perfonen, melde zu Valparaiſo 
durh das Erdbeben umfamen, 500. 
©o jagen Flüchtlinge, melche Heute 
Vormittag hier eingetroffen find. 

n Santjago beträgt die Zahl ter 
befannten Todter 20. Die Gattin des 
Apmirald Mont, welche al umgelom- 
men berichtet wurde, ift am Xeben, 
aber fchmwer verleßt. 

6 oder 8 andere Städte find zer- 
ftört! Der Eifenbahn-, Straßenbahn-, 
Telegraph- und Telephondienit ift 
alfenthalben zerrüttet. In Valparaifo 
geht der geldliche Verluft in die Mil: 
lionen. 

Die ilenifche Regierung hat eine 
Trauer auf unbeftimmte Zeit ange= 
ordnet. 

Man erwartet, daß heute der Stra- 
Kenbahn- und der Telephondienjt in 
Santjago wiederhergeftellt wird. 

Paris, 19. Anauft. Hierher tom- 
men noch immer jehr fenfationelle Be- 
richte aus DBalparaifo, melde von 
11,000 Zodten fprechen. Diele Opfer 
hätten gerettet werden fünnen, wenn 
das Feuer nicht geivefen wäre. Das 
„Hotel Ingles“ jtürzte zufammen und 
bearub alle feine Anjaflen! 

Lima, Peru, 20. Auguft. Die neue- 
ften Nachrigten aus Santiago, befa= 
aen, dah die Panik dort fich jegt legt. 
E3 heiht (piefe Meldung tft noch vom 
Sonntag Abend), daß die Zahı ber 
Sodten in Balparaifo 1000 betrage. 

Sperner wird gemeldet, daß in Li- 
mache 170 Berfonen umgetommen fein, 
in Quillote 30, in Betorco 11. . 

Unter den Getödteten in Valparaifo 
war der Direktor des Lyzeums, Char 
les Hofjelan, nebjt Familie. 

An der Viftoriaftraße in Valparaifo 
ift das elegante Wohnhaus von Dr. 
Edwards fo ziemlich da3 einzige, mel- 
ches ftehen geblieben tft. 

Buenos Mires, Argentinien, 20. 
Aug. Die Telegraphenverbindung mit 
Santjago de Chile tft wiederhergejtellt, 
und Hunderte private Botfchaften tref- 
fen jeßt ein. Gie befagen, daß bie 
Bevölkerung nicht beunruhigt tft. 

Manche der erjten Flüchtlinge, mel- 
&e in der allerfchlimmften Panik Val- 
paraifo verließen und zu Pferde in 
Gantjago eintrafen, brachten noch im=- 
mer höchft arufelige Berichte über die 
Zahl der Opfer, — fie Tpradhen bon 
10,000 Umgelommenen und 60,000 
Flüchtlinge im Gebirge! Ein anderees 
Gerücht fpricht von 11,000 Todten und 
60,000 Berletten! Doch ift wahrfchein- 
ih an diefen Angaben nichts. Die 
gefammte Zahl der Zodten in ben 
berfchiedenen Städten mag aber im= 
merhin nicht meit hinter 1000 zurüd- 
bleiben. 

Rio de Janeiro, Brafilien, 19. Aug. 
Mie aus Valparaifo, Chile, hierher 
gemeldet wird, hat fi) die ausgibige 
Anmendung bon Dynamit fehr — 
ſam gegen die Weiterverbreitung des 
Feuers erwieſen, welches den Erdbeben 
folgte. Die Feuerwehrleut e waren 
gründlich erſchöpft, als die Flammen 
endlich gebändigt waren! Hunderte 
von Menſchen flüchteten ſich auf die 
Schiffe im Hafen. 

Noch immer herrſcht in allen Stadt⸗ 
theilen Valparaiſos eine wahre Schre⸗ 
ckensherrſchaft. Die öffentlichen Plätze 
ſind mit Menſchen gefüllt, welche aus 
ihrem Heim getrieben wurden. Tau⸗ 
ſende beten auf den Straßen, und Viele 
ſind wahnſinnig geworden. 

Ferner wird aus Valparaiſo mitge⸗ 
theilt, daß eine neue Gefahr durch den 
Vulkanß Wonin droht, welcher 
ſehr thätig geworden iſt. 

Allem Anſchein nach hat das Erd—⸗ 
beben in der ganzen Andengegend 
großen Schaden verurſacht. — Auch 
diele Plätze in Argentinien, welche in 
der Nähe des Andengebirgs liegen, 
hatten zu leiden! 

Berlin, 20. Aug. Die erſchüttern⸗ 
den Nachrichten uͤber die Erdbeben⸗ 
kataſtrophe in Valparaiſo begegnen hier 
in allen Kreiſen der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme, und mit ängſtlicher Spannung 
wird der Ergänzung der ſpärlichen 
Meldungen entgegen geſehen. welche 


bis jeßt über dc& fchredliche Natur- 
ereigniß eingelaufen find. Deutjch- 
land ift, mas Kepital und Handel an= 
betrifft, dert auf das Gtärffte interej- 
firt und die Sorge um das Schidjal 
ihrer Angehörigen bewegt hier DVieler 
Gemüther, denn die Kolonie in ber 
Silenifchen Haupthafenftabt ift eine 
techt jtattliche, 

Die lebten Nachrichten befagen, daß 
beutfche Banken und beutfche Schiffe 
menig gelitten haben. Die Höhe bes 
Verluftes tft noch nicht befannt. 

Lima, Peru, 20. Aug. Hier fomie 
in Guyaquil (Ekuador) und in Yqui- 
que (Ehile) wird jeht eifrig für bie 
Opfer der chilenifchen Erberfchütte- 
rungen gefammelt. Unter den Umge- 
fommenen in Qalparaifo find aud 
berfchiebene Familien aus Lima. 

Buenos Mires, Argentinien, 20. 
Aug. E3 wird hier eine bedeutende 
Summe für die hilenifchen Erdbeben 
Nothleidenden zufammentommen. Der 
Ssoden = Klub allein hat 60,000 Pefos 
gegeben. Auch wird die argentinifche 
Regierung eine öffentliche Bemilligung 
für diefen Smed machen. 

‚Qalparaifo, Chile, 20. Aug. Faft 
die ganze Bevölkerung fampirt jet 
auf den Hügeln um die Stadt herum! 
Eima 100,000 Berfonen find mirkli 
obdachlos geworden. 

Die Schwierigkeit, Lebensmittel in 
die Stadt zu bringen, erhöht die Be- 
fürchtungen betreff3 einer Hungerd= 
noth; die Bahnverbindungen find zer- 
ftört, und noch mehrere Tage hindurd; 
mird man nur auf dem Seewege Vor= 
räthe befommen fünnen. 

Dbmohl alles Mögliche gefchehen ift, 
Plünderungen zu verhindern, fo fom- 
men jolche noch immer vor, befonders 
Leichenräubereien Diele der Todten 
liegen noch in den Trümmern, ohne 
daß ein Verfuch gemacht morden ift, 
fie zu bergen. 

Man jhätt, daß hier mehr als 300 
Erberfchütterungen vorgefommen find! 
Leichte Erderfhütierungen werden noch) 
immer mwahrgenoinmen. 

Dina del Mar (3 Meilen von Bal- 
paraifo, mit iiber 10,000 Einwohnern) 


iſt völlig zertört, ebenfo Duillota 


(10,000 Einwohner), Limache (6,500) 
und Quirihue (2500). 

‚London, 20. Aug. Nachrichten ver 
hilenifchen Gefandtfchaft zufolge hat 
die Stadt Valparaifo nicht So fchmer 
gelitten, wie man anfänglich glaubte. 
Das Unheil befchränfte fich hauptſäch— 
lich auf die Armendiftrifte im öftlichen 
Stadttheil! 

Beim Zuſammenſturz des Gefäng— 
niſſes in Valparaiſo wurden allein 
140 Menſchen erſchlagen. 

Berlin, 20. Aug. Der chileniſche 
Konſul dahier hat Nachricht erhalten, 
daß die Salpeterregion nicht durch 
das Erdbeben beeinträchtigt worden 
iſt, und die Salpeterförderung — be— 
kanntlich die wichtigſte Induſtrie des 
ganzen Landes — ihren ununterbro— 
chenen Fortgang nimmt. 

London, 20. Aug. Weitere Depe— 
ſchen aus Valparaiſo beſtätigen, daß 
jedes Getäude beſchädigt iſt. Vom 

| Almendral-Stadtviertel in der Haupt- 
traße DValparaifos find nur nod 
ZIrümmerhaufen übrig. 

Es herrſcht vollkommener Kriegs— 
zuſtand in der Stadt. Wegen dem 
Fortdauern der Erdſchütterungen — 
obwohl ſeit Donnerſtag keine heftigen 
mehr vorgekommen ſind — wird noch 
gar keine Arbeit verrichtet, und es ſind 
mun gder Trümmer zu kriegen! 

Fort de France, Franzöſiſch-Weſt— 
indiſche Inſel Martinique, 20. Auguſt. 
Auch hier wurden geſtern und heute 
wieder Erderſchütterungen von größe— 
rer oder geringerer Heftigkeit verſpürt; 
doch wurde, ſoweit bekannt, kein Scha— 
den gethan. 


Nuffifde Borgänge. 


St. Petersburg, 20. Aug. Oberft 
Solowiew, welcher das Entkommen 
bes, aus der Schweiz außgelieferten 
Revolutionärs Belenzom (Führers bei 
dem großen Mostauer Bankraub) un- 
terfuchte, hat gefunden, daß nur grobe 
Nachläffigkeit der Wächter diefes Ent- 
fommen ermöglichte, und Lektere in ih- 
rem Bericht über die Gefchichte einfach 
fich jfelber meißzumafchen fuchten. Die 
Angabe, daß Belenzom durch ein ge- 
ſchloſſenes Waggonfenſter hindurchge— 
brochen ſei, iſt unwahr. Die betreffen— 
den Gendarmen werden ſich jetzt in St. 
Petersburg wegen Pflichtvernachläſſi⸗ 
gung zu verantworten haben. 

St. Petersburg, 20. Aug. Qaut amt- 
licher Statiſtik ſind in letzter Woche im 
eigentlihen Rufland 58 Beamte er- 
mordet worden, 20 Bombenlager wur⸗ 
den entdeckt, 6 Geldſpinden ausgeplün—⸗ 
bert, und 63 Perfonen beraubt! Die 
Plünderungen auf dem flachen Lande 
find dabei gar nicht mitgerechnet. Am 
Samftag wurden allein aus St. Pe- 
teröburg 2300 Berfonen verbannt. 

Die Polizei wird jet tänlich abthei- 
lungsmweife in der Handhabung von 
Schnellfeuergefhüten einererziert! 

Auf ein Riff gelaufen. 

Einer der widhtigften Pazififdampfer. 

Honolulu, 20. Aug. Der befannte 
Dampfer „Mandhuria” von der Pazi- 
fit Mail Co. ift zu Robbit Jaland auf 
ein Riff aufgelaufen. Näheres darüber 
läßt ji noch nicht in Erfahrung brin⸗ 
gen. 

(„Manduria” war am 14.. Auguft 
bon San Franzisto nah Honolulu 
und dem Orient abgefahren, mit 150 
Kajütenpaffagieren und 8000 Tonnen 
Fracht.) 


— 


Abendpost 


Chieaao, Montag, den 20. Auguſt 1906.—5 Uhr:Ausgabe, 


Aufſtaud droht in Kuba. 
Kongreßhaus⸗Extratagung einberufen. 
New York, 20. Aug. Eine Spezia— 
depeſche aus Havana meldet: 

Im Gefolge der (erwähnten) Ver— 
haftung von einem Halbdutzend libera⸗ 
ler Fuͤhrer, wegen angeblicher Ver— 


Wollte Praſ. Fallieres tödten? 


Italiener als angeblicher Mordsanarchiſt 
verhaftet. 

Marſeille, Südfrankreich, 20. Aug. 
Die Polizei verhaftete geſtern einen 
Italiener Namens Cirillo Franceſe, 
einen Stiefelmacher, der als Anarchiſt 


ſchwörung gegen Präſident Palma und gilt und im Verdachte ſteht, in ein 


die kubaniſche Regierung, wurde nach 
einer nächtlichen Berathung zwiſchen 
Präſident Palma und Sprecher 
Freyre beſchloſſen, eine außerge— 
wöhnliche Sitzung einzuberufen, 
um die Anzeichen einer drohenden Er— 
hebung zu erörtern. 

Einer der Regierungsfeinde, Pino 
Guererra, ſammelt zahlreiche Banden 
um ſich. 

Auch iſt ein verdächtiger Schuner 
auf der Höhe von Pinar delRio aufge⸗ 
taucht. 


Komplott zur Ermordung des Präfi- 
denten Yallieres, bei feinem Befuch 
der Marfeiller Ausjtelung, vermicelt 
zu jein. US man Trancefes Wohnung 
durchfuchte, fand man 340 Gramm 
SKinallquedfilber, 500 Bleifchrauben 
und andere Dinge, welche bei der An- 
fertigung von Bomben verwendet mer: 
den und von ihm aus Stalien mitge- 
nommen morden waren. 

sm Uebrigen wurde feine Verhaf- 
tung zunächft duch einen anonymen 
Brief verurfacht, worin gejagt war, 


— 


— 


Aus der Stadthalle. 


och ein Fehlbetrag entdedt. 


Da der Kaffirer George beim Amt3- 
antritt von U. DO. Cooper al3 Per- 
malter ver Kanzlei des Nachlaßgerichts 
im Dezember 1894 ernannt wurde, jo 
bat der Countyrathspräfident Brun- 
dage au die Aorechnungen Coopers 
unterfuchen laffer. Laut theilmeifem 
Bericht wurde in einem Jahr ein Tyehl- 
betrag von $200 in den Gebührenver- 
rechnung aufgefunden. Die Unterfucdj- 
ung dürfte bis Ende der Woche been= 
digt werden. Cooper3 Bürgen, Er=- 
Bürgermeifter Swift und Er-Staat3- 
fenator Cafe, find haftpflichtig. 


Anflagen gegen Standard Dil Lo. 


Die Mitglieder der beiden Großge- 
Thmorenen- Körper des Bundesgericht3 


welche die Beſchuldigungen unterſucht 


| SHonntagspergrügungen! — 3. Spasierfahrten. | 
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Ale Küftenmege von Havana aus 
werden jcharf bewacht. Viele Motor= 
mwagenfahrer, melche gejtern die Stabt 
zu verlafjen fuchten, murden rüdmwärts 
beordert. 

Ferner wird gemeldet, daß die Re— 
bellen die Poſtſachen vom Dampfer 
„Conſolacion“ beſchlagnahmt haben. 

Die Regierung hat eine Zenſur über 
die Zeitungen und über alle Tele— 
gramme verhängt. Alle Beamte ver— 
halten ſich ſehr zugeknöpft. 

Jene Lanebetrügereien. 


Portland, Dreg., 20. Aug. Vor 
dem Bundespiftriftsrichter William 9. 
Hunt begann heute der Prozeß wegen 
der Blue Mountain-Forftreferve. Dies 
it bei Weitem der michtigjte der Yand- 
betrügereiprozeffe. Auch der Kongreß: 
mann Binger Hermann, Staatzfena- 
tor %. P. Mays und andere herporra= 
gende Perfünlichkeiten find in ihn ver- 
wickelt. 

Bedrohliche Waldbrande. 


Duluth, Minn., 20. Aug. Der Man—⸗ 
gel an Wind iſt jetzt der einzige Um— 
ſtand, welcher eine Schreckensherrſchaft 
durch die Waldbrände in der Meſoba— 
und in der Vermillion-Region verhin— 
dert. Millionen von Dollars Eigen— 
thum, Bergwerke und Städichen ſtehen 
in Gefahr! Das Meſabaland iſt 
ſchon ein wahrer Flammenofen, da 
der Boden ſchrecklich trocken iſt. Man 
fürchtet auch für die Hunderte von 
Heimftätten nörblih von da. Eine 
Rauchmolfe hängt über der ganzen 
Gegend. 

— — — 


Neue japaniſche Mandſchureibahn. 

Tientſin, China, 20. Aug. Die Ja— 
paner haben ſoeben eine Eiſenbahn 
zwiſchen Mukden und Sinmintun 
vollendet, mit der Abſicht, den Boh— 
nenhandel nach Niutſchatun, gegenüber 
Niuſchwang, zu lenken. Bisher war 
die Beförderung dieſes wichtigen Han— 
delsartikels mit der kaiſerl. chineſiſchen 
Bahn nach Niutſchwang erfolgt. Beide 
Bahnen ſind nahe bei einander. 

Kundgebungen gegen Opium! 


Kanton, China, 20. Auguft. Seit 
zwei QIagen ziehen bier uniformirte 
Studenten durd die Straßen mit 
Bannern, deren AMuffchriften den Ge- 
brauch von Opium verbammen. i⸗ 
neſiſche und ausländiſche Muſikkapel— 
len ſind in dieſen Paraden. Es werden 
auch Flugſchriften vertheilt. 


Sampjernadrichten. 
Augekommen. 
Neapel: Cretie von New Vork. 
Trief: Cardathia von New Vorl. 
Dover: — von Rew Vork nach Antwerpen. 
: Etonian, don New Orleans nah Bremen 
ntiwerpen. 
Bremen: Friedrich der Grobe von New York. 
Liverpool: Umbria und Celtic von New ei 
Geftrian don Bofton; Ottawa und Zunifian, 
Montreal und Dueber. 
Southampton: Philadelphia von New Vorl, 
Glasgow: Columbia don New 2 
Sin Franziste: Thomas (Bundestransportboot) 
von Manila; FForeid don Antwerpen. 
nglong: na und Mongolia von San Frans 
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die Verſchwörung ſei weitverzweigt. 

Ein Italiener, welcher an der fran— 
zöſiſch-ſpaniſchen Grenze zur Zeit des 
Attentats auf König Alfonſo und 
ſeine Gattin verhaftet wurde, iſt wegen 
Beweismangels freigelaſſen, aber des 
Landes verwieſen worden. 


Lokalbericht. 
Zahlreiche Hitzſchlage. 


Zehn Perſonen bis zur Mittagsſtunde von 
der Hitze übermannt. 

Bis zur Mittagsſtunde kamen zehn 
Fälle von Hitzſchlag zur Kenntniß der 
Polizei. Viele andere Perſonen, 
nimmt man ag, wurde von der 
Schwüle übermannt, doch wurde die 
Polizei von ſolchen Fällen nicht benach— 
richtigt. 

Andrew Murren, 14 Jahre alt, Nr. 
384 Milwaukee Avbe, Angeſtellter von 
Sears Roebud & Co. Nah dem 
Presbppterianer-Hofpital überführt. 

Joſeph Smezta, Nr. SON. Milmau- 
fee Ape., an Milwaufee und Armitage 
Avenue üvermarnt. 

Dlaf Kohnjon. auf der Chicago 
Avenue-Brüde übermannt. 

Ihomas Merrill, 38 Jahre alt, Nr. 
491 Marren Üpenue, an Meitern 
Avenue und Madifon Straße über: 
mannt. 

Infolge eines Higfchlages erlitt der 
Fuhrmann Edward Ryan, 27 Yahre 
alt, Nr. 200 Afıland Une. wohnhaft, 
Tchwere Verlegunaen, indem er an Hal: 
fted und Weft Randolph Str. von fei- 
nem MWacen ftürzte und beim Auf: 
fchlagen uuf dem harten Steinpflajter 
fih arge Schnitttrunden am Kopf und 
am Körper zuzor. 

Einige Fußgänger, die den Unfall 
mit anfahen, eilten Ryan zur Hilfe 
und fchafften ihn in eine Apothefe, 
bob mar der herbeigerufene Arzt 
außerftande, ihn mieber ind Bemußt- 
fein zu rufen. Er murde nad dem 
Eountghofpital überführt. Sein Zu: 
ftand ift beforgnißerregend. 

— 


Ein Bundpflaiter, 


£evi und Frank Hebel von einem Grunds« 
eigenthamsmafler verklagt. 


Der Grundeigenthbumsmaller Geo. 
M. Fapner hat Heute Levi ©, und 
Grant %. Hegel im Guperiorgericht 
auf $10,000 Schadenerfag verklagt, 
weil fie im legten September den Kla- 
ger unter der Anklage der Erfchwinde- 
lung von Geld haben verhaften Iaffen. 
Tabner behauptet, daß die Verband» 
lung mehrfach verfchoben und die An 
Hage jchliegßlih von Palizeirichter 


Prindiville abgemwiefen worden fei. In 


der Zmifchenzeit jollen die Berklagten 
ebhrenrührige. Gef'hichten über Yab 
verbreitet haben. 
Zefet Die „Sonntagpof«, 
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haben, daß die „Standard Oil Co.“ 
von Eiſenbahngeſellſchaften Frachtra— 
batt erhalte, ſollten heute Nachmittag 
wieder zuſammentreten, doch wurde 
aus der Sitzung nichts, weil kein 
Bundesrichter in der Stadt war, um 
den Bericht über ihre Unterſuchungen 
entgegenzunehmen. Sie haben ihre 
Arbeiten abgeſchloſſen und werden, wie 
es heißt, eine Anzahl Anklagen gegen 
die „Standard Oil Co.“, mehrere 
Bahngeſellſchaften und Bahnbeamte 
einreichen. Bundes-Sonderanwalt 
Morriſon und mehrere Hilfs-Diſtrikts— 
Anwälte ſind angeblich heute Nachmit— 
tag mit der Ausarbeitung der Anklage— 
ſchriften beſchäſtigt. Bundestichter 
Bethea wird morgen früh zurückkehren. 


Kämpft ums Geſchäft. 


Die American Inſurance Co. of 
Pennſylvania hat heute im Kreisge— 
richt ein Mandamusverfahren einge— 
leitet, um den Staats-Verſicherungs— 
fuperintendenten Wm. Vredenburgh 
zur Ausftellung der ihr vermeigerten 
Lizens zum Gefchäftsbetrieb in Yli- 
noi3 zu zwingen. Der Beamte hatte 
der Klagefchrift zufolge feine Weige- 
rung damit begründet, daß die Ge- 
felfhaft Unfall- und Lebens-Berfiche- 
rungsgejchäfte betreibe, maß unzuläf= 
fig fei. 

Das Sernfpreh: Monopol. 


Die Live Stod Truft and Sapingd 
Bank, die Sykes Steel Hoofing Co,., 
die Geo. €. Wood Lumber Co. und 
die Weftern Life Indemnity Co. haben 
beitte den Klagemeg gegen die Chicago 
Telephone Eo. befchritten, meil diefen 
den Klägern angeblich den Fernipred- 
dienft abfchneiden will, auß3 dem 
Grunde, daß die Kläger wegen der an- 
geblich zu hohen Preife der verflagten 
Geſellſchaft gewiſſe Fernſprech-Ein— 
richtungen von anderen Firmen her- 
ftellen ließen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor: 
gen regneriich: Fühler; ebhafte jüdlice, morgen 
nordieltlide Winde. 0 1 

linois: Heute Abend regneriih und im nördli- 
Gen Gebietstheile kühler; morgen regneriih und fühl. 

Andiana: Heute Übend regneriih; morgen regne= 
riih und fühl. ı 

Rieder-Midhinan: Heute Abend regneriih, im We: 
en und im Norden de3 Gebietes Fühler; morgen 
ühl und regneriih: füblihe und füdmeftliche, mors 
gen nordimeitlihe Winde. 

MWistonfin: Heute Abend und morgen regnerii 
nd 


er. 

An Chicago ftellte fi der Temperaturftand von 
eftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
ur 77T Grad, Nahts 12 Uhr 77 Grad, Morgens 
6 Uhr 76 Grad, Mittags 12 Uhr 89 Grad., 
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13. Jahrgang. No. 197 


Geſchloſſene Thüren! 


„Co · Operative Store“ vom Maſſe⸗ 
verwalter Dawes zugemacht. 


Noch ein Selbſtmord. 


Der vierte auf dem Kerbholze Stenslands. 
— Hohe Einzeldarlehen.- Hyfteriiche Sran 
verurfahe Aufregung —Mafjenverfamm: 
lung der Gläubiger. 


Herr Charles ©. Dames, der bom 
Bundesrichter Bethea auf Betreiben 
der Firma arfjon, Pirie, Scott & 
Co. und anderer Gläubiger zum Maj- 
feverwalter des „Milmautee Une. Co- 
operative Store“ eingefegt worden ift, 
hat defjen Ihüren heute jchließen laj- 
jen und fündigt an, daß er Borfeh- 
rungen zum Vertauf des Waarenla- 
ger3 und der Einrichtung des Gebäus 
de3 treffe. 3 ift nicht anzunehmen, 
daß das Gefchäft unter der bisherigen 
Firma, deren Hauptinhaber der ber= 
floffene Stensland mar, fortgejegt 
werden wird. 

Noch ein Selbfimor). 


Zu den drei Selbftmorden, meldhe 
infolge des Stensland'ſchen Bank— 
frachs jchon vorher begangen worden 
waren, ijt heute ein vierter gelommen. 
Der Mafchinenbauer Edward Koller 
eb, ein 4öjähriger Mann, der Nr. 792 
Milmaufee Ave. gewohnt hat, machte 
heute früh am Fuße der Harrijon 
Str. feinem Leben ein Ende, indem er 
fid an einem Baltenhaufen auf 
tnüpfte, der dort aufgethürmt ift. Zur 
Ihat getrieben hat den Mann die Ver- 
zweiflung darüber, daß er bei dem 
Bankkrach einige Hundert Dollars ver> 
loren, bie er fich fauer erfpart hatte. 


Fürchten Schlimmes. 


Der Verein der „Commercial Depo- 
fitor3“ findet  e3 verdächtig, daß 
Staat3-Auditeur McEullough den Be- 
tiht des Bankprüfers Jones nicht 
bollinhaltlich veröffentlicht Hat. Man 
glaubt, daß der nicht veröffentlichte 
Iheil des Beriht8 den Stand der 
Banf in einem meit ungünjtigeren 
Lichte erfcheinen laffen werde, als der 
bereits befannt gegebene Theil, nach 
melchem der TFehlbetrag in der Kaffe 
der Bant fich „nur“ auf etwa $1,000,= 
000 belaufen würde. Auf telegraphi- 
fhe Anfrage beim Staat3-Auditeur 
bat diefer geantwortet, der bisher nicht 
veröffentlichte Theil von Herrn None3’ 
Bericht beziehe ſich Haupifächlich auf 
große Darlehen, die von der Bank ein— 
zelnen Parteien gewährt morben feien. 
Der Gefammtbetraa diefer Darlehen, 
$815,880.25, vertheile ſich wie folgt: 
Bohnton Wool Scouring Company..$ 28,000.00 
J M. Carroll & Co 45,000.00 
SR Crane er 28,000.00 
Nilvaufee Co-Operatibe Etore..... 40,000.00 
Qacob W Kern. .................... 41200. 0 
D. M. Scheurer 16,000.00 
Gerrge T. Dlfen 20,000.00 
Steel Ball Eompand......ssssorcoese 130,000.0) 
PB. DO. Stensland 68,000.00 
& Weinhardt Table Eo..... 39,250.00 
ET | | 
— 37,000.00 

RW. Wilcog 143'300.00 
Marius Kirfeby 35,000.00 
3. S. Peabody 35,950.00 

Bon vielen diefer Beträge jteht es 
jebt fchon feit, daß fie verloren find; 
bon anderen fragt e3 jich, ob man’3 in 
den betreffenden Schuldfcheinen nicht 
ebenfalls mit Fälfchungen zu thun hat. 

Derurfahte Aufregung. 


Vor dem Lofale der verfrachten 
Bank verurfachte heute eine Hyjterijche 
Trauenäperjon aroße Aufregung, in= 
dem fie fchrie, fie mürde das Räuber- 
neft, nämlich das Banfgebäude, mit 
Dynamit in die Luft fprengen. Die 
rau heißt GStregiy und foll Gefahr 
laufen, bei dem WBanffrach gegen 
$3000, die Erfparnifje langer arbeit3- 
poller Jahre zu verlieren. Sie wurde 
verhaftet, da fie aber nicht3 bei fich 
führte, momit fie ihre oben angebeutete 
Drohung hätte zur Ausführung brin- 
gen können, jo wurde fie, nachdem fie 
fich einigermaßen beruhigt hatte, mie- 
der auf freien Fuß geſetzt. 

Macht Winkelzüge. 

Im Kriminalgericht wurden heute 
die gegen den verhafteten Bankkaſſirer 
Hering vorliegenden Anklagen zur 
Verhandlung aufgerufen. Herings 
früherer Anwalt, Herr Coburn, hatte 
ſich im Namen ſeines Klienten ver— 
pflichtet, auf ein Vorverhör Verzicht 
zu leiſten, falls ihm die Staatsanwalt— 
ſchaft eine Niederſchrift der von Hering 
abgegebenen Erklärungen eingehändigt 
würde. Dieſem Wunſche iſt entſpro— 
chen worden. Heute aber trat nicht 
Coburn als Herings Vertheidiger auf, 
ſondern der Anwalt Cantwell, und 
dieſer wollte auf die Vorverhandlung 
nicht Verzicht leiſten. Da der Vertre— 
ter der Staatsanwaltſchaft auf die 
Verhandlung nicht vorbereitet war, 
mußte dieſe bis zum 30. Auguſt ver—⸗ 
ſchoben werden. Cantwell ſuchte dann 
um Herabſetzung der Bürgſchaft nach, 
drang aber damit nicht durch; ebenſo— 
wenig mit einem Antrag auf Berle- 
gung des Verfahrens vor einen ande- 
ren Richter. Herr Cantmwell verficherte 
nachher, die Haftbefehle, auf die hin 
fein Klient feftgenommen worden, feien 
„nicht das Papier wertb, auf dem fie 
gefehrieben. Wenn gegenwärtig nicht 
Gerichtäferien wären, mürbe e3 eine 
Kleinigkeit fein, Hering unter der Ha- 
bea3 Corpu3-Afte Ioszueifen.“ 

Gegen die Direktoren. 

Hilf3-Staatsanwalt Barbour er» 


tlärte Beute, daß der im nädften Sep- 


2 „ı 
Neiman 


tember zufammentretenden Granbjurg 
mwahrfjcheinlich auch Belaftungsmaterial 
gegen dıe Direktoren der Stenälant’- 
Then Bank vorgelegt werden mürbe. 
Hätten diefe ihre Pflicht erfüllt, fo hät- 
ten fie einfehen müffen, daß die Bant 
Thon lange zahlungsunfähig mar. 
Daß fie ihre Pflicht nicht thaten, Tchü- 
ge fie nicht por Mlitbeftrafung dafür, 
daß die Bank troß ihrer Zahlungsun= 
fähigfeit fortfuhr, Einlagen anzuneh- 
men. 
Depofitoren»Derfammlung. 


Viel zu Hein für den maffenhaften 
Andrang intereffirter Parteien erwies 
fich geftern Schoenhofens Halle an der 
Milmaufee Ave. als Lofal für bie 
Verfammlung von Depofitoren der 
vertraten Ban. Der SKonftabler 
Hermann Krudftein murde zum Bor= 
figenden gewählt. Aniprachen hielten 
Alderman Dever, Präfident E. Yver- 
fon von der Vereinigung der „Com= 
mercial Depofitor“, Anwalt Mar 
Zufter, Anwalt 8. 3. Czarnedi und 
Anwalt Weißenbach, Letztgenannter 
als Vertreter des Maſſeverwalters 
Fetzer. Die Redner warnten davor, 
voreilig ihre Guthaben an Spekulan⸗ 
ten zu veräußern, vie es verſchiedene 
ſchon gethan haben ſollen. Auch wurde 
davor gewarnt, ſich einzeln an Advo⸗ 
katen zu wenden, denen es nur darum 
zu thun iſt, bei dieſem Krach im 
Trüben zu fiſchen. Wenn man den 
Maſſeverwalter Fetzer gewähren laſſe, 
ſo würde dieſer die Angelegenheiten 
der Bank in möglichſt kurzer Friſt ab— 
wickeln, und zwar mit möglichſt ge— 
ringen Koſten. Eine erſte Theilzahlung 
im Betrage von 20 Progent ihres 
Guthabens würden die Depoſitoren 
bereits in nächſter Woche erhalten, und 
mit ziemlicher Sicherheit dürfen ſie 
darauf rechnen, daß ſie im Ganzen 
mindeſtens 50 Prozent ihres Geldes 
bekommen würden. — Noch höher 
würde der Betrag werden, falls man 
den Ausſchuß des Bankvereins über— 
zeugen könnte, daß er moraliſch ver— 
pflichtet ſei, im Intereſſe der Gläubi— 
ger der Milwaukee Ave. State Bank 
ebenſo einzuſpringen, wie er's gethan, 
als es ſich darum handelte, die Depo— 
ſitoren der Walſh'ſchen Banken vor 
Verluſt zu bewahren. Zu dieſem 
Zwecke habe damals die Stensland'⸗ 
ſche Bank 860,000 beiſteuern müſſen. 
Es ſei nur recht und billig, daß dieſe 
Verſicherungs-Prämie nun den Gläu— 
bigern der' Stensland'ſchen Bank zu 
gute komme. 

Anwalt Weißenbach erklärte den 
Anweſenden, daß ſie mit der eidlichen 
Erhärtung ihrer Forderungen, die ſie 
zur Sicherung des Maſſeverwalters 
würden machen müſſen, ehe dieſer 
ihnen die erſte Theilzahlung zukommen 
läßt, ſich keineswegs des Reſtes ihrer 
Anſprüche begeben würden. 


Unterhandlungs⸗Ausſchuß. 


Für die am Mitwoch ſtattfindende 
Konferenz mit einem Ausſchuß des 
Bankvereins, welche der Verein der 
„Commercial Depoſitors“ angebahnt 
hat, wurden als Vertreter der Spar— 
einleger ein Sechſer-Komite von der 
Verſammlung ernannt, beſtehend aus 
Hermann Kruckſtein, 387 N. Robey 
Str., L. Prigozen, 604 Milwautee 
Ave.; R. B. Czarnecki, 102 W. Divi⸗ 
ſion Str.; Max Luſter, 466 N. Aſh— 
land Ave.; Abraham Brown, 578 
Milwaukee Ave.; Otto Damm, 730 
N. Maplewood Ave.— In dieſer Kon— 
ferenz ſoll verſucht werden, den Bank— 
verein zu dem vorerwähnten „Ein- 
ſpringen“ zu bewegen, d. h. zur Ueber—⸗ 
nahme der verkrachten Bank mit allen 
ihren Beſtänden und Verbindlichkeiten 
und zur Neugründung eines Bankun— 
ternehmens an der Milwaukee Ave. 
in welches die Bevölkerung der Nord⸗ 
weſtſeite rückhaltloſes Vertrauen ſetzen 
könnte und das ſich dann fraglos 
glänzend bezahlen würde. 


Stenslands Verbleib. 


Von dem Verbleiben des flüchtig 
gewordenen Bankräubers Paul O. 
Stensland fehlt noch immer jegliche 
Spur. Polizei-Inſpektor Shippy legt 
das meiſte Gewicht auf eine Nachricht, 
derzufolge Stensland ſich Mitte vori— 
ger Woche in Mobile, Ala. befunden 
hätte. Biel Wahrfcheinlichkeit hat in- 
dejjen au Ddieje Meldung nicht für 
ſich. Stensland iſt ſchon Witte Juli 
aus Chicago entwichen. Er wird dem- 
nach in voriger Woche längſt außer 
Landes geweſen ſein und ſich gegen— 
wärtig muthmaßlich in irgend einem 
der Länder befinden, mit denen die 
Vereinigten Staaten keine Ausliefe— 
rungs⸗Verträge haben, die ſeine Ver— 
brechen decken. 

Der Maſſenverwalter fleißig. 


Maſſeverwalter Fetzer beihätigt 
ganz außerordentlichen Fleiß. Er hat 
ſich und ſeinem Angeſtellten-Perſonal 
auch geftern feine Ruhe gegönnt, fon- 
dern meiter an ben Formularen gear- 
beitet, von denen über 85,000 an bie 
Depofitoren verfhidt werben müffen, 
ehe mit ber erften Teilzahlung begon- 
nen mwerben Tann. Herr Tyeger hofft, 
mit der Verfendung biefer Zirkulare 
nädjften Samftag fertig zu merben, 
und will dann fofort mit der Aus 
zahlung von 20 Prozent der Guthaben 
beginnen. 
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| Meafienvertwalters 


Verkauf. 


Das ganze Eigenthum, Vorrath und Einrichtung des 


Go-Operative Depariment Store 


fol fofort in Baargeld umgefept werben, um alle Anfprüche und Verbind- 


lichkleiten zu decken. 


Der Laden wird am Montag und Dienſtag, den 20. und 21. Auguſt 
geſchloſſen ſein zwecks Inventar-Aufnahme und Bereitſtellung der Waaren 


für den 


Großen 


Verkauf 


ber um 8:30 Vormittags am Mittmochsbeginnt. 

E3 gibt in diefem Laden 35 Departements, jedes einzelne ift gefüllt 
mit guten, reinen, berfäuflichen Waaten, jedes Stüd wird zu Preifen of+ 
ferirt werben, bie ſchnelle und raſche Verkäufe fichern. 

Urfachen die fich jeder gefchäftlichen:-Bereinung entziehen, bringen Euch 


unerwartete Bargaind. &3 


ift eine traurige befannte Gefchichte, To daß 


wir feine meiteren Anbeutungen zu machen braucen. 
G3 gibt nicht eine Familie auf diefer ganzen Norbmeftfeite, Die micht 
etwas von dem gebrauchen fann, wa3 in biefem Verkauf offerirt wird, 
Manche werben Alles faufen, was fie brauchen, die Armen vielleicht nur 
einen Theil von dem ma fie brauchen, aber für Neben, ob reich oder arm, 
ift dies eine Spargelegenheit, wie fie inijahren nicht wieberfehren mag. 


Der Verkauf beginnt am 
MittwohMorgen, 22. Ang. 


CE-GE STORE, Milwaukee Ave, und Carpenter Nr. 


Aus altem Gefchledt. 


Roman von A. Henke‘ 


(38. Fortfegung.) 
„Db ich fie tenne!“ 
pflegte er feinem Gegner nicht gerade 
Tchmeichelhafte Namen zu geben. „Um 
fo banfbarer bin ich Yhnen, Herr Ba- 
zon, Und nun geitatten Sie mir, mid) 
zu verabſchieden.“ Gr veritand, daß 
en Gejchmwiftern feine weitere Gegen 
wart jebt ftörend und überläftig fein 
würde, 
„Das ift trog aller 
Rücfichtslofigkeit ein Huger und fein- 


: empfindender Mann.“ 


Leni nidte, „Du magjt redht haben, 
' Georg; troßdem ich ihn eigentlich faum: 


| tenne, habe ich das gleiche Gefühl.” 


Als fih die Sofmarfehallin ihrer 
Gewohnheit nach in früher Abend- 


‚ Stunde gurüdgezogen hatte und Baron 


der Freiherr jcharf. 


Dietrich im Begriff war, fein Arbeits- 
zimmer wieder aufzujuchen, begann 
Georg ohne Umfchmweife von dem haben 
Gebot der Bahndirektion zu Tprechen. 
„Wie ich höre, weiſeſt Du es auch Died- 
mal zurüd. Haft Yu mohl überlegt, 
was Du damit auß der Hand gibt, 
Vater?“ 

„Was foll denn das heißen?” fragte 
„Rechneſt Du 
vielleicht mit der Möglichkeit, daß ich 
dies unyerletzliche Erbe wie ein gemei— 
ner Spekulant an den Meiſtbietenden 


verſchachern werde?“ 


Georg zwang ſich zur Ruhe. „Wenn 


die Beſtimmung des Erblaſſers ehedem 


— — — — — — 


| 
' 
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das Stammgut vor leichtfinniger Ver- 
äußerung [hüten fonnte, fo Liegt heute 
der Fall umgekehrt. Durch die Preis- 
gabe biefes Iheiles erhältft Du das 
Ganze. Denn Levohr wird jehmerlich 
nach pietätvollen Bedenken fragen. 
Menn wir ihm das gefündigte Kapital 
nicht bei Heller und Pfennig zum feits 
gefegten Termin zurüdzahlen fünnen, 
gehört am näcjften Tage feine Hand» 
breit Boden, fein Stein diefes Haufes 
mehr den Herrenburg?. Beritehit Du 
denn die Tragweite diefer Thatfache 
nicht, Vater?“ 

„Wenn Du mich mit folcden: Grin- 
den zu fchreden gebentit, To gebit Du 
fehl, mein Sohn. Wer fagt Dir, daß 
er das Geld nicht erhalten wird?” 

„Run, ich däcdhte, die bisherigen 
Mikerfolge reden für fih. Haft Du 
nicht lediglich Abfagen empfangen?“ 


„Rein. 

„Nein?“ mieberbolten die Gefchini- 
fter gleichzeitig. 

„So ilt e&8. Hier” — er warf ein 


| Blatt Papier auf den'Tifh — „über: 


zeuge Dich gefälligft ſelber.“ 

Mit rafchem Blid überflog Zu 
das Schreiben. „Vom Werthmann 
Weißt Du, daß biefer Menjch der be- 
rüchtigtfte Wucherer in ganz R. ijt? 
Er wird uns fehlimmer als Levohr 
ausprefien und am Ende ebenfo un- 
barmberzig feinen Raub an fich ziehen. 
Eine verlängerte und erfchwerte Frift 
por dem unausbleiblichen Todesſtoß, 


weiter nichts!“ 


„Bapa!“ Bittend mifchte fich Leni 
ein, „Wir können ja nicht mehr auf» 
bringen ala bisher. Weiß ber Hims 
mel, daß ich Alles thun würde, um Dir 
ein Opfer zu erfparen, da3 Dir fo 
grenzenlos jchwer fällt! Aber ‚mir 
ftehen thatfächlich am Rande jeglicher 
Möglichkeit.” 

„Du: alfo au?” 

„Sa Tann nicht anders, Papa!” 

„Sn der That, Du kannt nicht! 
Bleibt noch Leonore. Du pflegteft 
fonft in derartigen Punkten von ber 
Anficht Deiner Gejchmwifter abzumel- 
chen, aber vielleicht bift au Du mit 
ihnen einverftanden?“ 

Ich bin mit ihnen einverftanden!“ 


| Und bann erfchraf Lore innerli. Nun 


rendes Geficht fie vor Ti 


behielt ja Jener recht, deſſen triumphi⸗ 
g ſehen 


glaubte! Aber der Vater gab ja nie⸗ 


mals nad.... 
Der Freiherr lachte grell. „Meine 


} Kinder! 


Alle drei! nd in Hand 


; gegen mich!” Er Itef heftig im Zimmer 


auf und ab. „Wis verftehen und wohl 
!* begann ex nach turzer, jtummer 


fcheinbaren ' 


Paufe mwieber, „Die Hälfte meines 
Lebens habe ih an ein Merk gefeßt, 
in dem bie Gründung diefes Tyamilien- 
figes, die Verfchmägerung mit fürft- 
lihem Blut einen breiten Raum ein- 


| nimmt. Und dem, ber diefes uns fo oft 
In Gedanten : 


geneidete Edelreis auf feinen Stamm 
pfropfte, jo ich um flingenber Vor=- 
theile willen das Grab jchänden? 
Meine Arbeit nähert fich der Vollend- 
ung, fie mwirb unferen Namen aber: 
mal3 in rühmlichiter Weife bekannt 
machen. Schon heute fieht man ihr in 
Tachkreifen mit Spannung entgegen“, 
fügte er jelbftgefällig Hinzu. 

„Profeſſor Richter, nicht mwahr?“ 
fragte Georg fpottenden Tones, 

„Sanz recht, der erfte Vorfitende 
des Wlterthumspereins! Du wirft 
Did erinnern, daß er das nachgerade 
zu hiftorifcher Berühmtheit gelangte 
Grab fogar photographirte und deifen 
Abbildung nebit eingehender Befprech- 
ung in feiner Zeitung veröffentlichte, 
Außerdem hat er mich in ben fchmeichel- 
bafteiten Ausprüden, mir fein neu er- 
fcheinendes Gefhichtsmert widmen zu 
dürfen.” 

„Und hing Die hinterher ein halbes 
Dutend Gremplare davon auf, die ein» 
zigen vermuthlich, die von dem üben 
Gejchreibfel überhaupt Tosgefchlagen 
worden find! Leni weiß ein Lied von 
der prompt nachfolgenden hohen Rech- 
nung zu fingen.“ 

Der Baron richtete fich ein menig 
höher auf, ein mitleiviges Lächeln er- 
Thien auf feinem Antlif. „Ih mil 
nicht mit Dir rechten! Du verfehrft in 
einer Sphäre, die mit ber unferen 
niht8 gemein hat — ihre Anfchaus 
ungen find leider auch die Deinen. 
Dort mürbigt man eben lebiglich mate= 
rielle Vortheile.“ 

„Ein ſolches Beſtreben wäre den 
Herrenburgs gleichfalls recht dienlich 
geweſen!“ 

„Eine adelige Anſicht, wahrhaftig! 
Unſere Ahnen haben, Gott ſei Dank, 
anders gedacht, und was ſpätere Gene— 
rationen betrifft" — — 

Jetzt verlor der Sohn den lebten 
Reit von Geduld. „Wenn Du von jpäs 
teren Generationen fprichft, Water“, 
unterbrach er ben Freiherrn heftig, „fo 
bebente zubor, daß fie fi auf meine 
Verfon gründen. Unb meine erfte 
Sorge foll e3 fein, daß fie vernünftige 
Menjchen werden, anftat! Phantaften, 
die den Fluch der Lächerlichkeit über 
ihr Haus bringen und fi und ihren 
Kindern die Eriftenz untergraben!“ 

„Georg!“ Dietrich von Herrenburg 
bebte vor Aufregung. „Und ich fage 
Dir, daß ich niemals in biefen fehmadh- 
pollen Handel milligen werde! Wenn 
eö denn fo meit getommen ift, daß ihr 
wie Krämer das Heiligthum Eurer 
Väter verfchachern wollt, jo mirb e3 
doch nicht gefchehen, fo lange ich athme. 
Mein Lebenswert werde ich in Ehren 
vollenden. Bin ich erft tobt, fo zer- 
breit meinetwegen dad Wappenfchild 
und verfteigert die einzelnen Stüde. 
Bis dahin aber bleibe ich Herr!“ Che 
eines feiner Kinder ein Wort zu er- 
twidern vermochte, ftürmte er hinaus 
und warf fehallend die Thüre in's 
Schloß. 

„Sit das noch Schmwärmeret ober [Con 
Mahnjinn? Genügt fo eimas nicht, 
ihn unter Kuratel zu ftellen?“ rief 
Georg in aufloderndem Zorn. „Daß 
man geziwungen ift, —* bitter⸗ 
ernſt zu nehmen! Die Ahnen! Nach 
den Rechten der Lebenden hat er nie 


gefragt. 
—6 Mark!“ Leni ſchüt⸗ 
telte faft ungläubig den Kopf, „Mir 
ift’3 noch wie ein Wunder.“ 

Der Bruder ftieß ungeftüm feinen 
Stuhl zurüd, „Beim Himmel, das tft 
es! Unb es um einer Narrbeit willen 
aus ben Händen geben zu follen!“ 

„Das dürfen wir auch nicht.“ 

„Nein, auf keinen Fall!“ 

Plögiih Thlug die Stimmung des 
jungen Manne® um. „Sinber, was 
meint ihr? Soll ich den alten Ahnvater 
beit Nacht und Nebel außgraben? Denn 
hinaus muß er, ba3 fteht feft! Von 
En an Fe me felgen, —*2 

zwiſchen un n 
mal "al, felichic HL Baer feler 


Abendpoit, Chicago, Montag, den ZU. August 19086. 


froh, zu diefer heilenden Operation ge- 
ätwungen worden zu fein!“ 

„Slaubft Du, Deinen Vater wirklich 
zu einem Anderen machen zu können?” 

„Rein, Kore“, antwortete Georg 
ernfter. „Aber den Menjchen möchte ich 
aus dem fanatifhen AUriftofraten her- 
ausholen. Der muß fih ja Dod 
irgendwie finden laffen.“ 

Leni fah ihm nach, wie er das Zims 
mer verlieh. „Weißt Du, Lore, ich 
will doch morgen noch einmal bei Xe= 
bohr einen Verfuch machen.” 

* * * 


„Dr. med. Hans Rödern, Sprech— 
ſtunde Vormittägs von ſieben bis zehn 
Uhr“, ſtand klar und deutlich auf dem 
weißen Porzellanſchild des ſchmucken 
Landhäuschens, deſſen Fenſter auf die 
Herrenthaler Brunnenpromenade hin— 
ausſchauten. Der Bewohner der Par—⸗ 
terrezimmer wanderte mit großen 
Schritten ruhelos aus einem Raum in 
den anderen. Drei lange Morgen— 
ſtunden und ſeit faſt einer Woche keine 
Menſchenſeele, die hilfeheiſchend das 
Wartezimmer betrat! Der behäbigen 
Gattin des Hauswirthes, die als ord— 
nungbehütender Geiſt in den Ge— 
mächern ihres Miethers waltete, ward 
ihr Amt leicht gemacht. Die bunt— 
bezogenen Seſſelchen ſtanden am Abend 
in derſelben ſteifen Regelmäßigkeit um 
den runden Mitteltiſch wie am Vor— 
mittag, wenn ſie mit Bürſte und 
Staubtuch hinausging; der roſen— 
gemuſterte Teppich wies keine Spur 
eines ſtaubigen Stiefels auf, ganz un— 
geſtört durften kecke Motten ſich ſeine 
weichſten Stellen herausſuchen. Es 
war wirklich zum Verzweifeln! Trupp— 
weiſe gingen die Kurgäſte vorüber, un— 
ermüdlich ſchrillte im Veſtibül des 
nahegelegenen Sanatoriums die gel— 
lende Klingel, um einen neuen Patien— 
ten in's Sprechzimmer zu rufen, wo 
er raſch und oft flüchtig abgefertigt 
wurde — und hier, wo ihm ſorgfäl— 
tigſte, gründlichſte Behandlung zutheil 
werden würde, blieb es todtenſtill. Nur 
ein paar Fliegen, die ſich ſchlau der ge— 
fährlichen Klappe zu entziehen wuß— 
ten, kreiſten unermüdlich durch das 
Zimmer. 

Doktor Rödern blieb einen Moment 
am Fenſter ſtehen und eine halblaute 
Verwünſchung klang aus ſeinem Mund 
hinter dem Dienſtmädchen her, das mil 
ſcheuem Blick nach ſeinem Schild vor 
übereilte. Natürlich, nun verſchwand 
fie in ber Thüre des Geheimraths! 
Und doch verſprach ihm der Poſtmeiſter 
geſtern Abend hoch und heilig, nur ihn 
rufen zu laſſen, wenn das Unwohlſein 
ſeiner Gattin heute nicht vorüber ſei. 
Denn der Medizinalrath war das letzte 
Mal geradezu unerhört nachläſſig ge— 
weſen, trotz der nachfolgenden hohen 
Rechnung. Aber ſeine Frau zog in echt 
weiblicher Inkonſequenz den „bewähr— 
ten Arzt“ dennoch vor! Weiß Gott, 
welche Mühe er ſich gegeben haben 
würde, wenn der Ruf an ihn ergangen 
wäre! Doch trotz mancher grober Ver— 
ſtöße ſaß der Alte feſt im Sattel, alle 
wohlſituirte Bewohner der Gegend ver= 
langten in Stunden der Noth ftet3 nach 
dem „Herrn Rath“, unbejchadet aller 
Liebenswürbdigfeit, mit der fie den 
jungen Arzt bei feinen Antrittsbefuchen 
aufgenommen hatten. Cinige mafern= 
franfe Bauernkinder, die Tiefenborner 
Arbeiter mit ihren zerfchnittenen Fin- 
gern, den Kleinen Unfällen der 
Mädchen und der Lungenfatarrhen 
der Gchleifer — da® mar fo 
ziemlich feine ganze Praris ir. der leh» 
ten Zeit gemwejen, Und er fehnte jich 
nad Arbeit, nach Anerkennung feines 
— da3 durfte er fich ohne Ueberhebung 
zugeftehen — tüchtigen Können?. Wenn 
menigjten3 einmal eine leichte Epidemie 
auftreten wollte! Nicht3 ernitlich Leben- 
bedrohendes — ſo ſchlimmer Selbſt— 
ſucht war er nicht fähig. Nur brauchen 
ſollten ihn die Leute, nur ihn endlich 
kennen lernen und Vertrauen faſſen. 
Aber es war ein verwünſcht geſunder 
Sommer in dieſem Jahre. 

Auf's Neue nahm er ſeine Wande— 
rung durch das Zimmer auf, mit ge— 
furchter Stirn. In einem langen Brief 
hatte er dem Onkel nochmals ſeine 
Bitte an's Herz gelegt — eine Ant— 
wort war ausgeblieben. Das hieß nach 
wie vor klar und bündig: entweder — 
oder! Als er geſtern den Berndt'ſchen 
Garten betrat, war er faſt entſchloſſen 
geweſen, dem Alten den Willen zu 
thun, ein Ende zu machen. Während 
ſeiner letzten täglichen Beſuche in Tie— 
fenborn, zu denen ihn nicht nur die 
Gewiſſenhaftigkeit des Arztes trieb, 
hatte er ſich bereits völlig mit dem Ge— 
danken an eine Verbindung mit Grete 
vertraut gemacht. Da kam das un— 
erwartete Zuſammentreffen mit Leni, 
ihr trauriger, verzeihender Blick, das 
ſchweigende, fremde Voneinandergehen 
— Qual und Zweifel kehrten mit ver— 
ſtärkter Macht zurück und ließen ihn 
nicht mehr los. Die Vernunft ſprach: 
Sei kein Thor, und er ſtand im Be— 
griff, der klugen Mahnerin zu folgen 
— bis mit einem Mal das thörichte 
Herz leidenſchaftlichen Widerſpruch er— 
hob und die boshafte Erinnerung mit 
greifbarer Deutlichkeit vor ſeine Seele 
jede heimlich genoſſene Glücksſtunde 

auberte, deren knappe Kürze immer 
—* den Keim zu neuer Sehnſucht 
ſchuf. Dann konnte er wohl den Kopf 
in beide Hände ſtützen und von einer 
gemeinſamen Zukunft träumen, die ſich 
einzig und allein auf geduldigem Aus— 
harren und treuer Arbeit aufbaute. 
Aber nur minutenlang. Ein Schril— 
len der Klingel da drüben, und er 
wußte wieder ganz genau, daß Warten 
und Hoffen der Weg zum Narrenthum, 
niemals jedoch zum Erfolg iſt. 

Gortſetzung folgt.) 


Pickel, Ausſchlag 


Geheilt oder leine Bezahlung. 

Geld zurüd, wenn vine boc Slaſche bon 
Smith's PBotaifium Compound Eu nicht Hilfe 
Bringt don Blntversiitung, Strsieln, Geſichts⸗ 
ausichlag, el, Hleden und anderen Blut» 
unteinigleiten. Emith’3 Botafitum Gompound 
enthält die beflen ® es der Willen 
aft. ee ——* 28 
John U, * 
unge wenn ed GOpiate, Pag 

oder Betäubungsmittel enthält. 

— BSei allen Apettelern. 
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sainlhboma,t ausſtellt, der kriegt 


Weshalb der Siakon Pawel ein 
Trinker wurde. 


Eine Geſchichte aus Rubland von RariRupf:. 


Der PBope Grigori war bejahrt 
und mußte daran bdenfen, für jein 
Töchterchen Glafira, Glaſcha, wie ſie 
kurz genannt wurde, einen paſſenden 
Mann zu finden. Das mußte natür— 
lich mindeſtens ein angehender Pope 
ſein, damit die Pfründe ſich vererbte, 
denn das war gewöhnlich ſo, da in 
dieſer Beziehung die Synode feudalen 
Grundſätzen huldigte. 

Glaſcha war nun allerdings nichts 
weniger als ſchön. Sie hinkte, ſchielte, 
hatte rothe Haare, Sommerſproſſen 
und einen entſetzlich großen Mund, 
der, wenn ſie lachte, ſich faſt von einem 
Ohre bis zum anderen breitzog. Aber 
das hatte ja im Grunde herzlich we— 
nig zu bedeuten, denn wer das Glück 
hatte, ihre Liebe zu erwerben, der 
folgte entſchieden auch dermaleinſt 
ihrem Vater im Amie. 

So fehlte es denn auch nicht an 
feurigen Anbetern, die der Jungfrau 
um die Wette betheuerten, daß ſie ein 
Engel ſei. Namentlich zweien jungen 
Diakonen aus der Nachbarſchaft hatte 
es die Ausſicht auf die gute Pfründe 
angethan, denn ſie mußten vorderhand 
Handlangerdienſte thun, wo ſie doch 
um nichts dümmer oder ſchlechter wa— 
ren als die Popen, ihre Vorgeſetzten. 
Trafen ſie bei Vater Grigori zuſam— 
men, was ſtets an Sonntagabenden 
geſchah, ſo begrüßten ſie ſich mit Got— 
tesſegen und Bruderkuß; aber im ge— 
heimen ſprach einer über den andern 
ein Anafima (Anathema) aus, und ein 
jeder hätte den Mitbewerber am lieb— 
ſten in der Hölle braten ſehen. 
aber war gnädig, und Glaſcha ſchielte, 
wenn die theuren Gäſte beim Abend— 
brot ſaßen, mit dem einen Auge zu 
Pjotr, mit dem andern zu Pawel hin— 
über und keiner vermochte es zu er— 
gründen, wer von ihnen ihr Herz am 
meiſten gerührt hatte. 

Vater Grigori liebte von jeher ein 
Schnäpschen und bewirthete damit 
auch die beiden frommen Rivalen recht 
freigebig. Und wenn der Branntwein 
die Zungen gelöſt und die Köpfe erhitzt 
hatte, dann ſpielten ſie mit dem Alten 
ein Partiechen Stukolka, das meiſt ſo 
lange dauerte, bis ihnen die liebe gute 
Sonne in die Karten ſchien. Alle drei 
ſeufzten dann wohl oft, daß ſie doch 
recht große Sünder ſeien, aber ſie 
bauten feſt auf die Gnade Gottes, der 
die Sonne ſcheinen läßt über Gerechte 
und Ungerechte. 

Glaſcha verſchwand natürlich ſchon 
zeitig in ihr Stübchen. Dann träumte 
ſie von Pjotr und Pawel und ließ ſich 
wohl im Traum auch von dem einen 
oder dem andern küſſen, denn beide 
waren ſie ja ſo jung, ſo ſtämmig und 
ſo ſchön. Am liebſten hätte ſie beide 
geheirathet, da ſie wirklich im Zweifel 
war, in wen ſie ſich eigentlich verliebt 
hatte. Aber verliebt hatte ſie ſich, das 
ſtand feſt. 

Nun, Glaſcha, fragte ſie eines Ta— 
ges der Vater, wie ſteht's denn? Geld 
haben beide nicht, aber ſie ſind präch— 
tige Menſchen. Geſtern beim Stu— 
kolkaſpiel haben ſie abſichtlich verloren, 
um mir eine Gefälligkeit zu erweiſen. 
Ich habe mich natürlich von Herzen 
darüber gefreut. Und ſie haben es fer— 
tig gekriegt, daß einer ganz genau 
ebenfo viel verſpielt hat wie der an— 
dere. Wen willſt du jetzt eigentlich zum 
Manne haben? 

Wen Sie wollen, Papaſcha, entgeg— 
nete Glaſcha ruhig. Beide ſind ſie 
prächtige Menſchen. Mir iſt es ganz 
gleich! 

Ja, aber du mußt wählen, mein 
Töchterchen, denn du kannſt ja doch 
nur einen heirathen, entgegnete der alte 


apa. 

Wählen Sie nach Ihrem Geſchmack, 
mir iſt es ganz gleich; beide ſind präch— 
tige Menſchen, wiederholte Glaſcha, 
indem ſie eifrig ein paar Sonnenblu— 
menſamen knackte, was ihre liebſte Be— 
ſchäftigung war. Sie verbrauchte da— 
von täglich mindeſtens ein halbes 
Pfund, aber ſoviel ſie auch dabei nach— 
dachte, ſie konnte ſich nicht entſchließen, 
einem der beiden Diakone den Vorzug 
zu geben. 

Selbſt mit dem Schnapstrinken 
halten ſie ſich ganz genau das Gleich— 
gewicht, fuhr der alte Papa nachdenk— 
lich fort. Ich habe genau aufgepaßt, 
um zu ſehen, ob einer mehr trinkt als 
der andere, aber ſie laſſen ſich nicht 
fangen. Als Pjotr das letzte Gläschen 
nur zur Hälfte trank, that Pawel das— 
ſelbe. Da iſt mir das Wählen noch 
ſchwerer als dir, Täubchen! 

Man müßıe jemand um Rath fra- 
gen, ſagte Glafcha zügernd. 

Sa, entgegnete DBater Grigori. 
Wenn Mamafha — Gott Habe fie fe- 
Iig — noch lebte, die würde ſchon das 
Richtige getroffen Haben; mir aber 
fommen fo zu feiner Entfcheidung! 
Erregt ging er nun einige Male im 
Zimmer auf und ab. Dann blieb er, 
die Arme auf dem Rüden vesichräntt, 
por Glafcha ftehen und fagte: Weißt 
du iwaß, ich werde den Archidiafon um 
Rath fragen, vielleicht weiß er irgend 
einen Unterfchied, Er ift ein ſehr 
Thlauer Kopf und bat den Affen aus: 
gedacht wie der Deutjche. 

Das it richtig, entgegnete das Töch- 
terchen und fchielte mit dem einen 
Auge auf die Straße, mo zwei Hähne 
einander die Febern zerzauften, mit 
dem andern nad) der Schwarzwälder 
Uhr, die eben zwölf fehlug, mobei es 
nach jedem Schlage „KRudud“ ertönte. 
Da der alte PBope amtlich gerade in 
der Stadt zu thun hatte, fo befchlog 
er, dem Archibiafon die Sache fofort 
zu unterbreiten. 

Da ift fhmer zu rathen, fagte der 
hohe Geiftliche, denn Piotr ift eben jo 
geicheit mie Pamwel, Sie gleichen fich 
auch im Dienfte wie ein Ei dem andern. 
Wenn fie die Liturgie fingen, jo haben 
beide den tabellojeften Baß. Uber 
wart’ mal, ich werde ihnen den Puls 
mal ordentlich fühlen, ch trinte ja 
auch gern ein Gläächen, und da mill 
ih mal eine Generalprobe machen, 
und wer fich dabei als der flügfte her⸗ 
beine Tochter! 


Und erbt die Pfründe, ergänzte der 
alte Brpe, nachdem es Gott gefallen 
haben wird, mich abzuberufen, 

Am näcften Tage jchon begab fich 
der Arhidiafon auf eine Jnjpettions- 
reife, und alle Popen der Diözefe wa= 
ren dadurch im nicht geringe Aufre- 
gung verjegt. Wie Lauffeuer hatte fich 
die Nachricht überall hin verbreitet, 
und auch Pjotr und Pamel erfuhren 
fie. Man tannte die ungewöhnlich jo- 
vialen Gepflogenheiten des hohen geift= 
lichen Herrn, nicht nur jedem Popen, 
fondern auch jedem Diakon einen Be- 
ud) abzuftatten. Da murde dann ge- 
möhnlih auf die Gejundheit der 
Amtsbrüder und zur Ühre Gottes 
mandes Schnäpschen geleert, und ge- 
mwöhnlih tehrte der Archidiakon zu: 
frieden lächelnd von Jolchen Reifen 
heim, da er alles in bejter Ordnung 
borgefunden hatte. 

Auch. Piotr und Pawel erwarteten 
mit Hurt und Zagen den Bejuch des 
Dberbirten, wobei beide denjelben Ge- 
danten hatten, ihm ihre Liebe zur rei- 
zenden Glajcha zu geitehen und ihn zu 
bitten, in diefer Sade ein gewichtiges 
MWörtchen mit Vater Grigori zu jpre= 
hen. 

Piotr war der erfte, der das Glück 
hatte, den Archidiafon in feiner Klei= 
nen Behaufung begrüßen zu dürfen. 
Gr. hatte alles geihan, mas in feinen 
Kräften ftand, um den hoben Herrn 
würdig zu bemwirtben, und der Ardhi- 
diafon war auch ein fo leutfeliger alter 
Herr, daß er die Huldigungen de3 
jungen Geiftlichen gern entgegennahm. 
Darf ih Euer Hohmwürden mohl ein 
Schnäpschen einfchenten? fragte nun 
Piotr feinen Vorgefegten demüthtg. | 

D, nach der Reife ftärkt das! ent- 
gegnete der Archidiaton lachend. Ge- 
nire dich nicht, mein Sohn, nad) der 
Fahrt jcehmedt es wunderbar! 

Sie ftießen an und leerten die 
Gläshen. Noch eins? fragte nach fur- 
zer Baufe Piotr. 

Meinetwegen! 
biafon. 

Und fo wiederholte fich die Trage: 
Noch eins? genau einDutend mal, und 
jedesmal ftimmte der Archidiafon zu. 
Als er fich Tchließlich erhob, war er 
freuzfidel, gab dem jüngern Getftlichen 
Bruderfuß und Segen und verließ in 
befter Zaune die Schwelle. Natürlich 
hatte Piotr nicht unterlaffen, ihm fei- 
nen Munfch borzutragen. 

©o etwad war noch gar nicht dage= 
mejen, daß der Ardhidiafon ganze 
zwölf Schnäpfe an einer Tafel ausge- 
trunfen. Der Pope, bei dem Piotr 
Diakondienfte verrichtete, wurde fogar 
grün vor Neid, als er das hörte, denn 
bei ihm hatte der Oberherr nur drei 
Schnäpfe getrunfen, Da Gott, wie er 
fih ausbrüdte, die Dreifaltigkeit liebe. 
Bei Pjotr hatte er es nun doch bis auf 
die zwölf Apojtel gebracht, und natür= 
lich verbreitete ich die Kunde Diejes 
Creigniffes mit Bligesfchnelle von 
Pfründe zu Pfründe. 

Auh Pamel erfuhr e3 durch einen 
Djatfhot (Küfter), der puftend von 
Dorf zu Dorf eilte, um die wichtige 
Kunde meiter zu. tragen. So fonnte 
fih denn auch Pamel auf alles geho- 
rig vorbereiten und gedachte, feinen 


Gegner zu übertrumpfen. 


erwiderte der Archi— 


Als der Archidiakon endlich an des 
jungen Geiſtlichen Tafel ſaß und ſeine 
Zuſtimmung zum erſten Schnäpschen 
gegeben hatte, fragte dieſer nach kurzer 
Pauſe, ob er das zweite einſchenken 
dürfe, dann das dritte, und ſo fort. 
Als er aber ſagte: Hochwürden, darf 
ich das ſechſte Gläschen einſchenken? da 
machte der geiſtliche Herr ein unwilli— 
ges Geſicht und entgegnete: Nein, es 
iſt zu viel, das verträgt ſich nicht mit 
meiner Würde! 

Pawel war einer Ohnmacht nahe. 
Ehrwürden, rief er beſtürzt aus, Sie 
haben dem Pjotr doch die hohe Ehre 
angethan, ganze zwölf Schnäpschen 
bei ihm zu trinken. Warum trifft mich 
Ihre Ungnade? 

Zwölf Schnäpſe? fragte der Archi— 
diakon erſtaunt, davon iſt mir nichts 
bekannt. Soviel allerdings weiß ich, 
daß ich bei ihm jedesmal ein Gläschen 
getrunken. Es iſt uns gar nicht ein— 
gefallen, zu zählen, aber mehr habe ich 
dabei ſicherlich nicht getrunken, als ſich 
für einen Archidiakon ſchickt! 

Ich hätte Euer Hochwürden noch 
eine Bitte vorzutragen, ſagte nun 
Pawel ganz kleinlaut. 

Weiß ſchon, weiß ſchon, aber dar— 
aus wird nichts. Die Glaſcha heira— 
thet den Pjotr, der wird es verſiehen, 
auch als Pope feine Würde zu wahren! 

Und er erbt bie Pfründe! feufzte 
Pamel ganz zerichmettert, worauf er 
ben. hohen Saft, der ihn ziemlich un- 
gnädig jegnete, zur Thür geleitete. 

Als aber der Arhidiafon fort war, 
da griff Pawel mit einer mahren 
Wuth zur Schnapsflafce. 

Noch eins! und noch eins! rief er 
unzählige Male, das Gläschen füllend 
und leerend. Er mwollte feinen furdt- 
baren Liebesgram betäuben, denn daß 
Glaſcha jetzt Pjotrs Frau wurde, 
ſtand außer allem Zweifel. 

Und vor lauter Liebeskummer und 
Pfründenweh trank jetzt der gute 
Pawel täglich mehr. Zwar immer nur 
eins, weil er die ſchlechten Folgen des 
Zählens der Schnäpſe an ſich ſelbſt 
nur zu bitter erfahren hatte, aber da— 
für tranf er num ftet3 ſo lange, bis er 
betrunfen unter den Zifch fiel, 

So murde er ein Trinfer, fonnte 
nicht aufrüden und blieb ein -armer 
Shluder und Diakon fein Leben lang, 
ba der Archidiafon e3 ihm nie vergaß, 
baß er feine geiftlihe Würde nicht zu 
wahren verftanden hatte, 

——— 


Die Lebenszähigteit Der Pflanzen. 


Mer fich viel in der freien Natur be- 
wegt und ein offenes Auge für die Ge» 
fHehniffe und Veränderungen in Wald 
und Feld befitt, wird zumeilen beob= 
achtet haben, daß irgend eine plößliche 
Veränderung in ber oberflächlichen Be- 
fhaffenheit des Bodens binnen kurzer 
Zeit eine Beeinfluffung ber dort madh- 
fenden Pflanzen mit fich bringt, indem 
Pflanzenarten, bie feit langem an ben 
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betreffenden Pläßen gaeitanden haben, 
verfchiwinden und neue Arten wie auf 
Zauberſchlag erſcheinen. Hervorra— 
gende Botaniker haben dieſen Zuſam— 
menhang dadurch erklären wollen, daß 
die Samen oder Zwiebel einer früheren 
Pflanzengeneration ihre Lebensfähig— 
keit lange Zeit in ſich zurückgehalten 
haben, jahrelang andere Geſchlechter 
über ſich haben wachſen und vergehen 
laſſen, um dann beim Eintritt gewiſ-⸗ 
fer günstiger Bedingungen wieder ber: | 
borzufchießen. Andere Gelehrte haben | 
dagegen die Möglichkeit beziveifelt, daß 
Samen ihre Keimtreft lange behalten | 
fönnen, und vielmehr das plögliche 
Auftauchen fremder Pflanzen an einer 
Stelle Jediglih auf die natürlichen 
Mittel des Samentransport3, zum 
Beifpiel durh Wind, Bienen, Vögel 
und dergleichen zurüdgeführt. 

Diefer Wiperjtreit hat noch feine 
Löfung gefunden, jedoch muß eine Bes 
obadhtung wie die von Heldreich in 
dem altberühmten Gebirge Laurion in 
Attila die Waafchale zuqunften der 
eriteren Anfchauung finten machen. \n 
dem Gebirge Laurion trieben die alten 
Athener einen nicht unerheblichen Sil- | 
berbergbau, der aber gänzlich zum Ers | 
liegen gefommen tft. Helpreich hat dort | 
Ausgrabungen veranftaltet, und als er | 
eine etwa drei Meter hohe Schid,t von | 
Erde und Steinen fortgefchafft hatte, | 
fprang eine bi3 dahin dort ganz unbe: | 
fannt gemefene Pflanze aus dem Be: | 
den, namlich ein jogenannter Horn— 
mohn (Olaucium), und in feiner Be: | 
aleitung außerdem eine erjtaunliche | 
Fülle der Pflanzenart Silene Yupena- 
li8, die auch als Fliegenfänger bezeich- ! 
net wird und bis dahin in Attiic feit | 
Menfchengedenten nicht aefehen worden | 
tar. Diefer Bericht erinnert an die be- | 
fannte Erzählung vom Mumienmei | 
zen, deifen Samen jeit Jahrtaufenden 
in eapyptifchen Pyramidengräbern ge= 
Tchlummert und bei einer Ausfaat fri= ' 
che Keime getrieben haben fol. Diefe 
Angabe wird jet jedoch von den Votaz= | 
nifern mit Einftimmigfeit in den Be- 
reich der Sage vericiefen. Soviel Jteht 
aber fejt, dab das Pflanzenleben eine 
große Fähigkeit befitt, und daß dem |! 
Geheimniß feinesBeftandes nicht leicht | 
auf die Spur zu fommen tft. 

Der franzöfifche Gelehrte Fliche hat | 
neuerdings aründlide Studien dar= 
über anaejtelt und namentlich Iehr- 
reihe Erfahrungen über die allenthal= | 
ben befannte Wolfämilh (Euphorbia) | 
gefammelt. Diefes in Deutfihland | 
durhaus gemöhntiche Gemähs galt | 
nah dem Ausweis der botanifchen 
Merte als in Frankreich nicht heimisch. 
E3 veranlaßte daher unter den Fach- 
leuten ein ziemliche Auffehen, ala in 
der Umgebung von Nanch vor einigen 
Sahren große Mengen diefer Pflanze 
in voller Blüthe entbedt wurden, und 
zwar an einem Plabe inmitten eines 
großen Waldes, der an ber betreffen- 
den Stelle erft vor zwei Jahren gelich- 
tet worden mar. Nach weiteren zwei 
Sahren maren die Pflanzen wieder 
völlig verichwunden, dagegen wie— 
derum an einigen anderen gelichteten 
Stellen im Gehölz aufgetaudt. Daraus 
ging zunächft hervor, daß das Auftau= 
chen und Verfchwinden der Pflanze 
bon dem Beitand des Waldmuchfes ab- 
hängig war. Wo aber waren die Keime 
der plöglich erblühten Pflanze herge- 
tommen? — in derfelden Gegend mas | 
ren vor über 40 Yahren deutliche Spu- 
ren von Eifenmwerfen aus zömifch-gal- 
Hifcher Zeit entdedt worden. Da nun 
außerdem der alte Naturforfcher Pli- | 
nius berichtet, daß die Römer bie 
MWolfsmilh für mebizinifhe Zruede | 
benugten, jo meint TFliche, da die Rö- 
mer di. Pflanzen in jenes Gebiet vor 
vielen Jahrhunderten eingeführt und 
daß dann nad) Entwidelung des Wal- 
bes die Samen in verborgenem Boden 
gelegen baben müflen, bis fie durch 


CASTORTA Für säiginge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


' ein Todesfall ereignen follte, 


weniger als die 


Fi — 


die Axt des Forſtmannes in moderner 
Zeit zu einer Auferſtehung gelangten. 
— — — 


Für Gichtkranke. 


Die Diät der Gichtkranken ſpielt in 
der Behandlung dieſer Art von Kran— 
ken eine wichtige Rolle. Noch vor we— 
nigen Jahren herrſchte bei der Mehr— 
zahl der Aerzte die Auffaſſung, daß 
die Ernährung hier nach ganz beſonde— 
ren Geſichtspunkten — man wöchte 
faſt ſagen — eingeſchränkt und vor al— 
lem der Fleiſchgenuß ſo weit wie riög— 
lich verboten werden müßte. Neuer— 
dings bekennt man ſich zu einer milde— 
ren Anſicht und warnt vor allzu haſti— 
gen Aenderungen der Diät. Ein Gicht— 
kranker kann alle Sorten Fleiſch genie— 
ßen, freilich in durchaus mäßigen Men— 
gen. Daneben kommen vorzugsweiſe 
grüne Gemüſe in Betracht; auch Kar— 
toffeln und Zucker in kleinen Quanti— 
täten ſind ſtatthaft. Süßigkeiten ſol— 
len vermieden werden. Ein engliſcher 
Arzt, Dr. Luff, empfiehlt morgens auf 
nüchternen Magen dreiviertel Liter 
heißes, abgekochtes Waſſer zu trinken, 
dieſelbe Menge vor dem Schlafengehen. 
In ſchweren Fällen befürwortet er für 
kurze Zeit die ſogenannte Salisbury— 
Diät, die aus rohem, gehacktem Fleiſch 
und herhem Waſſer beſteht. Bei geſun— 
den Nieren wirkt dieſe Koſt oft ſehr 
günſtig. Fette Speiſen und Gewürze 
find zu vermeiden. Alle Speiſen müſ— 
ſen ſehr ſorgfältig gekaut und einge— 
ſpeichelt werden. Rohe Früchte dürfen 
niemals mit Fleiſch zuſammen genoſ— 
ſen werden. 

——— —— 

Rezept Nr. 2851 bon Eimer & Amend beilt 
nicht alle möglichen Krankheiten, aber Rheuma⸗ 
tismus beilt es vollſtändig. 

— — — 


Ein gemüthvoller Geihäftsmann, 


Zeugniß von feltener Gefchäftstücdh- 
tigkeit und Gemüthstiefe legte, mie 
ein Korrefpondent aus Brüffel mit» 
theilt, diefer Tage ein Lithograph dort 
ab, der aus Anlaß einer Todedanzeige, 
die ihm einer feiner Runden fanbte, 


; diefem folgenden Beileid3drief zugehen 
| Tieß: „Die Nachricht von dem fchmeren 


DVerlufte, den Yhr Haus erfahren, hat 


| und mit aufrichtigem Schmerz erfüllt, 
| und wir drüden hnen unfere 


tiefe 


Iheilnahme aus. Wir bemerien, daß 


| va3 Zirfular, worin Sie uns bie An- 
‘ zeige vom Xode deö Herrn D. mittheil- 


ten, dvurh das Haus N. R. gebrudt 
worden ijt, und bedauern fehr, daSie 
nicht zuerft fih an ung zur Ausfüh— 
rung diefer Arbeit gewandt haben. 
Fuls fich wiederum in Ihrem Haufe 
werden 
wir uns glücklich ſchätzen, Ihnen unſer 
Preisverzeichniß für die Zirkulare zu 
übermitteln, und ſind überzeugt, daß 
wir in der Lage fein werden, Sie billi— 
ger zu bedienen als unſere Konkurren— 
ten. In der Hoffnung, es werde ſich 
bald eine Gelegenheit bieten, Ihnen un— 
ſere Bedingungen bekannt zu geben, 
zeichnen wir“ .. uſw. 

— — — — 


— Mißverſtändniß. — Eine Ges 
ſangsſchule machte einen Ausflug und 
wurde vom Regen überraſcht. Als man 
in ein Wirthshaus flüchtete, fand man 
dort ein Mädchenpenſionat vor, dem es 
ebenſo ergangen war. Um die jungen 
Leute zu amüfiren, murbe ein Zünz- 
hen arrangirt. Während der Paufe 
follten die Knaben das Lied „Aennchen 
bon Iharau“ fingen und zmar bier- 
ftimmig. Der Profeffor prüfte die 
Stimmgabel, fummie den Ion den 
einzelnen Stimmen por und erhob 
feierlich den Taftftod. Um ſich noch— 
mal3 zu vergemwiffern, daß nicht ber 
Einfaß verpaßt wird, beugt er fih et- 
wa3 vor und flüfterte: „Es hat doch 
jeder fein Yennchen?*— „Leider nicht,“ 
entgegnete ebenfo leife ein Zenorift, 
„e8 find ja zu wenig Damen dba,” 

— — 


Trägt die 


un 





Telegrapfifihe Depefchen, Fe 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Lebenslãngliches Zuchthaus. 


208 Angeles, Kal., 20. Aug. Nach 
einer Berathung von 28 Stunden 
ſprachen die Geſchworenen im Prozeß 
gegen Ernſt G. Stackpole, wegen Er—⸗ 
mordung des Gatten ſeiner Geliebten, 
Joel Scheck, denſelben des Mordes im 
erſten Grade ſchuldig und beſtimmten 
als Strafe lebenslängliches Zuchthaus. 
Die mitſchuldige Frau Arillia Scheck 
wird nächſtdem prozeſſirt; ſie hat 
übrigens ein volles Geſtändniß abge— 
legt. Wie ſte ſagte, wollte ſie, nach 
der Erhebung der Lebensverſicherungs⸗ 
ſumme für Scheck, Stackpole heirathen. 


Ausſsland. 


Ende des Kriegzuſtandes? 
Deutfher Kriegsminifter läßt Denfmünze 
für Kämpfer in Südweftafrifa prägen. — 
Gelindes Urtheil über Leutnant Mühe. — 

Defizit de: Jahrhundert-Ausitellung. 
(Spesialfabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 20. Auguit. Eine Meldung, 

daß der Kriegsminifter Oeneralleut- 
nant v. Einem die Entwürfe zur Her= 
ftellung einer Kriegsdenfmünge für bie 
Kämpfer in Deutfh-Süpmeltafrita 
prüfe, wird allgemein al3 ein Anzei= 
chen aufgefaht, daß der eigentliche 
Kriegszuftand im Schubgebiet bald 
fein Ende erreichen wird. Seit dem Bes 
ginn der Aufſtandsbewegung der Here— 
ros und Hottentotten ſind demnächſt 
drei Jahre verfloſſen, und die zahlrei— 
chen Opfer an Gut und Blut, welche 
der langwierige Feldzug gekoſtet hat, 
haben ein Gefühl großer Verdroſſen— 
heit erzeugt, das ſich oft Luft gemacht 
hat und durch die Kolonialſkandal— 
Enthüllungen nur verſchärft worden 
iſt. 
Die Frage „‚ob der preußiſche Land— 
wirthſchaftsminiſter, Generalleutnant 
z. D. v. Podbielski, infolge der neue— 
ſten Enthüllungen über ſeine Verbin— 
dung mit der Firma v. Tippelskirch &e 
Co. werde abdanken müſſen, dürfte 
nun doch nicht mehr lange zweifelhaft 
bleiben. Nach der beſtimmten Erklä— 
rung des Miniſters, daß er nicht zur 
Einrzichung ſeines Entlaſſungsgeſuchs 
aufgefordert worden fei, fündigt nun= 
mehr die halbamtliche „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung” an, daß YFürft 
Billow von Norderney aus Podbielsti 
zu einer Neußerung über feine Bethei- 
ligung an der Firma dv. Tippeläficch 
& Co. aufforderte. Der Minifter ha= 
be eingehend geantwortet und daran 
den Wunfch geknüpft, dem Kaifer fein 
Entlaffungsaefuh zu unterbreiten. 

Großes Aufſehen erregt ein aus— 
führliches Schreiben des Wirklichen 
Geheim.ıthes dv. Holſtein, ehemaligen 
erſten vortragenden Rathes in der Po— 
litiſchen Abtheilung des Auswärtigen 
Amts, der lange Jahre hindurch eine 
derart ausnahmsweiſe Stellung beklei— 
dete, daß er trotz ſeiner Scheu vor ir— 
gendwelchem Hervortreien in der Oef— 
fentlichkeit einen maßgebenden Einfluß 
auf die auswärtige Politik des Reiches 
ausübte. Das Schreiben iſt in Maxi— 
milian Hardens „Zukunft“ erſchienen 
und bildet eine Entgegnung auf ver— 
ſchiedene Angaben, welche in der Preſſe 
über Holſteins Entlaſſung aus dem 
Dienſt laut geworden ſind. 

Der Kernpunkt der Aeußerungen 
Holſteins iſt: Fürſt Bülow wünſchte 
ſein Verbleiben im Amt und entſchied 
den Konflikt mit Dr. Hammann von 
der Preßabtheilung des Auswärtigen 
Amtes für Holſtein. Unmittelbar nach 
der Ernennung des Herrn v. Tſchirsky 
zum Staatsſekretär des Aeußern er— 
klärte Holſtein, im Auswärtigen Amt 
ſei für Beide kein Platz. Er reichte 
deshalb ſein endgiltiges Entlaſſungs— 
geſuch ein, und dieſes fand während 
der ſchweren Krankheit des Reichs— 
kanzlers ſeine Erledigung. 

Die Jahrhundert-Ausſtellung da— 
hier hat mit einemFehlbetrag von hun— 
derttauſend Mark geendigt. Die Hälf- 
te des Defizits wird durch freiwillige 
Beiträge gedeckt werden, den Reſt über— 
nimmt die Regierung. 

Der Prozeß gegen Leutnant Kurt 
Mühe vom 3. bairiſchen Cheveauxle— 
gers-Regiment hat vor dem Kriegsge—⸗ 
richt in Landau ſein Ende erreicht. 
Mühe, der im ſog. Preyſing-Hazard⸗ 
ſpiel-Skandal die Hauptrolle ſpielte, 
wurde zu 15 Tagen Gefängniß und 
zur Kaſſirung verurtheilt. 


Franz Adam Beyerlein hat einen 


neuen Militärroman vollendet, welcher 
den Titel „Ein Winterlager“ führt. 
Das Werk wird im Herbſt erſcheinen. 

Aus Bayreuth wird gemeldet, daß 
die Sängerin Marion Weed, welche 
dort die „Kundry“ ſtudirt, von Frau 
Koſima Wagner förmlich geboykottet 
worden iſt. Es verlautet ſogar, daß 
ſie ſchriftlich erſucht wurde, die Stadt 
zu verlaſſen. 

Ganz plötzlich iſt hier die verwittwete 
Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen— 
burg-Schwerin, die Mutter der deut—⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin, aus dem ſüdfran— 
zöſiſchen Badeorte Cannes eingetrof— 
fen. Ueber ihre anſcheinende Apathie 
gegenüber dem freudigen Familiener⸗ 
eigniß im Kronprinzen-Palais war 
bereits viel geſprochen und geſchrieben 
worden. Die lebensfrohe Dame hat 
in einem hieſigen Hotel Wohnung ge— 
nommen, ſtatt ſich im kgl. Schloß oder 
bei ihrer Tochter in Potsdam einzu— 
quartieren. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

— ——— a San Franzisto 
a ale, von Livorno u.i.w. nah New 
York; Napolitan Brince, don Neapel u.j.m. nad 
New York; Pannonia, don Xrieft nah New Port. 

Dover: Main, von Bremen nah New Port. 

Roulogne: Potsdam, don Notterdam nad New 


Vorl. 

Cherbourg: Amerita, von Hamburg nach RewVork. 

Sonden: Minnetonte nah New Vorl; Ontarian 
nah Montreal. ‚ 

RE Atlantian, don Liverpool nah Net 

tican?, ; 

Am Lizard vorbei: Rucania und Wrabic, von Si: 
verpool nah New Vork; Aftorie, von Glasgow nah 
New York; Et. Louis, don Southampton nah New 
York; Finland, dor Aniiver nah New L; 
La Savoie, von Kadre nah New Port. 

„Gibraltar: PVrinzeb Irene, von Genua u.f.iv. nad 

New Vor. (Unter den, in Gibraltar eingektiegenen 
» Wajlagieren tft au Wim, I. Vıyan.) Be 


| 


Abendpoft, Ghicage, Montag, den 20. Auguft 1906. 


Im aufeihlig zu fein 


Ihr habt thatfächlich nie einen 
wirflichen Soda Cracder gegefien 


bis Ihr 


Uneeda 
Biscuit 
- gefchmecht habt. Der einzige Soda 
Cracer der ganz gut und immer 


gut ift, gefhüßt gegen fremde 
Hände durch eine ftaub: und 


feuchtigfeitsdichte Der: 


padung. 
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NATIONAL BISCUIT. COMPANY 


Tefegrapfifche Holizen. 
Zuland. 


— Am 27. Aua. beinnt zu Sea 
Girt, N.J., das große nationale Wett- 
ſcheibenſchießen. 

— Aus New Iberia, 125 Meilen 
von New Orleans, wird wieder ein 
Gelbfieberfall berichtet. 

— Die Polizei in New Pork iſt 
nicht erbaut davon, daß ſie die Helme 
aufgeben und Käppis tragen ſoll. 

— 21 Ertrinkungsfälle von geſtern 
werden aus verſchiedenen Theilen des 
Landes gemeldet, darunter allein 12 
aus New NYork. 

— Im Huronſee wurde der höl— 
zerne Frachtdampfer „Gov. Smith“ 
vom Dampfer „Uranus“ in denGrund 
gerannt; die Mannſchaft entkam. 


— Vor den Augen ihrer Eltern er— 
tranken im Grand River zu Grand 
Haven, Mich., eine 11jährige und eine 
ER Tochter von Carl %. Karls 
en. 


— Ein Bulverhaus bei !\refa, Kal., 
erplodirte. 2 Anaben murden getödtet, 
1 töbdtlich verlegt. Die Knaben hatten 
mahrfcheinlich durch einen Ventilator 
in da3 Pulverhau3 gefchoffen. 


— Bi Gang Holom unmeit 
Sobhnstomn, Pa., ftieß während eines 
Regenfturmes ein Gilgüterzug der 
Pennfylvaniabahn mit einem Arbeit3- 
zug zufammen. 7 Snjaffen des lebte- 
ren wurden getödtet, 7 verleßt. 


— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — New York 7, 
Chicago 0; St. Louis 1, Phila— 
velphia 6; Str. Louis 5, Philadel- 
pbia 4; (2. Spiel); Cincinnati 9, 
Bofton 4; Eincinnati 2, Bofton 4 
(2. Spiel.) 

— Ein Woltenbrud verur=- 
fachte Sonntag früh zu Freeport, SU., 
über $100,000 Schaden. Mehrere 
Yamilien mußten in Booten aus ihren 
Häufern geholt merden. — Aud) 
Morham bei Yohnstomn, Pa., wurde 
durch einen molfenbruchartigen Regen 
überſchwemmt. 

— Ein Prediger der „Chriſtian 
Church“ in Sioux City, Ja., hat wie— 
der das Predigen in Hemdsärmeln an— 
gefangen und alle männliche Gemein— 
demitglieder eingeladen, ihre Röcke 
auszuziehen. Infolge deſſen hatte er 
geſtern, trotz einer Temperatur von 90 
Grad, ein volles Haus. 


— Chas. W. Spaulding, früherer 
Präſident der „Globe Saving Bart“ 
von Chicago, der kürzlich ſeinen 
7jährigen Zuchthaustermin abbüßte, 
begann in Boiſe, Idaho, einen Prozeß 
gegen James H. Brady, Vorſiher 
des republikaniſchen Staatszentral— 
ausſchuſſes und Andere, von denen er 
während ſeiner Zuchthauszeit um 
werthvolle Antheile an zwei Kanal— 
und Berieſelungsgeſellſchaften betro— 
gen worden ſein will. 

— — —— — — 


Ausland, 


Mindeitend 8 Berfonen in 
Santiago de Chile haben infolge des 
Erdbeben: Selbjtmord begangen 

— Die heurige Ernte in Ungarn 
wird amlichem Bericht zufolge größer 
ausfallen, al3 jeit 25 Jahren! 

— Kaiſerkönig Franz Joſephs Ge— 
burtstag wurde in ganz Oeſterreich 
gefeiert. 

— Präſident Kaſtro von Venzuela 
hat ſich von ſeinem Fieberanfall wie— 
der erholt. 

— 6000 griechiſche Familien ſind 
aus Bulgarien wegen der bekannten 
Ausſchreitungen nach Adrianopel ge— 
flohen. 

— Das bulgariſche Kabinet be— 
ſchloß, alle zu Ahiola während der 
kürzlichen Kämpfe zwiſchen Bulgaren 
und Griechen abgebrannten Gebäude 
auf Staatskoſten wieder bauen zu 
laſſen. 

— Anfangs September tritt in Ba⸗ 
ſel, Schweiz, eine Konferenz hervor⸗ 
ragender deutſcher, öſterreichiſcher und 
ſchweizeriſcher Finanzleute zuſam— 
men, um Mittel und Wege zur Ver— 
drängung der „Standard Dil Co.“ 
aus Europa zu erörtern. 

— Eine Verfammlung von 20,000 
Perfonen aus der Stadt und den ums 
liegenden Diftriften fand in Philip- 
popel ftatt und faßte Befchlüffe, welche 
gegen griehifche Ausfchreitungen pro- 
teftiren und die Regierung dringend 
erfuchen, eine ftrenge Befolgung bon 
Art. 23 des Berliner Vertrages zu er⸗ 
zivingen, . 


— In Havana mwurbe ein Halb» 
dugend liberaler Führer wegen angeb= 
lihen Komplott3 zur Ermordung de3 
Präfidenten Palma und zum Gturz 
der Regierung verhaftet. 

— Ein Mäbdhen marf ausgangs 
der Woche eine oder zmei Bomben nad 
dem Oeneralgouverneur Stallon von 
Warfhau, während derfelbe den deut- 
Then Bizefonful befuchte, um für eine 
(von den Revolutionären behufs Her: 
beilodung des Gouverneurs ausgegan= 
gene) Ohrfeigung deſſelben Entſchul— 
digung zu leiſten. Skallon wurde leicht 
verletzt; das Mädchen konnte nicht ge— 
fangen werden Der Zar ſandte an 
Skallon ein, ungewöhnlich ſcharf ge— 
haltenes Glückwunſchtelegramm zur 
Bewahrung ſeines Lebens. 


Sotalbericht. 
Blutiger Abſchluß. 


Italieniſche Prozeſſion führt zu 
einem Straßenkrawall. 


Polizei mußte einſchreiten. 


— — 


Vier Perſonen ſchwer verletzt. —Eine Ver⸗ 
haftung vorgenommen. — ſchankwirth 
angeſchoſſen. — Sein Bruder tö)tete den 
Thãäter. —Prügel als Quittung. 


Die feierliche Prozeſſion, mit der 
das alljährlich von der Gemeinde der 
an Desplaines und Forquer Straße 
gelegenen italieniſch-katholiſchen Kirche 
gefeierte Feſt Mariä-Himmelfahrt ſei— 
nen Abſchluß finden ſollte, endete mit 
einem Straßenkrawall und Blutver— 
gießen. Der Krawall wurde von dem 
Perſonal einer Halſted Straße-Car 
heraufbeſchworen. Die Straßenbahner 
wollten an Ewing und Halſted Straße 
durch die Prozeſſion, an der ſich etwa 
1500' Perſonen betheiligten, hindurch— 
fahren. Die Theilnehmer am Umzuge 
geriethen darüber in helle Wuth, fielen 
über die Straßenbahner her, prügelten 
ſie windelweich, verbläuten einen Poli— 
ziſten und räumten erſt nach einem er— 
bitterten Kampf mit einer Polizei-Ab⸗ 
theilung das Feld, die einen Riot-Call 
Folge geleiſtet hatte. Die Poliziſten 
wurden mit Steinen und ſonſtigen 
Wurfgeſchoſſen bombardirt und ge— 
zwungen ihre Revolver zu ziehen und 
auf die fanatiſchen Gegner eine Salve 
abzugeben. Im Verlaufe des Kampfes 
wurden viele Italiener verwundet, aber 
von ihren Landsleuten und Glaubens— 
genoſſen in aller Haſt fortgeſchleppt. 

Auf dem Platze blieben vier Schwer— 
verwundete; nur einer der Italiener 
wurde verhaftet. 

Die Schwerverwundeten ſind: 

John Grady, Nr. 3025 Emerald 
Ave.; Schaffner der Halſted Straße— 
Elektriſchen; wurde von einem gewiſſen 
Philipp Catallano mit einer Eiſen— 
ſtange geprügelt, erlitt einen Schädel— 
bruch und liegt zur Zeit in ſeiner 
Wohnung in äußerſt bedenklichem Zu— 
ſtande darnieder. 

John Simon, Nr. 2565 Emerald 
Ave.; Motorführer der Elektriſchen, 
wurde von der Car geworfen und 
ſchwer mißhandelt. 

John Nyan, Nr. 2622 Butler Str.; 
Motorführer der nächſten Car; ſchwere 
Wunden an Kopf und Geſicht. 

John Kelleher, Poliziſt der Bezirks— 
wache an Maxwell Straße; ſchwer 
mißhandelt. 

Verhaftet wurde: 

Philipp Catallano, Ewing und Hal—⸗ 
ſted Str. Er hatte ſich widerſetzt und 
wurde arg verknüppelt. Nachdem ſeine 
Wunden verbunden worden waren, 
wurde er in der Bezirkswache an 
Maxwell Str. eingekäfigt. 


Handelte unbeſonnen. 


Der unliebſame Vorfall ereignete 
ſich um zwei Uhr Nachmittags. Die 
Prozeſſion kreuzte die Halſted Str. 
An der Spitze des Zuges ſchritten vier 
Männer, die eine mit hunderten, ihr 
als frommes Opfer dargebrachten 81⸗ 
Geldſcheinen geſchmückte Statue der 
Jungfrau Maria trugen. Ihnen folg— 
ten weißgekleidete Mädchen, die ein 
Opferlamm führten; dieſen ſchloſſen 
ſich über 1000 Männer und Frauen 
an, die ein Kirchenlied ſangen. 

Der größte Theil des Zuges hatte 
ſchon die Straße gekreuzt, als ber 
Motorführer Simon, der ungeduldig 

wariet hatte, die Glocke läutete und 
En den Nachzüglern zurief,. bie -Ges 


leife freizugeben. Immerfort läutend, 
fegte er die Gar langfam in Bemwe- 
gung, während ber Schaffner Graby 
bon der vorderen Plattform aus den 
Theilnehmern an der Prozeffion zu= 
rief, daß diefe fchon eine Verkehrs⸗ 
ftauung verurfacht habe. 

Aber Schon im näcdhlten Augenblid 
fhmwangen ſich Catallano und eine 
Menge feiner Landsleute, in ihren re- 
ligiöfen Gefühlen verlegt, auf die Car 
und brachten fie zum Halten. Dann 
padte Gatallano die Eifenftange und 
bieb damit auf Grady und Simon ein. 
Ym Nu mar die Elektrifche von hun- 
derten muthfchnaubenden Stalienern 
umringt, Die Straßenbahner wurden 
gepacdt, auf das Pflaster geworfen und 
minbelweich geprügelt. Ryan, ber fei- 
nen bedrängten Genoffen zu Hilfe 
eilte, befam gleichfalls fürchterliche 
Hiebe. 

Derhaftung mit Binderniffen. 

In dieſem Augenblick bahnte ſich 
Poliziſt Kelliher einen Weg durch die 
Menge, packte Catallano und erklärte 
ihn für verhaftet. Da wurde aber 
auch ſchon der Scherge von einem 
Dutzend kräftiger Fäuſte gepackt und 
zu Boden geworfen. Er mußte den 
Häftling fahren laſſen, räffte ſich 
aber ſchnell wieder auf, ſetzteCatallano 
nach, holte ihn ein, hielt ihn feſt, zog 
ſeinen Revolver und hielt ſich die blut— 
lechzjende Menge vom Leibe, bis die ei— 
nem Riot-Call Folge leiſtende Verſtär— 
kung eingetroffen war. 

Die Poliziſten wurden mit Steinen 
und ſonſtigen Wurfgeſchoſſen bombar— 
dirt; als ſie aber eine Salve abfeuer— 
ten, räumte die Menge, kreiſchend und 
Verwünſchungen ausſtoßend, in wilder 
Flucht das Feld. Es war eine Panik 
ausgebrochen, die ihren Höhepunkt er— 
reichte, als Jemand einen „Kanonen— 
ſchlag“ auf der Straße zur Exploſion 
br. chte. 

Grady und feine Leidensgenoffen 
lagen bemußtlos in ihrem Blute. An 
fänglich hielt man Grady für tobt. Dr. 
9. D. White wurde geholt. Er verband 
die Vermundeten, die dann in Ambu= 
lanzen nach ihrenWohnungen s:{chafft 
wurden. 

Raubbein erſchoſſen. 


In der Wirthſchaft der Gebrüder 
Taglio, Nr. 205 PlymouthPlace, wur— 
de geſtern Abend kurz vor Mitternacht 
der 42jährige Jacob Jaſſilo, nachdem 
er Joſeph Taglio, einen der Wirte, 
angeſchoſſen und lebensgefährlich ver— 
wundet hatte, von deſſen Bruder An— 
thony, dem er auch einen derben Knüp— 
pelhieb verſetzt hatte, erſchoſſen. Jaſ— 
ſilo war ein Krüppel und ſtand als 
Straßenreiniger in ſtädtiſchen Dien— 
ſten. Als er die Wirthſchaft betrat, 
befand ſich auch Antonia Kaſteria, eine 
Pflegeſchweſter der Gebrüder Taglio, 
im Lokal. Ohne auf ihre Gegenwart 
die geringſteRückſicht zu nehmen, fluch— 
te er wie ein Heide. Als ihm Anthony 
ſein rüpelhaftes Benehmen verwies, 
verſetzte er dem Wirth mit einem dicken 
Knüppel einen Hieb ins Geſicht. Jo— 
ſeph ſprang dem Bruder bei, wurde 
aber auch niedergeſchlagen. Ehe er ſich 
noch aufraffen konnte, hatte Jaſſilo ei— 
nen Revolver gezogen und ihm eine 
Kugel in den Unterleib gejagt. Inzwi— 
ſchen hatte aber Anthony ſeinen eige— 
nen Revolver gepackt und den morolu— 
ſtigen Krüppel mit einem Schuß durch 
das Herz unſchädlich gemacht. Dann 
eilte Taglio auf die Straße und feuer— 
te drei Schüſſe in die Luft ab. Dieſe 
Schüſſe brachten dieDetektivſergeanten 
Roſenthal und Cannon zur Stelle. Sie 
beſtellten ſofort Ambulanzen. 

Joſeph Taglio wurde nach dem St. 
Lukas-Hoſpital geſchafft. Sein Zu— 
ſtand wird als äußerſt bedenklich be— 
zeichnet. Anthony wurde, nachdem er 
im Nothfall-Hoſpital verbunden wor— 
den war, in der Bezirkswache an Har— 
riſon Str. eingeſperrt. 

Jaſſilos Leiche iſt nach MeNallys 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 504 Wabaſh 
Ave., geſchafft worden. 

Die Polizei gelangte nach gründli— 
cher Unterſuchung zu der Anſicht, daß 
Anthony in Nothwehr handelte. Jaſ— 
ſilo war angeblich als Rauhbein Yes 
kannt und gefürchtet. 


Vermeſſert. 


Vor der Wirthſchaft Nr. 73 W.Erie 
Straße wurde ein gewiſſer Samuel 
Werrino von dem 28jährigen Joſeph 
Spanola, Nr. 56 W. Erie Str. ver—⸗ 
meſſert. Der Thäter wurde von den 
Detektives King und Carey verhaftet. 
Er betheuerte, daß Werrino ihn mit 
gezücktem Meſſer angegriffen habe. Da 
er ſein Leben bedroht glaubte, habe er 
den Gegner niedergeftochen. Der Ber: 
meflerte wird porausfichtlich genefen. 

Sn feiner an Randolph und Peoria 
Straße gelegenen Wirthſchaft gerieth 
der 2djährige Arthur Ware mit einem 
gewiffen Bert Miller über die Bezah- 
lung der Zeche in Streit. Als er den 
faulen Kunden an die Luft jegen woll- 
te, jol ihm der Burfche einen Meſſer⸗ 
ftich in den Rüden beigebracht haben. 
Der Zuftand des Verwundern.. mird 
al3 beforgnißerregend, doch nicht hoff- 
nungslos bezeichnet. Der Mann }:fin= 


-| det fich in feiner Wohnung, Nr. 258 


DW. Lake Str., in ärztlicher Behand- 
lung. Bert Miller hat das Weite ge- 
fudt, Er mußte fi; bisher feinerBer- 
baftung zu entziehen. 

Schlaaende Argumente. 

In der von Rudolph MWohlid an 
Dearborn und Monroe Str. betriebe- 
nen Sveiſewirthſchaft ſoll geſtern 
Abend der Schankwirth Wm. Mar— 
ſhall, S. Water Str. und Wabaſh 
Ave., einen weiblichen Gaſt beleidigt 
haben. Als Woßlick ihn aufforderie, 
das Lokal zu verlaſſen, verſetzte er dem 
Wirthe angeblich mit einem Bierglas 
einen wuchtigen Hieb ins Geſicht. Fünf 
Minuten ſpäter befand er ſich in der 
Zentraldetailwache hinter Schloß und 
Riegel. Woßlick befindet ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 

John Burk wurde in ſeiner Wirth— 
ſchaft Nr. 3100 Graceland Ave. muth⸗ 
maßlich von einem gewiſſen John 
Cronin, den er hinauswerfen wollie, 


niedergeſchlagen. Er bat einen Schä= 
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delbruch erlitten und liegt in bedenkli⸗ 
chem Zuſtande darnieder. 
Auf Cronin fahndet die Polizei. 
War angeblich eiferſüchtig. 


Der Schankwirth George Gaque, 
Nr. 3543 Vernon Ave., wurde geſtern 
von Detektives der Bezirkswache an 
Stanton Abe. verhaftet. Er wurde un 
ter einer auf Mordverjud) undAbdfchie- 
Ben von TFeuerwaffen innerhalb der 
Stadtgrenzen lautenden Anklage ge- 
bucht. Wie verlautet, verfuht: er 
Kohn Mueller, Nr. 3519 Rhodes Ave., 
das Lebenslicht auszublafen. Er hat 
angeblich dem Manne den Vorwurf ge- 
macht, ihm feine Frau abjpenjtig ges 
macht zu haben. 

Unter der harten Band. 


Den Kopf verbunden und den redh= 
ten Urm in eine Binde, humpelte ge= 
ftern der 2Ojährige Fred Andrews, Nr. 
3816 State Str., in die Bezirfämache 
an 35. Str. 

„Ranu, wer hat Sie denn fo mit ei- 
nem Schüreifen zuegerichtet?” fragte 
ihn der dienjtthuende Schreiber. 

„Zante. Sie hat aber nur ihre 
Fäuſte gebraucht. Ich bitte um einen 
Haftbefehl.“ 

Der Aermite erläuterte dann, daß 
feine geftrenge Tante, rau Marie An— 
drems, bei der er wohnt, auf ihr ver= 
meintliches Recht befteht, ihn nah@&ut- 
dünfen zu züchtigen, bi3 er münbdig fei. 
Das wolle er fich aber nicht länger ge= 
fallen laffen. Er werde ihr jeßt zeigen, 
was eine Harfe ijt. 

Ritterliher Knabe. 


Die 24jährige Mary Ferg, Nr. 
10735 Superior Xoe., befand fich ge= 
ftern mit ihrem 14jährigen Bruder 
Sohn auf dem Heimmege, als ihr zwei 
Männer den Weg vertraten. Einer der 
Halunten padte fie und zerrie fie in 
einen Haudflur. John griff den Men- 
Then an und fchrie gleichzeitig Zeter 
und Mordio. Drei Boliziiten wurden 
berbeigelodt. Sie verhafteten nad 
furzem Kampfe den Wüjtling und 
feinen Kumpan. ener gab feinen 
Namen al Wm. Stewart an, diefer 
nannte fich Frant Connelly. Sie mur- 
den heute vom Kadi Folter unter je 
$100 Geldbuße ins Arbeitshaus ges 
ſchickt. 

Nach einer aufregender Hatz, an 
der ſich etwa 100 Perſonen betheilig— 
ten, wurde geſtern der 25jährige Tho— 
mas O'Connor in Morton Park ver— 
haftet und eingelocht. Der angeblich 
in Hawthorne wohnhafte Burſche ſoll 
verſucht haben, ein ſieben Jahre altes 
Mädchen zu vergewaltigen. 

Lohnte nicht. 


.John Gallagher, Nr. 186 Sigel 
Straße, wurde geſtern an Chicago 
Une. und Larrabee Straße von einem 
Wegelagerer überfallen und beraubt. 
Der Bandit war wüthend, weil Gal— 
lagher nur 57 Cents bei ſich hatte, 
ſchimpfte und fluch“ und drohte ihm 
mit Prügel. Als Straßengänger nah— 
ten, machte er ſich aus dem Staube. 
Es gelang ihm, ſeine Flucht zu be— 
werkſtelligen. 

An Van Buren Str. und Aſhland 
Ave. wurde geſtern Abend der 54jäh— 
rige Alexander Robinſon von drei 
Schnapphähnen überfallen, verbläut 
und um einen Dollar beraubt. 

Wenn man Ded bat. 

Ein jugendlicher Dieb ftahl geitern 
aus der von Frau U. White im Haufe 
Nr. 256 35. Str. betriebenen Speife- 
wirthichaft einen fleinen Geldbehälter, 
in dem fich $4.50 befanden, jehwang 
fih, von Frau White verfolgt, auf 
fein Bicgle und ftrampelte davon. 
Eine größere Menjchenmenge machte 
auf ihn Jagd. UI er in eine andere 
Straße einbog, purzelte er. Da 
ihm die Verfolger auf den YFerfen mwa= 
ren, mußte er die Beute und fein 
Fmeirad im Stih laffen ınd froh 
fein, daß er mit heiler Haut enttam, 
Yrau White hat das Bichle befchlag- 
nahmt. 

Armes Würmcen. 


Sn einem dunflen, fchmußigengim= 
mer im Haufe Nr. 225 Cheftnut Str. 
murde gejtern ein bon feiner Mutter 
verlaffenes, etwa zwei Monate alte3 
Kind gefunden. Er hatte die ganze 
Naht hindurch, mahrfcheinlich vor 
Hunger, gefchrieen. Die Polizei ver= 
Tchaffte ihm Aufnahme im St. Vin 
zent = Tindelhaus. Auf die Mutter, 
die angeblich Berth heißt, wird ges 
fahndet. 


— —— — ——— 
Zwei Unfälle. 


Auf der Aurora:Elektrifhen fommen zwei 
Männer zu Schaden. 


Zmei Männer famen geftern Abend 
auf den Geleijen der Aurora, Elgin & 
Chicago elettrifhen Bahn zu Scha— 
den. Der Italiener Nohn Marcheje 
erlitt fchwere Verlegungen, als er an 
Zombard pe. in Lombard, SU, von 
einem Zug zu fpringen verfuchte. Er 
verlor feinen Halt und gerieth unter 
die Räder. Man überführte ihn nad 
feiner Wohnung. PBincent Cantmell, 
24 Yahre alt, Führer eines der eleftri= 
[hen Züge, wurde in Dat Park, als 
er eine Weiche gejtellt hatte, von einem 
anderen Zug, der auf dem Geleife, auf 
dem er fich befind, daherfuhr, erfaßt 
und auf den Fahrweg jeined eignen 
Zuges gejchleudert, der fich fchon in 
Bewegung gejegt hatte. Der Kontrol- 
leur erfannte, daß er den Zug nicht 
mehr rechtzeitig zum Stillitand würde 
bringen fünnen, bog fich deshalb vor 
und padte Cantmwell beim Rod, ihn jo 
in den Zug hebend. Der yührer hatte 
eine jchwere Kopfmunde erlitten und 
das Bemußtfein verloren. 

— —— — 

Wettſchießen in Fort Sheridan. 


Achtundvierzig der beſten Schützen 
von den verſchiedenen Waffen began— 
nen heute das Wettſchießen auf dem 
Schießſtand in Fort Sheridan, um zu 
entſcheiden, wer an dem Armeeſchießen 
bei Sea Girt, N. J. theilnehmen ſoll. 
Das Wettſchießen wird drei Tage an— 
dauern. 


Zefet die „Zonntagpoft« 
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Swift's 
Premium 
Schinken 


Swift's Premium Schinken, in 
aus mie biefe Ab- 
damit befannt. Be— 


Beionders die Schinken. 
„I habe Swifts Bremium Schinken 


Pergament = Papier eingemidelt, fichä 
bildung. Macht Euch 
achtet wie die Marie 


und Eped feit vielen Jabrer gebraucht, 


„Stwift’3 Premium“ 
zu gehen, Scinten 


und fie ftets füß und faftig befunden. 
Beſonders die Schimt 
ſaftig. —Eine Dame aus Colorado. 


ausfieht, um ficher 
bon gleichmäßigen 


en find zart und 


Qualität und Aroma zu erhalten. Kauft Swifl3 Premium 


Swift & Company, T.S. A, 


Aus den Polizeigerihten. 


Pflichtvergeflener Gatte und Dater um $200 
und die Koiten gefränft. 


Louis Cosgrope, Nr. 2828 Emerald 
Xoe., murde heute dem Richter Caverly 
unter der Anklage vorgeführt, feine 
Frau mihhandelt und jeine beiden 
Kinder im Alter von fechs und fieben 
Sahren vernadhläffigt zu haben. Der 
Kadi ftrafte ihn um $200 und die Ko- 
ften und hielt ihm eine derbe Stand- 
paufe. 

Den Angaben der Klägerin gemäß 
fam Cosgrove gejtern Abend betrunfen 
heim, jchlug fie und prügelte auch die 
Kinder. 

„Sie verdienten ausgepeitjcht zu 
werben,“ jagte der Richter zu dem 
Häftling. Das fann ich nun leider 
nicht verfügen, doch verurtheile ich Sie 
zu der höchitzuläffigen Strafe von 
$200 und zur Iragung der Kojten.“ 

Der Mann wurde nach dem ftäbti- 
chen AUrbeitshaufe abaefchoben. 


Cheurer Spaf. 


Der 17jährige Adam Karl, der am 
Samjtag, wie berichtet, verhaftet wur 
de, meil er im Lincoln Park Die 16- 
jährige Belfie Strong, Nr. 153 Clea— 
ber Str., au8 Werger darüber, daß fie 
ihn nicht füffen wollte, geprügelt hatte, 
wurde heute von Richter Mayer um 
$50 geitraft. 

Der 16jährige Vetus Wiltin3 wurde 
dem Nugendgericht übermwiefen. Er 
hatte angeblih im Lincoln Park die 
l5jährige Klara Kinkler, Nr. 827 
—— Str., zu vergewaltigen ver— 
ucht. 


Angeblihe Glüdsfp'eler verdonnert. 


Drei angebliche Glücläfpieler wur— 
den heute von Richter Prindiville um 
je $25 und die Koften gefräntt. Die 
Verurtheilten find: Philipp Weber, der 
im Haufe Nr. 387 Wabafh Ave. ver- 
haftet murde; Charles Nolan, im 
Haufe Nr. 51 W. Madifon Str. ding- 
feft gemacht, und 2. W. Pomers, der 
den Scheraen im Haufe Nr. 499 Lin- 
coln Abe. in die Hände fiel. 


Unſchädlich gemacht. 


Neil Harrington, der angeblich 
ſchon wiederholt beim Verſuche abge— 
faßt wurde, die Taſchen von Straßen— 
bahnpaſſagieren zu plündern, wurde 
heute unter der auf Vagabundage lau— 
tenden Anklage dem Rikter Caverly 
vorgeführt. Dieſer ſandte ihn unter 
875 Strafe nach der Bridewell. 


Muß ſich vera ntworten. 


Der 47jährige Adolph Sach, der ge— 
ſtern unter der Anklage verhaftet wur— 
de, die ſechsjährige Hazel Gambro, Nr. 
70 Throop Str., nach dem Union Park 
gelockt und ſich an ihr vergangen zu ha—⸗ 
ben, wurde heute von Richter Dooley 
unter $500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Während der 
Verhandlung verſuchte die Mutter des 
Mädchen den Angeklagaten zu prügeln. 
Ein Gerichtsdiener fiel ihr rechtzeitig 
in den Arm und geleitete ſie mit ſanf— 
ter Gewalt hinaus. Der Angeklagte 
gab zu, das Mädchen nach dem Park 
mitgenommen zu haben, betheuerte 
aber, nichts Böſes im Schilde geführt 
und ſich an der Kheinen nicht vergrif⸗ 
fen zu haben. 

Auf fhlüpfrigem Pfade. 


David Kane, Nr. 10 Hill Str., ließ 
geftern feine Frau verhaften, nachdem 
fie angeblich verfucht hatte, mit einem 
Borfchneidemefler ihrem acht Monate 
alten Kinde den Garaus zu machen. 
Heute wurde die Angellagte dem Rich- 
ter Maher vorgeführt. Kane gab an, 
daß fie in leßter Zeit Tich faft allabend- 
li mit andern Männern herumgetrie- 
ben babe und betrunfen heimgelommen 
fei. So aud geſtern. 

Der Richter jandte das verfommene 


Gefhöpf unter $75 Strafe in bad 
Haus zum Guten Hirten. 

Kane meinte, al3 die Frau ihm um 
den Hals fiel und ihn bat, fie doch 
heimzunehmen, blieb aber ftanphaft 
und erflärte dem Richter auf Befragen, 
er halte es für nöthig, daß fie einer 
Beflerungsanftalt übermwiefen werde. 

Geichieht ihm recht. 
Maurice Baslem, 21 Jahre alt, 


wurde heute dem Richter Callahan un= ° 


ter der Anklage vorgeführt, ein Boot 
auf der Lagune im Jadjon Park bef- 
tig geichaufelt und dadurch die übri« 
gen YInfaffen, zwei junge Männer und 
zweit Mädchen, in Angjt und Schreden 
verjegt und. ihr Leben gefährbet zu 
haben. 

„E3 gibt zwei Arten gefährliche 
Narren in der Welt,“ fagte der Rich- 
ter... „Die Sorte, die nicht mußte, daß 
die Waffe, mit der fie fpielten und bie 
plöglid. losging, geladen war, und bie 
Sorte, die ein Vergnügen darin fin= 
det, dur Bootfchaufeln Menſchenle— 
ben zu gefährden. Mit derartigen 
Leuten habe ich fein Erbarmen. X 
ftrafe Sie um $5; falls Sie aber nod= 
mal3 unter ähnlicher Anklage vorge— 
führt werden, foftet Jhnen „ber 
Spaß“ 825. 

— — — 
Durchgebrannt. 


Swei Mädchen von dem „Bome for the 
Sriendless‘ gehen auf Abenteuer aus. 


Elizabeth Ban Dewallay, 13 Jahre 
alt, und Martha Frahm, die gefterm 
Nachmittag aus dem „Home for the 
Hriendleß“ entliefen, wurden heute 
Morgen an 50. Str. und Grand Bou= 
levard von einem PBoliziften der HhHde 
Park-Bezirkswache dingfeſt gemacht. 
Sie wollten es nicht Wort haben, daß 
ſie durchgebrannt ſeien, als man ſie ei⸗ 
nem Verhör unterzog, und erklärten, 
daß fie nur einen Spaziergang gemacht 
hätten und dann den Rüdmweg nicht 
finden fonnten. ‘Sie wurden in bie 
Anftalt zurüdgebradt. Die Mädchen 
wurden geftern Nachmittag um 5 Ube 
bermißt, und konnten troß der Hilfe 
der Polizei nicht bis heute Morgen ges 
funden werden. Die Eltern von Eli« 
zabethd Ban Demwallay mohnen Nr, 
5027 Bincennes Ave, mährend bad 
Heim ihrer Kameradin Nr. 6921Woott 
Str. it. 

— 


Hochnothpeinliches Gericht. 


Verletzung der Admiralitätsgeſetze wird 
geahndet. 


Wegen Verletzung der Admiralis 
tätsgeſetze verhaftete Hilfs-Bundes4 
marſchall Livingſtone heute einen ge— 
wiſſen Thomas Kelly, einen Angeſtell⸗ 
ten auf dem Dampfer „Eaftland“. Auf 
der Fahrt non South Haven hierher 
machte der Verhaftete angeblih auf 
Zamrencee Smientomsti, der bie 
Schiffswadhe Hatte, einen Angriff mit 
einem Stuhl. Der Angegriffene fehte 
fi zur Wehre und richtete feinen Re= 
polver auf den Angreifer, der eim 
Hüne anGeftalt ift. Die Schiffämann= 
fchaft trennte die beiden, ehe einer dem 
andern hätte Verlegungen zufügen 
fönnen. Bundestommiffär Foote ver⸗ 
wie den Fall an die Großgefchmore- 
nen. 

m . 

— Aus der Schule.— Lehrer: MWozte 
bat uns der liebe Gott den Sonntag 


gegeben?— Sepp: Zum Raufen, Here 


Lehrer! 
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Das Erdbeben in Chile. 


Wir haben uns daran gewöhnt, 
unfere Mutter Erde alt zu nennen, fit 
hat uns aber joveben imieber gezeigt, 
dap fie verhältnißmäßig noch recht 
jung ift — befonder3 ihre meftliche 
Hälfte, und hier. mieber bie MWeftfüfte 
der „drei Ameritas“ von Kap Prince 
of Wales an ber Bering-Straße bi3 
hinunter zum Kap Horn, tft durchaus 
nicht fo „gefeßt“, mie e& dem Alter zu⸗ 
fommt. Wenn es richtig ift, daß bie 
als PWerfchiebungen und 
Veränderungen im Erdinnern zu den- 
fen find, dann muß es unter der Erd⸗ 
kruſie längs dem „Stillen Ozean noch 
ſehr ſtürmiſch zugehen und man möchte 
wünſchen, daß irgendwo in einer men⸗ 


ſchenleeren Gegend, wo kein Schaden 


angerichtet werden kann, ein großer 
Vulkan fich aufthue, den unruhigen 
Geiftern Abzug zu geben und ben 
Menfchen und ihren Giedelungen als 
Sicherheitspentil zu dienen. Denn 
die fejte Erdfrufte ift nur fehr dünn, 
verhältnifmäßig viel dünner als bie 
das Ei umfhließende Kalkſchale. 
Selbſt wenn die ganze Reihe aller 
die wir kennen, das 
Grundgebirge eingeſchloſſen, an ei— 
ner Stelle horizontal übeteinander 
läge, ſo würde ihre Geſammtmãchtig⸗ 
—* die höchſtens zu 30 bis 35 Mei⸗ 
len veranſchlagt werden kann, nur 
elba dem hundertſten Theil des Erd— 
halbmeſſers gleichkommen, und was 
darunter iſt, das ſind — vermuthlich 
— glühende Maſſen in verſchiedenen 
Uebergangsſtadien zwiſchen einem 
halbfeſten oder breiigem, dann flüſſi— 
gen und dem gasartigen Zuſtand. 
Es iſt kein gerade beruhigender Ge⸗ 
danke, dieſe „Hölle“ in wildem Auf⸗ 
ruhr gegen die dünne Schale drängend 
zu wiſſen, und wenn man auch über- 
zeugt iſt, daß die Schale halten und 
die Erde ſich nicht aufthun wird, ſo iſt 
es doch auch für die nicht unmittelbar 
Betroffenen erſchütternd, wenn das 
Beben der Erde die Menſchenwerke 
Jerſtört, und die Menſchen ſelbſt un— 
ler den Trümmern begräbt. 

Die erſten Nachrichten über das 
Erdbeben im mittleren Chile ſprachen 
bon rund 12,000 Todten in Valpa⸗ 
raiſo und dem in der Luftlinie etwa 
60 Meilen inland gelegenen Santjago 
— die neueften befchränten die Zahl 
in Valparaifo auf 500 
und in Santjago auf 20, und es ift zu 
hoffen, daß auch diefe Zahlen Ti als 
noch zu hoch erioeifen merben.' Die 
Webertreibung ift in folcherfi: Falle na= 
fürlih. Wenn die Erde want; wird 
der Menfch von Entfeben gepadt und 
im Gefühle feiner völligen Ohnmadht 
glaubt jeder fich durch ein Wunder ge= 
rettet. Die eriten Nachrichten über 
Tolhe Kataftrophen kommen immer 
von Leuten, die gleich nach den eriten 
Stöpen flohen und allen fpäteren, bie 
fie jchon auf freiem Felde durchlebten, 
eine ebenfo Shlimme Wirkung zufchrei- 
ben wie die von ihnen beobachteten 
mar, Mmöährend doch wenigſtens 
fer viel von dem, was die er— 
jten Stöße aushielt, auch die andern 
überdauern wird; oder fie fommen von 
Leuten, Die die Zerftörung, welche das 
Erbbeben in den Städten anrichtete, 
nur aus der Entfernung fahen und 
fi nicht denifen fünnen, dak die dicht» 
gedrängteMtenge die Kataftrophe über- 
leben kann. Direkte Meldungen aus 
den Mittelpuntten der Zerftörung feh- 
Ien I jegt no, und da iſt zu hof» 
fen, daß auch die neueften Meldungen 
die Größe des Unglüd3 jtark über- 
treiben. 

Immerhin iſt er offenſichtlich ſchwer 
genug; verhältnißmäßig ſchwerer als 
das, welches San Franzisko betraf. 
Wenn der Schaden, der in Valparaiſo 
angerichtet wurde, nur annähernd ſo 
groß iſt, wie gemeldet wird, dann dürf⸗ 
te die Lage der dorligen Bevölkerung 
in der That Ich ernft fein. Denn in 
Chile tft jebt Winter und die Verfor- 
gung der Bevöllerung Balparaifos 
und der anderen fehmer beichädigten 
oder zerftörten Ortfehäften muß anges 
ficht3 der geringen Verkehrsmittel fehr 
große Schwierigkeiten machen. Wirt: 
lie Hungersnoth ift dort zu befürch- 
ten. nn jeldft wenn im limtteife 
bon ein paat Hundert Meile ber zer» 
ftörten Stäbte die nöthigen Nahrungs» 
mittel und fonftigen Lebensbebürfniffe 
zu haben fein follten, fo wird e& boch 
dergleichämeife lange dauern, fie an 
Ort und Stelle zu bringen und bene: 
bürfligen gugänglich zu maden, Da 
thut Hilfe noth. 

Man barf fich darauf verlaffen, baß 
unfere Bundesregierung jede Hilfe 
bringen tirb, bie nur möglich ift. Prä- 
fibent Moofevelt ift ganz ber Mann 
dazu, das Möglichfte zu thun und hier 
wirb das Volt ihm gern —- noch riel 
bereitiwilligerer ala fonft — verzeiben, 
wenn er eigenmächtig vorgeht. E8 ift 
nicht nur Menfchenpflicht, Tondern 


Burhaus im Sinne unferer Politik 


dem fpanifhentmerifa gegenüber, bier 
Alles zu tbun, mas nur möglich ift, die 


>, Folgen ber Kutaftrophe zu lindern und 


‘ die Chilenen im Wieberaufbau ihrer 


4 
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= Städte zu unterftügen. 


—— 
Nur Fein Efelstans! 
Der Republit Muba, der Perle der 


‚ Untillen, geht’# gut, — So gut, baf 
don nen 


es ſchon wagen kann, ihr nachzu⸗ 
habe nicht übel Luſt, dem 
bem’s3 zu mohl 


. Sie fol Luft haben zu einem 
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Tanz auf dem Eiſe. Sie möge das Einwanderer als jemals früher in re ift um fo geöher, alö die Ueber: 


lieber bleiben laffen, denn das Eis ift 
bünn, — fie mag bei foldem Tanz 
leicht einbrechen und das, was fie an 
Gelbitftändigtett befigt, mag dabei 
verloren gehen. 

Man darf ven Meldungen aus Ha= 


bana nicht allzuviel Gemicht beilegen, 


denn was man wünfcht, alaubt und be= 
richtet may ‚und e3 ift nicht zu beitrei= 
ten, daß in gewijjen amerifanifchen 
Kreifen und Redaktionen eine Revolu— 
tion auf Kuba jehr gemwünjcht wird. 
Aber wenn fich’3 beftätigt, daß auf 
AUnklagen des Chefs bes Geheimbien- 
ftes der Regierung bin, fechs befannte 
Mitglieder der fogenannten „libera= 
Ien“ Partei Kubas verhaftet wurden, 
dann wird doch mohl etwas wahr fein 
an dem Gerücht, dab ein Mordatten: 
tat auf den Präfidenten Palma ge- 
plant war und bie bisherigen politi= 
Then Unruhen hier und da drohen oder 
brohten, fich zu einer Revolution fpa- 
nifch-amerifanifcher Art auszumad- 
fen. €3 ift allerdings nicht recht Klar, 
warum man auf den Herrn Palma fo 
Thlecht zu fprechen fein follte und was 
die „Bejchtwerden“ find, die man für 
wichtig genug erachtet, ihretwegen eine 
„Revolution“ zu entflammen und bie 
ganze Gelbititändigfeit der Republik 
auf’3 Spiel zu fegen. edoch die An- 
fichten dariiber, mas gerecht und mich- 
tig, nebenfädhlih und unerträglich ift, 
find ebenfo verjchieven mie die „Ge: 
Ihmäder" und es wäre ſchließlich 
nicht zu verwundern, wenn ſich in den 
Kubanern das ſpaniſch-amerikaniſche 
Blut geltend machte und ſie meinien, 
der Wunſch einer Handvoll Patrioten, 
nun auſcch einmal dem Vaterlande in 
gutbezahlten Stellen dienen zu können, 
ſei berechtigter Anlaß zu einem Revo— 
lutiönchen. 

So weit Onkel Sam in Betracht 
kommt, wäre die Zeit dazu ſehr gut 
gewählt. Denn ſo ſehr man ſich frü— 
her nach einem Anlaß zum Einſchrei— 
ten auf Kuba geſehnt haben mag, und 
jo gerne man etwas ſpäter vielleicht 
wieder eine ſolche Gelegenheit haben 
möchte — gerade jetzt würde die Re— 
volution ſehr ungelegen kommen. Denn 
eben jetzt gibt Onkel Sam ſich die er— 
denklichſte Mühe, den ſpanifſchamerika— 
niſchen Schweſtern im Allgemeinen 
Liebe und Vertrauen einzuflößen und 
ſie von ſeiner Hochachtung vor ihnen 
und ihrer abſoluten Unabhängigkeit zu 
überzeugen, und es iſt ihm offenſicht— 
lich ſchon in ſchönem Maße gelungen, 
das bisherige Mißtrauen abzuſchwä— 
chen. Das Errungene würde aber ſo— 
fort wieder verloren, und Mißtrauen 
und Abneigung würden größer werden 
als je zuvor, wenn die Ver. Staaten 
jetzt nach dem Aufgebote von ſo viel 
Liebenswürdigkeit und ſo viel ſchönen 
Worten mit bewaffneter Hand in Ku— 
ba einſchreiten oder in irgend welcher 
Weiſe in die inneren Verhältniſſe der 
Republik eingreifen wollten, gleichviel 
wie berechtigt das wäre. Denn man 
würde alle jene Verſicherungen ſelbſt— 
loſer Freundſchaft uſw. nur für Heu— 
chelei halten, darauf berechnet, ſchwarze 
Gedanken zu verhüllen und Gimpel 
zu täuſchen. 

Trotzdem würden die Ver. Staaten 
natürlich nicht müßig zuſehen ‚wenn 
wirklich eine Revolution auf Kuba 
zum Ausbruch käme, und zum zweiten 
Male würden die amerikaniſchen Trup— 
pen nicht aus Kuba zurückgezogen 
werden. Kuba mag ſich vorſehen. Der 
Eſelstanz iſt gefährlich. 


Arbeitermangel. 


Die zugeſtandene Unmöglichkeit, zum 
Bau des Panamakanals amerikaniſche 
Arbeiter zu erlangen, ſollte denn doch 
dem Präſidenten Rooſevelt und allen 
anderen hieſigen Befürwortern ein— 
wanderungsfeindlicher Geſetzgebung zu 
denten geben. Es fällt Herrn Rooſe— 
velt nicht ein, eine Bildungsprobe zu 
verlangen von den Arbeitern, die dort 
unten mit Picke und Schaufel ſchäffen 
ſollen. Die Arbeit in Gang zu brin— 
gen, weil er anderwärts brauchbare 
Arbeiter in genügender Anzahl nicht zu 
bekommen vermag, hat er ſich ſogar 
zur Herbeiſchaffung chineſiſcher Kulis 
entſchloſſen, trotzdem er das gegen ſol⸗ 
che Arbeiter hier in weiten Kreiſen be— 
ſtehende Vorurtheil kennt; und trotz— 
dem er durch ig Anftelung zumindeit 
gegen ben Geilt, wenn nicht gegen den 
Buchftaben des bejtehenben Ehinefen- 
Ausichließungsgefeges ich vergeht. 
Noth kennt fein Gebot, jagt er id. 
Der Kanal muß gebaut werden —jagt 
er — aljo müfjen auch Arbeiter be- 
fchafft werben; und müffen genommen 
erben, mo man fie kriegen fan: — 
Ausfhließungsgefeg hin und Aus 
ſchließungsgefetz her! 

Hat Herr Roojevelt no nie datan 
gedacht, da wir auch hier in den Ver. 
Staaten Kanäle zu bauen haben? 
Und andere, ähnliche fchrvere Arbeit zu 
thun haben? Arbeit, die feine Schul: 
bildung, feine Gelehrfamteit, feine 
engliſche Sprachkenntniß erfordert? 
Grobe Arbeit, ſchmutzige Arbeit, 
ſchlechtbezahlte Arbeit, — die der ein— 
geborene Arbeiter nicht thun will? Es 
iſt doch nicht bloß das tropiſche Klima, 
das den „amerikaniſchen“ Arbeiter von 
der Spaten- und Schaufelarbeit auf 
der Landenge fernhält. Die Kanal—⸗ 
Kommiſſion hat keine Schwierigkeit 
gehabt, hier Ingenieure zu finden für 
den Kanalbau, und Zeichner und Buch— 
fühter, Clerks jeder Art und Inſpekto— 
ren, Werkführer, Superintendenten u. 
dgl. Für alle die leichte, angenehme, 
gutbezahlte Arbeit, bei der man id 
nicht körperlich anzuftrengen und nicht 
die Hände zu befehfmugen braucht, hat 
fie eingeborene Amerifaner die Mönge 
gefunden, wie man fie auch ftet3 
in Menge findet für hiefige folde Ars 
beiten: jo viel als gebraucht werben 
und mehr als gebraucht werben. 

Aber bie andere Arbeit! Herr Noofes 
velt frage einmal an bei den Leuten, 
die unfere Eijenbahnen bauen, Ränäle 
bauen, Dämme aufführen, Tunnel bob> 
ten, Berge abtragen und Thäler auf- 
füllen: was fie thun mürben, wenn fie 
die Einwanderung nicht hätten? 8 
find in den lebten zwei Jahren- mehr 


Sr 


gleichem Zeitraum in das Land 
gefommen, Leute «mit fräftigen 
Armen und fehrieliger Yauft, die feine 
Schen Haben vor der Mrbeit, mie 
ſchwer, wie anſtrengend, wie ſchmutzig 
ſie auch ſei — und es iſt trotzdem nicht 
bloß kein Ueberfluß, ſondern es iſt 
immer noch Mangel an Arbeitskräften 
für dieſe Art Arbeit. Denn nicht blos 
iſt der eingeborene Arbeiter nicht zu 
haben für dieſe Arbeit; auch die beſſe⸗ 
ten eingewanderten Arbeiter ſind nicht 
zu haben dafür, weil es beſſete Arbeit 
für ſie gibt, die, weil ſie größere Ge— 
ſchicklichtkeit und Befähigung erfordert, 
auch höhern Lohn einirägt. 
| Die Leute, bie fich hergeben zu ber 
ı groben Arbeit und die burh Seren 
| Roofevelts fogenannte Bilbungsprobe 
| ausgejchloffen werden würden — bieje 
| Zeute nehmen nicht, wie der brotneidi- 
| Tche Ausdrud lautet, dem einheimifchen 
Arbeiter das Brot auß dem Munde, 
| denn jie verrichten die Wrbeit, die 
ber einheimifche nicht will, weil er fich 
zu aut dafür hält. Und ob er ja 
' recht hat und recht thut, wenn er fich 
zu gut dafür hält, weil er befjeres lei- 
jten kann; und ein Narr fein müßte, 
mit der groben Arbeit für anderthalb 
oder wenn’3 hoch kommt zwei Dollars 
ven Tag fich zu plagen, während ihm 
Beichäftigungen offen ftehen, die ihm 
das Doppelte und Dreifache, auch 
manchmal das Vierfache zahlen — fo 
bleibt bei alledem die harte Thatſache, 
daß auch die grobe, rohe Arbeit gethan 
werben muß. Und bie weitere Thatja- 
che, daß, wenn fie nicht getfan würde, 
auch für die Arbeiter der höheren Kla]- 
fen jeher viel meniger zu thun fein 
mwirde, und naturgemäß auch beren 
Bezahlung jchlechrere fein würde. Und 
mährend jet die verachtete Einmande- 
rung ben heimifchen Arbeiter empot= 
hebt in die befjeren Beichäftigungen, 
würde ihr Ausbleiben ihn nöthigen 
herunter zu fteigen und felber die jegt 
bon ihm verjchmähte Arbeit zu thun, 
weil eben ohne diefe Arbeit fein er- 
tigmwerben ilt. 

Aus Wafhington wird heute gemel- 
det, dab für große Erdarbeiten, bie 
auf Grund des Bewäfjerungsgefeges 
in bverfchiedenen meitlihen Staaten 
ausgeführt werben follen, feine Ange: 
bote eingelaufen find, meil bie Kon- 
traftoren nicht im Stande find, die nö= 
thigen Arbeiter zu erlangen. Und bas 
ift nur ein Beifpiel voh vielen. Kana- 
difche Eifenbahnunternehmer Haben 
fürzlich Agenten in die Ver. Staaten 
geichiett, hier Arbeiter anzumerben für 
die grobe Tagelühner-Arbeit und bie 
Agenten haben unverrichteter Sache 
tmieder heimfehren müflen.E3 fommen 
Klagen über Mangel an foldhen Ar- 
beitern aus allen Theilen des Landes. 
Auch die Farmer, die ihre Ernten ein- 
bringen wollen, mwiffen ein Lied davon 
zu fingen. Glüdlih fhägt fich, mer 
„Hände“ genug findet, ben Segen ber 
Felder rechtzeitig unter Dach und Yadh 
zu bringen. Und feinem fällt es ein, 
die arbeitsfähigen, arbeitäwilligen 
Zeute zu fragen, ob fie auch lefen und 
fhreiben geletnt oder fonftige Schul- 
tenntniffe haben: =— mie foldhe Frage 
aeftelt und zum Brüfftein über bie 
Zuläffigteit der Antömmlinge gemadt 
werden fol laut: des vor dem Kongreß 

| Tiegenden neuen Einwanderungsgeſe— 
bes, für das Herr Noofevelt fo eifrige 
Würfprache eingelegt hat. 


Gute Borfägße, 


Aud dem Bundesfhagamte, dem 
die Auffiht über die fünftaufend oder 
| mehr Nationalbänten im Laride ob- 
| liegt, hat der biefige Bankfrad) und 
das dadurch verurfachte Auffehen zu 
guten Vorfägen verholfen. Zwar faitn 
! tas Schagamt und ſein Bank-Kontro— 
litungs-Buteau wegen des Zujam- 
| menbruchs der Milmwaufee Ave. State 
Bank kein Vorwürf treffen, da biefe 
Unftalt ala Stautsbanf nur der ftaat- 
lichen Aufficht unterlag und die Bun 
desbehötden dabei nichts breinzureden 
hatten, Uber — das böfe Gemiffen 
tegt fih. Man muß fi in Wafhing- 
ton jagen, Daß, jömeit die Bundes- 
Kontrole in Betracht kommt, auch je— 
der Nationalbank hätte geſchehen kön— 
Me was diefer Staatsbant gefchehen 
ift. 
E3 wird nun angefündigt, daß das 
fünftighin ander3 merden fol. Eine 
Warnung ergeht an Nationalbant-Di- 
reftoren, die durch Fahrläffigkeit oder 
gefliſſentliche Mißachtung der Gefeke 
die ihnen anvertrauten Anjtalten und 
die Gelder vertrauensfeltger Einleger 
in Gefaht bringen. Ein „Erempel“ 
fol „jtatuirt“ werden an den nächften, 
die auf ſolcher Pflichtwidrigkeit ſich 
ertappen laſſen. 


Und dann, wie die Verkündigung 


weiter ſagt, ſoll hinfüro das geſetgliche 
Gebot ſtreng durchgeführt werden, 
demzufolge fein Darlehen an itgend 
melde einzelne Perfon, Yyirma obder 
Korporation mehr als zehn BProzent 
von der Summe dbe3 Banftapitald be- 
tragen darf, Ein Gebot, beffen Nicht: 
befolgung mahriheinlid an mehr 
Bankkrachen ſchuld trägt, als alle ait- 
beren Gefehverlegungen zufammenge- 
nommen Auch der neuefte National- 
banf-Banferott zu Cheljes, Maff., tft 
durch Weberfchreitung der gejehlichen 
Anleihebeſchränkung herbeigeführt 
worden. 

Unter allen Vorſchriften des Bank⸗ 
geſetzes iſt dieſes Gebot das vornehmſte 
der Gebote. Seine Wichtigkeit iſt ſo 
augenfällig, daß fie feine Erläuterung 
bedatf. So lange eine Bank an feinem 
einzelnen Kunden mehr ald ben befag- 
ten Bruchtheils ihres Kapitals verlie- 
ren fann, fann fie durch feinen ein 
zelnen zu Grunde gerichtet erben. 
Selbft wenn zehn Kunden gleichzeitig 
fih ala zahlungsunfägig erwieſen, 
mürbe immer erft bas Ra ital ber 
Bant aufgegehet fein und bie Bant- 
einleger fännten ihre 100 Cents auf 
jeden Dollar erhalten, Die Gefahr iritt 
erft ein, wo an einzelne Kunden mehr 
auägeliehen wird, al die Bank gegebe: 
nen Falle verlieren kann, ohne zab- 


Iungsunfähig zu werben: Und bie Ge-, ziver Hinder- geboren, -ald in ber- Per- 
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chreitung der geſetzlichen Beſchränkung 

meiſtentheils zu Gunſten von Leuten 
erfolgt, die ſelbſt betheiligt ſind an der 
Bank — wo es alſo von vornherein 
auch ſchon bei Prüfung der gebotenen 
„Sicherheiten“ nicht fo genau genom- 
men wird. 

Trogdem wird in ber porliegenben 
Mafhingtoner Meldung unverblümt 
eingejtanden, daß ba3 bejagte Gebot 
„von zwei Dritteln aller Banten ge- 
wohnheitsgemäß mihachtet wird“. Und 
baß das Bundesamt diefe Uebertre- 
tungen bisher ebenfo gemohnheitäge- 
mäß bat Hingehen laffen. €3 hat viel» 
leicht in einem Amtäfchreiben „bie 
Aufmerffamteit der Bankbeamten auf 
bie vorliegende Webertretung gelentt“, 
ober bat ihnen die Mahnung zugehen 
lajjen, e3 nicht wieder zu thun. Das 
war Alles. Befolgten fie die Mah- 
nung, jo war e3 gut; und befolaten fie 
— ſo geſchah ihnen auch weiter 
nichts. 


Nachdem ſolchermaßen ſeit mehr als 
vierzig Jahren das Geſetz mit obrig- 
keitlicher Nachſicht gewohnheitsgemäß 
mißachtet worden iſt, ſoll nun endlich 
ein ernſtlicher Anlauf zu ſeiner Durch— 
führung genommen werden. Was der 
gute Vorſatz werth ſein wird, muß 
einſtweilen abgewartet werden. 


— 
Englands jerbrödeinde Hüfte, 


Aus London wird gejchrieben: IUn- 
ter den föniglichen Kommiflionen. die 
jeit dem Amtsantritt des Sit Henry 
Campbell-Bannerman zur Unterfu= 
Hung jchwieriger Probleme ins Leben 
gerufen worden find, befindet fich eine, 
bie über die ZerbröckelungGroßbritan— 
niens Erhebungen mat und Mittel 
und Wege ausfinbig machen fol, um 
zu verhindern, daß die Wellen das 
Vereinigte Königreich verſchlingen. 
Daß die Wellen ſchon ein gut Theil 
verſchlungen haben, darüber belehrt 
uns die Geſchichte. In Yorkſhire al— 
lein ſind im Laufe der Jahrhunderte 
zwölf Städte und Dörfer im Meer ver⸗ 
ſchwunden, darunter Ravenſpur, eine 
Stadt, die von Eduard J. einen Frei— 
brief erhielt, wofür die Stadtväter ih— 
rem Landesherrn dreihundert Pfund 
bezahlten. In dieſem Seehafen rüſtete 
Edward Balliol eine Flotte aus und 
ſchiffte ſich mit 2000 Gewaffneten nach 
Schottland ein, um deſſen Krone zu er— 
obern. Von der Stadt mit ihren fünf 
Kirchen iſt keine Spur mehr vorhan— 
den. Noch ſchlimmer alsYorkſhire find 
die Grafjchaften Norfolt, Suffol. und 
Eifer pom Meere mitgenommen vor⸗ 
den. Gromet, vordem ein Binnendorf, 
liegt jet auf einem Gandhigel, den 
da3 Meet lanafam zerbrödelt, troß ber 
tiefigen Ausgaben, die zum Schub der 
Küfte von den Bewohnern gemacht 
morden find. Auch Lomeftoft, mo die 
Klippen vom Meer meggeriffen imer> 
den, jodaß ein Gafthaus geräumt mer- 
den mußte, hat nahezu hundertttaujend 
Pfund zum Schuß geren bad Meer 
ülißgegeben, das den Staben von Stei- 
nen gänzlich entblößt hat. Von er 
großen Seeftäbt Duntich, die borbem 
die Hauptftabt von Dftanalten-war, eis 
nen bifHöflichen Palaft, einen Fönigli- 
chen Hof, zweiundfünfzig Kirchen un. 
eber‘o vieleWindmühlen und einen ge= 
räumigen Hafeit hatte, ift nur noch die 
Ruine einer Kirche mit einigen Häu- 
fern übrig, bie etwa Hundert Einmoh- 
ner behetbergen. Der Reft der Stabt 
liegt auf dem Meereöbobden. 

Yr Kent Hat fich das Land befjer be- 
hauptet. Doch war noch zur Zeit Hein- 
richs VIII. die Kirche bei Reculber in 
der Herne Bah eine Meile vom Meer 
entfernt, das jetzt durch eine Mauer 
zurückgehalten wird, um den Kirch— 
thurm, der den Schiffern als Land— 
mark dient, zu erhalten. Aus der In— 
ſel Wight werden, wenn den gefräßi- 
gen Wellen nicht bei Zeiten Einhalt ae- 
boten wird, in menigen Jahren zwei 
Inſeln werben, Ber ber Frefhmater- 
But im Südweſten hat da3 Meer im 
legten November fich 36 Fuß meit in3 
Rand Hineingefreffen und fi dem 
Yarfluß genähett, der nah Yarmou:y 
an der Solcut abfließt. Hält diefer 
Damm nit Stand, fd wird die ganze 
mejtliche Spite mit den Nadeln zur 
yalt Drüben bei Smwanage, zveflen 

teidefelfen bor Zeiten mit den Nas 
bein der Anfel Wight zifammenhins 
gen, brödelt bas Meer eitten Sreides 
pfeilet nach dem anderen ab und Bricht 
fih Bahn in die malerifche Bucht bon 
Studland. Einige Leute haben die 
Anpflanzung von Gräfern empfohlen, 
deren tiefgehende Wurzeln die Jandi- 
gen Klippen von oben befchüigen. Aber 
gegen den feitlihen Anfturm ber Wels 
len gewährt dad Gras feinen Schub. 
Die Ernennung ber fönigliden Kom- 
mtffion bebeutet, daß die Regierung 
zur Erkenntniß gekommen iſt, daß der 
Staat die Koſten des Küſtenſutzes 
gegen das Meer tragen muß, falls die 
richtigen Mittel auſgefunden werden. 

etzt verliert England jährlich ein 
tüd Land von ber Größe von Gi—⸗ 
braltar ober Helgoland. 


— 
Gngiiie Offiziere unter fi. 


Es wirft auf die Kameradfchaft im 
enaltfehen Dffigiertlorpe ein eigen- 
thümliches Licht, jo fehreibt man aus 
London, daß naittentlih in Ieftet Zeit 
mehrere Ghefheidungsprogeffe zur 
Verbandlung gelangt Jind, bei denen 
der bettogene Ehegatte und der uns 
aaa Dritte, ber Zerftörer des 

8 Offiziere waren. Jetzt hat 
ſich in dieſen Tagen vor dem Londoner 
Eheſcheidungshof ein neuer derartiger 

aͤll ereignel, der viel Aufſehen erregt. 

uch hier handelte es ſich wie Pf im» 
mer um zwei Gatten, bie erjt kurze 

eit mit einander verbunden taren. 

m Jahre 1902 hetrathete der Kapitän 

onald Maxwell MeLachlan ein hüb⸗ 
IR junges Mäbchen der beften Ge 
ellfchaftsfretfe, Mi Mary Hefeltine. 
Er nahm ihr zuliebe den Abfchied und 
fiebelte fich in einem Lanbhaufe bei 
— in der Nahe von Folleſtone an. 

nfangs 


lebten Beide 
ſammen, und es ee 


Abendvoſt. Shicane, Montag, den 20. August 1906, 
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fon eines anderen Kapitäns, des Mt, 
Miltam Stobart Wetherly, ein Rivale 
auf den Plan trat. Bon jener Zeit an 
fiel e8 MeLachlan auf, wie oft feine 
Frau zu Beforgungen nah London 
mußte. Einen ernten Verdacht gegen 
Wetherly faßte er indeſſen erſt, als er 
bei dem Folkeſtoner Rennen bemerkie, 
wie angelegentlich —* ſich mit ſeiner 
Gattin beſchäftigke. Sie wußte indeſ⸗ 
ſen ſein Mißtrauen aufzuhellen, und 
es wurde verabredet, daß ſie ſich aus 
Geſundheitsrückſichten zur Kur in eine 
Londoner Pflegeanſtalt begeben ſollte, 
während er eine Reiſe nach Schottland 
unternahm. Dort angelangt, erhielt er 
keine Nachrichten von ihr, und als er 
ſich um Auskunft an den ärztlichen 
Leiter der Anftalt wanbte, erfuhr et, 
daß feine rau Diefe nicht gleich aufs 
gefucht, [ondern erft Aufenthalt in ei- 
nem Londoner Hotel genommen und 
während diefer Zeit mit dem Kapitän 
Metherly im Verkehr geftanden hatte, 
ZTroßdem fam [päler eine Ausfühnung 
zuftande, und der lanigmüthige Ehe: 
mann erklärte fid; fogar bereit, fein 
Landhaus aufzugeben und nad Kons 
don zu ziehen, um der Iebensfrohen 
Gattin etwas mehr Abmechfelung bie- 
ten zu fünnen. Sie verzichtete jedoch 
hierauf und fchrieb es ihm in einem 
Briefe, deifen Schlußmorte Tauteten: 
„Du meißt Do, dak ih Dich allein 
auf der Welt liebe. Dein getreues Ylei- 
nes rauchen Babs.“ Dann änderte 
indejjen da3 „getreue Fleine Frauchen“ 
feine Anfichten und Gefühle nochmals, 
und eied Tages erhielt der arme Ka- 
pitän folgende charakteriftifhe Ab- 
Ihiebabotihaft: „Mein Liebling! Kas 
pitän Wetherly ift feit einiger Zeit 
Alles für mich auf der Welt. Ich Tiebe 
ihn. &3 bat feinen Ze für Dich, 
Did noch meiter um mich zu bemü— 
ben.“ Das that der Brave Kapitän 
denn auch nicht, fondern et ging zum 
Kadi und zitirte „Babs“ und ihren 
Salan megen Ehebruds vor bie 
Schranken des Gerichts, wobei er als 
praktiſcher Brite zugleich für die ihm 
abwendig gemachte Frau von deren 
Verführer einen Schadenerſatz von 
7500 Dollars verlangte. Und ſo ge— 
ſchah es denn auch. Die Ehe wurde ge— 
ſchieden, Kapitän Wetherly kann ſei— 
nen Flirt mit Babs ungeſtört fort— 
ſetzen und erklärte ſich gern bereit, 
hierfür die gewünſchte Kleinigkeit von 
1500 Pfund Sterling auf den Tiſch 
des Hauſes zu zahlen. Womit es drei 
glückliche Menſchen mehr im Inſelrei— 
che gibt. 


Neue Kautſchurpflanzen. 


Der Kautſchuk, der eingedickte 
Milchſaft verſchiedener tropiſcher Ge— 
hölze, findet in Technik und Indu— 
ſtrie ſtändig ſteigende Verwendung. 
Eine rückſichtsloſe Ausbeutung der 
wildwachſenden Bäume hat dazu ge— 
führt, daß die Ernten zurückgingen; 
dadurch wurde die Frage der An— 
pflanzung von Kautſchukpflanzen be— 
dingt. Weil jedoch die ſeither ausge— 
beuteten wildwachſenden Pflanzen 
durchweg erſt vicle Jahre nach der 
Anpflanzung eine Ernte ergeben, ſo 
iſt man ſeit Jahren auf der Suche 
nach Pflanzen, die ſchon in der Ju— 
gend Kautſchuk liefern. Eine ſolche 
Pflanze iſt jetzt aufgefunden worden; 
es iſt ein Schmarotzer, ein Verwand— 
ter der auf unſeren Obſtbäumen 
ſchmarotzenden Miſtel. Dieſe Pflanze 
wurde als Kauiſchuk liefernde von ei— 
ner Italiener in Venezuela entdeckt. 
Die begehrenswerthe Maſſe ſitzt um 
die Beeren diefer Kautfchufmiftel, ge- 
nau fo mie bie Beeren unjerer einhet- 
mifchen Miftel in einer Eihleimjchicht 
eingebettet find, Ym ameiten Lebens: 
jahre haben dieſe Mifteln jchon eine 
ftattliche Größe erreicht, fo daß fie 
reichliche Ernte ergeben. Ald ein Vor- 
teil mirb e3 betrachtet, daß bie 
Kautfehutmiftel Hinfichtlich der Nähr- 
pflanzen nicht jegr mwählerifch ijt. Sie 
läßt fich leicht in Kaffee» und anderen 
Plantagen, die ihren Zmec erfüllt ha— 
ben und neu bepflanzt werben müflen, 
anſiedeln, fo daß alfo berartige Anla- 
gen auf’3 Neue ertragreich werden. — 


Xofalberidht. 
Die Abfallfrage. 


Die Ablagerungspläge auf der 
Südweſtſeite geſperrt. 


—— 


Zu hohe Anfpettiönsgebühren., 


Jüdifche Sleifhbändler bieten gelöhungrigen 
Rabbinein Troß. — Derdötibene Nah⸗ 
tanasmittel Befhlagnahmt und vernichtet. 
= Rediztitige Abwehr, 


Bon erften Nobember an werben alle 
Küchenadfälle, melde bislang auf 
ütohen Ylächen abgelagert wurden und 
namentlich im Sommer entjegliche Ge- 
rüche verbreiteten, von einer Yirma 
übernommen imerden. Die ijt für 
Hunderte von polnifhen und böhmi- 
fchen Yamilien ir: der Umgegend ber 
Abfalfitätte an der 47. und Wobey 
vente 
denn fie hatten aus den Abfällen jehr 
viele nüblich verwendet, 3. B. als 
Schmeinefutter. Daß e8 nicht? unge- 
mwöhnliches ift, daß verborbene Zebens- 
mittel don den Armen felbft genoffen 
wurden, erhellt aus der That: 
fache, dat die vom Lebensmittelinſpek⸗ 
tor unlängft befhlagnahmten —— 
von Kannen Obſt nur durch Verbren⸗ 
nen vor derartiger Benutzung bewahrt 
werden konnten. An jener Stelle be— 
fanden ſich große Mergelgruben, welche 
bon der „American Brid Co.“ ausge: 
beutet und dann der Stadt zum Auf⸗ 
füllen mit Abfällen überlaſſen worden 
waren. Eine andere Grube gleicher 
Art befindet ſich en der Weſtern Abe. 
auf der Norbdweſtſeite, doch iſt dieſe 
Gegend wenig bewo u 


ung geht 
Gatten, Ynd-die 


eine unangenehme Nachricht, | 


en — — — 


Verlegenkeit gerathen, nicht 


jene Abmadhung hätte treffen 44 
Koſcheres Fieiſch. 


Ein Viertel der 300 Fleifcher, welche 
koſchetes Fleiſch verkaufen, haben in 
Lieblings Halle, 429 Union Straße, 
eſtern Nachmittag die „Independent 
Rofber Meat Affociatton“ gebildet. um 
fich gegen die Suhlung einer wöchent- 
lichen Inſpektionsgebühr von einem 
Dollar an gewiſſeKabbiner zu wehren. 
Die Fleiſcher behaupten, daß die 
wöchentlich borgenommene Ynfpektion, 
ob ihr Fleiſch auch koſcher iſt, höchſtens 
850 koſte, daß die Rabbiner aber 8300 
erheben. Letzteren ſtehen aber andere 
„tofchere Fleiſcher“ zur Seite, und es 
dürfte zwiſchen den beiden Elementen 
einen bitteren Kampf abſetzen, weshalb 
man in Ghetto auf ein Sinken der 
Fleiſchpreiſe hofft. 


Verdorbene Lebensmittel. 


In der lehten Woche ſind vom Ge— 
fundheitsamt 84,992 Pfund Lebens— 
mittel als zum Genuß unbrauchbar be— 
ſchlagnahmt und zerſtört worden, 1464 
Pfund mehr als in der gleichen Woche 
des Vorjahres. Das Geſundheitsamt 
verweiſt darauf, daß heuer derartige 
Beſchlagnahmen in größerem Grade 
die Aufmerkſamkeit des Publikums er— 
regen als früher und dieſes zu beſon— 
ederer Vorſicht bei Einkäufen mahnen. 
an ben Blattern vorgefallen. Das Ge- 
fundheit3amt erinnert nun Arbeitgeber 
daran, duß fie für das Ampfen ihrer 
Angeftellien zu iorgen haben. 

Dereiteltes Pläncen. 

Die Northmweftern » Bahngefellichaft 
berfuchte geitern, obwohl ihr auf Be- 
treiben der Ummohner vor drei Wochen 
burh Einhaltsbefehl das unterjagt 
worden mar, ein Geleife über die 
Fullerton Av: nah den Holzhöfen 
bon Thornton & Claney und Street 
& Chetfield, 35 TFullerton Apenue, zu 
legen. ld, Herliby und andere Bürs 
get hielten die mit der Arbeit betrau- 
ten Italiener aber mit Revolvern in 
Shah, Eid Polizei eintraf. Dann 
mußten die Babnrarbeiter das Feld 
räumen. 

Allerlei. 

Hilfsbaukommiſſär Hughes inſpi— 
zirte geſtern die Tribünen des Baſe— 
ball⸗Spielplatzes auf der Weſtſeite und 
eine Anzahl Theater, fand aber nir⸗ 
gends etwas auszuſetzen. 

Ueber die Thäligkeit der Geheim—⸗ 
poliziſten hat ihr Leiter, Kapitän 
O'Brien, heute dem Polizeichef einen 
Bericht unterbreitet. 

In dem Dorf Plano, fünfzig Meilen 
weſtlich von Chicago, herrſcht Eisnoth. 
Die Einwohner ſind erbittert, weil bie 
Chicagoer Eishändler bie verjproches 
nen Lieferungen nicht eingehalten 
haben. Plano Hat 2000 Einmohnet. 

Benorftehende Bundes - Zibildienft- 
prüfungen: 12. Septeimber, ein Poften 
im Küftenvetmeffungsbienft; 19: Sep- 
ternber, Botaniker für den Dienft auf 
den Philippinen; Photogtäphen für 
den Bermeffungadienft; 1. Oftober, 
Bautechniter im Vermeſſungsdienſt. 

— — —ñ— — — 

— Zuſtändig. — Du, weeßte, Al⸗ 
bert, bei mir is der ſiebente Junge 
einjetroffen, nu ſoll der Kaiſer Pathe 
ſein, wohin wende ick mir da?“ — 
„Menſch, da mußte ans Kaiferliche 
Patentamt fchreiben!“ 

— Da Roofevelt zwifchen Japan 
und Rußland Frieden geftiftet Hat, 
fönnte er do dem Zaren noch einmal 
aus der Verlegenheit Helfen und FFrie- 
ben ziifchen ihm und jeinem Bolte 
machen. 


Tubes +» Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nu» 
zit, dab unfere liebe Wiutter, Großmutter und 


Urgroßmutter 
Dina Anunff 

im Alter bon 84 Jabren, 6 Monaten und Tas 
gen felig im Herren entihläfen fit. Die Beerdi» 
un findet ftatt am Dieritag, den. 21. Auguft, 

Uhr Radım., vom Zratierhaufe, 352 Elpbourn 
&be., nah dem Gräcelanı FriebHef. Um ftille 
Zbeilnahme bitten die trauernden Sinterblie- 


benen: 
Frau Irhauna Mueller, Frau Minnle 
Kedbin, Fran Mary Skamatayd, Fran 
Lizaie Thompion. Töchter. 
Henry nauif und 2onis Ananff, Söhne, 
nebſt Enteln und Urentieln. 


Toded - Anzeige. 
Belahnlön und Freunden bie traurige Na 
richt, daß meine geliebte Gattin “ * 

Karoline Maier 
im Alter don 42 Jabren und IC Monaten nad 
langem Leiden ueltorben it. Die Beerdigun 
findet itatt dom Xrauerbaufe, 736% W. Pr 
5; am Mittwoch, den 22. Au ft ch 
aldheim. Tief beirauert von den nterhftee 
enen: 
Bm. Matter, Gatte, 
—* Bred, Herwidl, Julius, Helene, 
Kınder. 
Anna Hildemann, Schmeiter. 
Nudoif Hiüdemann, Schwager. 


Todes » Anzeige 
Augufts Loge Nr. &0, D. O. H. 

‚Bearirten und Mitgliedern die ttatteige Nach⸗ 

rit, dab uniere liebe Schiveiter 

Garoline Meier 

neftorbert ift. Die Beerdimma findet flatt am 
Mittmod, den 22. Nuguit, um 9.30 Borm., 
aufe, 736% ©. 44 € 
VBoaldhei b 


m. Eir., nad 
eim e werben gebeten, ofberten 


Shmwelter die lete Ehre au eriwveifen, 
In F. R. ind S.: 
& Eifer, DO. B. 
und Sudemann, Sekretärin. 
Todes,-Anzeige. 
Srueſtine Deuticher Frauen⸗Unterſtäützungsverein 
Slermit den Schweſtern die traurige Nadhe 
richt, daß Schweſter 


Caroline Maier 


eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Frites, bei 22, — ” 9.80 gen3, 
baufe, 736% Belt 44. Str., & 
Waldheim. Sie Mmerbeit aebeten, ber berftorbe 
Schweites die lehte Ehre au ermeifen. 


Werkmeiſter, Prä 
Hildemann, —— 
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Zur Grinnerung 
an unferen geliebten Sohn 
Biltte, 


der heute, am 20. Yuauft bo t Saße 
Desa einen Unglädefe eitoeben IL re 
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Daunkſagung. 
tſprechen wir unſeren 
n Danf aus allen Verwandten, 
Sceunden und Pelannten für die zahl 
reihe Thbeilnabme und dıe jhänen Plus 
menipenden am Bearätnik meines lie 
ben unbergeliden Gatten und unieres 
Vaters; insbelondere meinen berzlicden 
gen Baftor_Kircher für die troitreihen 
orte am Earge, und der North Ehi- 
cage Eourt und Ben Sur Loge für die 
Ihöne Rede am Grabe. Ebenfalls für 
das iböne Blumenitüd, jowie den Ars 
beit3follegen der Emithd & Barnes Piano 
Yabeif für das Ihöne Blumenftüd, 
Anna Helmbold, Sattin. 
Alice und Clarence, Rinder, 


Tobes -» Anzeige 
Almirae Council Nr. 596, 2. and 2. uf S$. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Couns 
cil3 Hiermit die Mittbeilung, dab Bruder 
Albert Stma 
geſtorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 21. Auquit, 4 Ubr Nadım., vom 
Iraucthaufe, 951 Sancod xlve., nad dem Pöbs 
miihen Nationalfriedhof. Die Beamten find er: 
fugt, ih um 12 Uhr Mittags im Council-Qo- 
lal einzufinden, um dem Berftorbenen die legte 
Ehre zu ermeiien. 
Rih. HSerflotg, Vrüfident. 
William GC. Kater, Selretär. 


Tode3- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daB unfere aeltedte Tochter 

Agnes freipel 

am 18. Auguft, im Alter von 19 Jahren, gc- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Dienz- 
tag, den 21. Auguit, vom ITrauerbaufe, 876 N. 
—— Ave. nach der St. Aloyſiuskirche, um 
9:30 Übr Morgens, und von da nad dem Et. 
Zonifazius Gotedader. Hin 
terbliebenen: 

Mr. und Mrd, Nid. fyeipel und Samilie. 


T05e3:Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nadh« 
za, daß unfer lieder Soßn und unfer Iieber 
ruder 


Walter Young 


Die trauernden 


im Ulter bon 9 Monaten und 3 Tagen Tanft 
im Herrn entichlafen it. Die Veerdigung findet 
tatt Dienitag, den, 21. Auguft, um 1 
Nabm., vom Zrauerbaufe, 6011 ©. 8 
nad Mount Greenwood. Um fti 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
eter — Bertba YWaung, Eltern, 
amie, Elite, Arthur, Gefhiwiiter, 
Dankſagung. 

Alen Freunden und Belannten, die ſich ſo 
zäblreih an dem Begräbniß unferes lieben 
Sohnes 

Herbert 
betbeiltaten, fowie für die großen YBlumenfben- 
den, dem Seren Bailtor Srotbenfeld. für die 
teoftpollen Worte bet der Bepräbnißfeier im 
Haufe, dem Superintendenten 8. Kircher auf 
Moutrofe Friedbof ſprechen wir hiermit unfeten 
tiefgefühlten Dant aus, . 
NRobert Duckſtein, nebſt Familie. 


Leichte ——— Romaue, Rovellen, Qu⸗ 
moresten uud — 
Gröfte Auswahl. — vBilligſte vreiſe. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str, — Telephun: Central 5561. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sanilien-Rotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachlene, $10. 


5 Gent3 Gar-fare bon irgend ei 
Theile der ee — on 


Telephone Humboldt * 


En 


Waldheim. 


Einziger beuticher Tonfeffionslofer Fri 
Ehkeaso, Yurd) etropelltan.gune m für Sean 
en. Billige a Ara e find in biefem 


ried of a Ab I ⸗ 
en.— Office: St art" enden 298" ie w 
Stadt-Difice 670 W, Chicago Abe. Tel. 751 Gen 
Poitipp Dinad, Ser. Jacob Schwab, Supt, 

vE* 


Vordweſt Frauen: Werein. 
Oeffentliche Juſtallirung 


nebſt Berlooſung, ahgehalten am Donncrſtag, 
en 30. Auguit, Nadmittag 1 Urb, in ShHäh- 
Hofend ‚Halle. Eintritt 10 Gentd. SKinder dr. 
Kaffee frei. 


Spezial-Berjammlung 
der Deutihen Mörtelträuer- und Bau-Hand» 
langer ilnton Local Nr, 

wird abagebalten am ‚Dienlen, den 21. Eng t, 
Abends 8 Uhr, in 48 W. Randolph Str. Alle 
Mitalteber follten anmwelend fein, da iidhtige 
Geihäfte verhandelt merden. 

famo Hermann Babbe, Sekretär. 


iverview 
Park 


* 
Bettern Belmunt & EGinbonrn Aue. 
Hetoſd's deulfche Militär-Kapelle und 
Rainer's Tiroler Sänger und Tänzer. 


en, a Kapelle. Leste Wodie-— Eitella 


Loui ann, Meszo-Torrand.—Im_ freien 

Birk 4 Medonalds, Bichele Tri Miders, 

— Neftgurant-Service im Freien. 
Part-Eintritt 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY”’ 


®ine alte n. erfolgreihe Säule. Bol- 
fändig new eingerichtet. Neue Kafernien, 
dampigeheist, elektriih erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Bentral-Hcigapparat. 
Reine Feuer im Gebäude. Beinfte Nu 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


— die dentſche — 


Hebammen: Schule 


nforporirt unter den Geſetzen des gyogs 
—S Eröffnet ihr 33. Semefter am 25. 
tember d. — Anmeldungen werden jest ent» 
gegen genommen bon 
Dr. F. —— 
101 Noriö Ave., Che Burling Ste, 
DR North 


—————— — 
N. WATRY & CO. 

99—101 D. Randatyh Eir. 
— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine peziaitiät. _ 
Aodaks, EGameras und photogr. Material. 


—— —— 
EMIL H. — 
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Eokalbericht. | 
Gannflatter Bolksfel. 


Nielige Betheiligung und glänzen 
der Berlauf. 


Prachtvolles Feſtſpiel. 


Wie es auf dem „Volksfeſtwaſen“ zuging. 
— ‚Der deutfche Geift im Derlauf der 
Jahrhunderte.” — Dom „Beurigen.” — 
Andere Keftlichfeiten. 


„3 ifch in volle Gang!” Das große 
Cannſtaiter Boltsfeft nämlid, Am 
Morgen jah e3 gejtern „wüjcht” aus, 
e3 regnete jo einen richtigen Yandregen, 
der lange Dauer verfprad. Was mas 
hen ba die Schwaben, wenn e& fo fort 
regnet? fragte eine Dame theilnahmd- 
bol. „Range Gefichter“, antwortete 
der Mann. Bei dem befannten Schwa= 
benalüd fonnte e3 natürlich nicht aus 
bleiben, daß gegen Mittag felbjt ber 
Dauerregen aufhörte, und die Sonne 
freundfid und heiß vom Himmel 
Ichien. Als dann die Stunde zur Er— 
Öffnung des DVolkäfeftes in Brands ’ 
Park an der Belmont und Elfton be. 
gefommen war, da begann bereit3 ber 
Strom der Feſttheilnehmer einzuſetzen. 
Der geſammte Vorſtand des Schwa— 
ben-Vereins ſtellte ſich am feſtlich ge— 
ſchmückten Eingang zum Park auf und 
marſchirte von dort unter Vorantritt 
der Muſik durch den ganzen Park. Die 
Herren trugen bunte Kappen als Ab— 
zeichen ihrer Würde. Vor dem „Hof: 
keller“, allwie der Weinſtand benamst 
worden war, wurde Halt gemacht, und 
dann erklärte Herr C. F. L. Gauß in 
einer prächtigen Rede das Feſt feier— 
lichſt für eröffnet und brachte zum 
Schluß ein Ho auf die Gälte aus, 
welche Herrn Gauß dur herzlichen 
Beifall dantten. Die Herren bom | 
Vorſtand begaben ji dann auf ihre 
Posten, die einen an die Kaffen in den 
berfchiedenen Schanfbuden, die ande- 
ren in das Schmabenvereind- und das 
Preß-Zeli, um bie Honneurs zu Ma- 
den, wieder andere jahen an anderen 
Plähen, mo es nöthig war, nach dem 
Rechten. Schwere Arbeit gab es na⸗ 
türlich überall. 

Die Muſit begann in dem Tanzſaal 
zu ſpielen, die Betzinger Jaköble traten 
ihren Dienſt als Weinkellner an, doch 
hatten ſie wegen der Hitze den Dreifpik 
mit einem bequemen Strohhut ver— 
tauſcht, der Wurſtkoch und ſein Junge 
arbeiteten jeder für zwei an den Keſ⸗ 
ſeln in der in einer Ecke der Ausſpan— 
nung eingerichteten Küche, in der 
Dorfſchenke wurde von ſchöner Hand 
Rahmeis in allen Nuanzen kredenzt, 
und die Würfelbuden — die Glüds- 
fpiel - Ontel fangen ihr Lieb vom gro= 
hen Gewinn. Vor dem eleftrifchen 
Theater aber halfen einige Herren 
vom Vorftand aus. „Seht beginnt die 
erfte große Paufe, wollte fagen: Vor- 
ftelung. Der Meier ift fchon drin! 
Sie, hübſche junge Damen, treten Sie 
näher und jehen Sie ’ne audgeftopfte 
egyptiſche Prinzeſſin. Der erſte Theil 
iſt 'was für die Damen, und zum 
zweiten brauchen die Herren nicht zu 
bleiben!“ Alſo lauteten die verhei— 
ßungsvollen Ankündigungen, und als— 
bald drängten ſich Männlein und 
Weiblein, große und kleine Kinder, 
durch die enge Deffnung in das Zelt, 
imo e3 für einen Nidel zwölf verſchiede⸗ 
ne Kunſtgenüſſe gab. 

Eine Akrobatentruppe zeigte an an— 
derer Stelle ihre Kunſtfertigkeiten, da— 
zwiſchen tönten Klarinette und Geige 
vom Tanzboden und trotz der Hitze 
drehten ſich Hunderte von Pärchen im 
Tanze. 

„Say, John, i will amol gucka, ob's 
Mariele do iſch,“ ſagte eine biedere 
Schwäbin zu ihrem Mann. 

„Jo, Narr, i hob' oin g'ſen, der hat 
z3woi Mariele g'het“, antwortete ber 
„Blitzſchwab“, und die Zuhörer lach— 
ten. 

Eine waähre Pracht iſt die Frucht— 
ſäule, welche ſich auf dem Hofkeller er— 
hebt. Herr Wm F. Koehler vom 
Townſhip Bremen hatte die Beſtand⸗ 
theile geliefert, eine Gerſte, wie ſie ſo 
ſchön übechaupt nie vorher im County 
Cook gezogen worden iſt, Mais, Rog⸗ 
gen, Weizen und andere Feldfrůche, 
und geſchmackvoll war des Fleißes 
Preis geordnet worden. 

Im Kaſperle-Theater machten die 
beiden „Punſchineſli“ zur Freude der 
Kinder ihre ſtets mit einem gewaltigen 
Klaps endenden Mätzchen, auch andere 
Volksbeluſtigungen fanden ſtatt, das 
Schönſte war aber das Feſtſpiel, wel⸗ 
ches am Abend in dem neuen Theater 
vor ſich ging. Das Theater iſt ſtreng 
nach der Bauordnung hergeſtellt wor⸗ 
den, enthält zwei große Ankleidezim⸗ 
mer, eine geräumige Bühne und alle zu 
wirkungsvollen Vorführungen nöthigen 
Beſtandtheile. Geſtern Abend erhielt es 
ſeine erſte Weihe. Das Feſtſpiel brach— 
ie in neun Szenen unter Mitwirkung 
von hundert Perfonen dasThema” Der 
deutfihe Geift im Beitlauf der Jahr» 
hunderte“ in Bild und Lied zur Dar» 
ftelung. Berfaffer biefes außerorbent- 
lich zeitgemäßen Yeltfpiels ijt fein an- 
berer ala ber bielfeitige und tübrige 
Setretär des Schwaben-Bereins, Herr 
Sulius Schmidt. Herr Schmidt und 
feine Gattin, Yrau Minna. Schmidt, 
leiteten auch die Darftellungen, hatten 
auch in geſchichtlich — Weiſe für 
Koſtümirung der Darſteller geſorgt. 
Die Muſit hatte Herr Ed. Holl arran⸗ 


* 
J. Szene: Das Schießpulver von Berthold 
Schwarz. — A) ilgerhor. b) Soldaten. 
2, Szene: Die Buchoruderfunft von oh. 
Gutenberg. — Die —* Martin 
Quther. Lied: Eine feite 3 

. Szene: Peter Hele aus — und die 
Uhrenerfindung. — Tanz der Uhren. 

. Szene: Johann Repler’$ afteonomifche 
Entdetungen -Mondquadrille des Thier⸗ 
freies mit Gefang. 

. Szene: Das ik von Yürgend i 
Nürnberg. — Lied unb Zanj der Sin 
aerinnen 
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7. Szene: 


Szene: Phos phor⸗ — Don f’ von 
— — — — und Tanz. 

Das Telephon von Reis aus 

— aM. — Lied und Tanz. 
jene: Dad Thermometer don Fahren: 
heit. — Hundert Grad Hite im Shatten, 
eine luftige Pantomime. 
9. Szene: Das Kannftatter Voltsfeft mit 
folgendem großen Shlukher: 
1) Im Sommer, wenn die Sonne gold’ne 
Aehren reift, 
Denn Fint und Star im Bujche luft'ge Die: 


der pfeift, 
MWenn’s Iodt jo füh: Kimitt, hat mit, aus 
eurem 
Kimwiit fllegt mit auf u ger hie zum 
. twabenfeft: 


Cho 
Ya, dann hod * will 
An der Stube ftill, 
Seber hod, ivenn er denkt, dak er ruht. 
Sa, dann trink wer will, 
Teint in Hull’ und Fuß, 
Jeder trink, wenn er denit, dab es gut! 
Bringt zwei Humpen her, 
Beide trint ich leer 
Auf das Wohl von zwei Herzliebften mein, 
Shr den erften Gruß, 
hr den eriten Kuß, 
Und ben zweiten dem Schiwabenverein! 
2.) Wenn über’3 Meer Herr Bachus eine 
Reife madıt, 
Sm Weinglas uns am —— froh entge= 
enla 
Und freundlich grüßt und liftig droht mit 


Stud, glud, glud, 
Gefährlich fei’s, wer zupiel Wein verichlud, 
ſchluck, ſchluck. 

Die Aufführung war eine durchweg 
gelungene, alles klappte, und der Bei— 
fall der Tauſende von Zuſchauern 
kannte keine Grenzen. In den Darbie— 
tungen ſteckte außerordentlich viel Mü— 
he und Fleiß, und der Erfolg iſt um 
ſo anerkennenswerther, weil die Mit— 
wirkenden zumeiſt Neulinge waren. 

An die Vorſtellung, welche heute 
Abend an derſelben Stelle wiederholt 
werden wird, auch am nächſten Sonn⸗ 
tag, ſchloß ſich in althergebrachter Wei— 
ſe der große Umzug durch den Park. 

Mit den geiſtigen Genüſſen, wie ſie 
beiſpielsweiſe das Feſtſpiel bot, ſtan— 
den die leiblichen auf gleicher Siufe, 
und bei ihrer ſchon weiter oben er⸗ 
wähnten Mannigfaltigkeit kann nur 
der, lieblichſte erwähnt werden: „Der 
Schwabe - Wein“. Zur Sicherheit hat= 
te ber jachfundige Borjtand bor etli⸗ 
chen Tagen eine kleine Weinprobe ab— 
gehalten, und da ſchauten ſich Alle ver- 
wundert an. „Noi, ſo e Tröpfle han 
mer doch noch net g'han!“ war die 
einſtimmige Meinung, und dann freute 
ſich männiglich ob der Schläue, 
heuer fünfzehn Faß von dem edlen 
Tropfen bezogen zu haben. Der Wein 
fommt aus den Hofkellereien des 
Königs von Würtemberg. 

Nun, die Feſtbeſucher ſtimmten 
geſtern jenem Urtheil bei; Feſtdichter 
Schmidt hatte ganz recht prophezeit: 


„Das Tröpfchen“, das mn vom Spunten 


äuft, 
„Wird troßdem, Euch Aether, behagen. u 


Sn bier Reihen hinter einander ftan- 
den am Abend die Becher an den 
Schhanfjtänden des Hoffellers, und die 
Schänten hatten alle Hände voll zu 
thun, um die durftigen "Seelen zu be⸗ 
friedigen, und jchließlich joll es, fo 
munfelt man wenigſten auch ſo ge— 
kommen ſein, wie der Feſtdichter weiter 
ſang: 

„Und wird man auch einmal zu Boden ge— 
„Und im Graſe auf Etunben Degtäben, 

Noch) Sieden hat Bachus vom Tode erwedt, 
„Der ftarb bei dem Bollsfeft der Schwaben.“ 


Erft um Mitternacht fam der erfte 
Yelttag des Cannſtatter Volksfeſtes 
zum Abfihluß. Ermähnt fei noch, daß 
der finanzielle Erfolg ein glänzenber 
war, und daß allem Anfchein nad) aud) 
ber heutige Felttag jich dem gejtrigen 
würdig anreihen wird. 

Yeltausfhuß und Leiter des Teftes 
find folgende Herren: Vorſitzender, 
E. %. 8. Gau; Sekretär, Julius 
Schmidt; Finanz-Sekretär, Charles 
Roller; Schatmeifter, Chas. M. Mer: 
fer, Friß Schoeller, William Engel, 
Buftad Kaifer, Yatob Pfeiffer, Peter 
Allmendinger, Chas. Geng, Louis Her- 
306g, Albert Burkhardt, Albert Palmer, 
Heinrich Huttmann, Trant Kramer, 
Satob Nenner, Franz Demmler, Her- 
mann Bod, Chas Ihienger und Yulius 
Gollrad. 


Die Mitwirkenden beim Feſtſpiel waren 
die Damen: Elfriede Andreſen, Frida und 
Carrie Beutelspacher, Clara und Hattie 
Brand, Tillie Boening, Anna M. Daleska— 
Ada und Leona Fig Gerald; Pauline Gluth, 
Dorothy Hal, Martha Harder, Emma 
Haug, Rofe Hegel, Hattte Kehle, Eljie Hol, 
Elizabeth und Jeanette Kramer, Anna 
Luers, Emily Lundgreen, Anna Heterſon, 
veriha Pohle, Margaret Rieger ‚»Emma und 
Louiſe Schiele, Minna Schmidt, Dora und 
Elſie Schnigler, Hattte Schoenleber, Alvena 
Stodinger, Elite und Gertrud Thienger, 
Roſe Ulrich, Ida Vollmer, Lillie Woerner 
und Elenora Zettler. Ferner die Herren: 
Catl Bernhardt, Theodor Beutelspacher, 
Hermann und Theodor Bod, Otto Broß, 8. 
Cooneyh, U. RB. Doerr, Carl Fuhrmann, Ar: 
thur, Charles und Toney Geng, Edivatd 
Gidfon, Auguft Grube, Theo. Guttenberger, 
Hermann Hieber, Fred, Kori je, Robert von 
Mafjow, Hans Müller, John Müller, Matt. 
Oherbillig, Robert NRachner, Emil Sandtte, 
Henry Schiele, Auguft und Karl Schmid, 
Edwin und Helmut Schmidt, Julius 
Ehmidt, Adolf Schmied, Julius Stein, 
Fred Trompeter, red und Otto Mahle 
An. Walger und Xrthur und Rupolph 
Woerner. 


Prinz Beinrich To. 1. 


Echt deutſche Gemüthlichkeit kenn— 
zeichnete das geſtern im Afhland 
Grove von dem beliebten Verein Prinz 
Heinrich Nr. 1 abgehaltene Piknit und 
Sommernachtsfeſt. Mitglieder und 
Freunde mit Kind und Kegel fanden 
ſich von 2 Uhr bis zum Dunkelwerden 
ununterbrochen ein, ſo daß ein luſti— 
ges, frohbewegtes Leben und Treiben 
den hübjchen Garten erfüllte, Die Ke— 
elliebhaber jchoben, angefeuert durch 
höre Preife, um die Wette, für bie 
Kinder gab e3 allerlei Wettfpiele, und 
für die Ermachfenen Tanz und andere 
Beluftigungen. Der jhöne Berlauf 
bes Feſtes Tieferte einen teten Beweis 
für den echt genoffenfchaftlichen Geift, 
der unter den Mitgliedern und ihren 
Freunden lebendig tft, fomte nicht 
minder 5 die Tüchtigkeit des Feſt⸗ 
ausfchuffes, der aus folgenden 
men unb Herten beftanb: Gala 
Stamm, Präfidentin; Fred Beher, 
Hedwig Häufer, Pauline zum 
Iheo. Zimmermann, Herm. Dahınz, 
Aug. Hübner, Emma Schliep, Luife 
Klupmann, Hermann L. t, Bar- 
bara Eäfar und Henty Ob 
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Bayrxriſch⸗ Amerikaniſcher Derein. 


Das Piknik der Sektion 8 vom 
Bairiſch⸗Amerikaniſchen Verein. das 
eſtern im Exzelſior⸗Part am Irving 
Bar Blod, in der Nähe von Elfton 
Ave. vor ſich ging, geftaltete fich fir 
alle Teilnehmer zu einem außeror- 
dentlihen Genuß. Am Wettlaufen, 
Zopffehlagen, Kegeln und ‚Tanzen be= 
theiligten ich bie Behudher i in ungebuns 
dener Weife, Groß und Klein, Alt und 
Jung amüfirte ich bei diefen Spielen, 
To daß feldft für den bloßen Zufchauer 
die Spiele, an denen er fich nicht be> 
theiligte, Unterhaltung boten. Zu ben 
Klängen von Carl Chriftmanns Ka- 
pelle wiegten fich in flottem Zange alte 
tie junge Paare, allen fttahlte die Le- 
benzluft von den Gefichtern. Der Ber- 
gnügungsausſchuß, dem der Erfolg 
des Feſtes hauptfächlich zu verdanken 
iſt, beſtand aus denHerren Fritz Fabri, 
Vorſitzer; Willi Roßberger, Frank 
Sperl, John Raab, Stephan Roeſch— 
lein, C. Haag und Leo Meier. 


Kabenberger Damendot. 


Der Kabenberger Damendor er= 
freute gejtern burdh feine durchweg aus- 
gezeichneten mufif atifchen Vorträge ein 
großes Publikum im Riverview Park 
und machte, was den Beifall der Be— 
ſucher anbetrifft, Herolds deutſcher 
Kapelle und Ratners Tyrolertruppe, 
die doch ſchon die Gunſt der Riverview 
Park-Beſucher ſich zu erobern Gelegen— 
heit gehabt haben, den Rang ftreitig. 
Wie die Frauenhöre, fo feierten aud) 
die dem Zentralnerband angehörenden 
deutſchen "Pilitärvereine ihr Sommer: 
fejt in den Part, unter deren Mitglie- 
dern beſonders großer Jubel ausbrach, 
als Herolds „Muſikanten“, „Deutſch— 
land, Deutſchland über Alles“ an— 
ſtimmten. Rainers ſchmucke (und echte) 
Tyroler und Tyrolerinnen errangen 
mit ihren munteren Alpenweiſen wie 
immer den Beifall der Beſucher. Das 
die Beſucherzahl ſich in die Tauſende 
erſtreckte, braucht kaum erwähnt zu 
werden. 

Arion Männerchor. 


„Wo man fingt, da laß dich ruhig 
nieder, bofe Menjchen haben feine Lie- 
ber!" Dies Dihiermort trat Theilneh- 
mern an dem geitrigen PBilnil = 
„Arion Männerdors der Süpdfeite” i 
die Erinnerung. Die fröhliche —*— 
zwungenheit der Gäſte, war das 
Hauptmerkmal' des Feſtes, und keiner 
der nach dem Gedanken, daß wo 
Sangesbrüder beiſammen ſind, ge— 
müthliche Unterhaltung zu finden iſt, 
gehandelt hatte, wurde enttäuſcht. Das 
Piknik fand in GSchult’3 Grove, 
MWeftern Une. und 54. Str., ftatt und 
frönte die Bemühungen des aus ben 
Herren Emil ©. Richter, Präfident, 
Sohn Spieler, Theodor Spieler, Aug. 
Schmeiter, Karl Schult, Nobert 
Hriedrih und Nikolaus Filcher be- 
ftehenden Feltausfchuffes mit Erfolg. 
Alle Gäfte begaben Jich mit dem Be- 
mußtfein nad & Haufe, einen genuß- 
reichen Tag verlebt zu haben. - 


Bayriſch-Amerikaniſcher Frauenrerein. 


Durch ſeine Betheiligung an dem 
Piknit des Baieriſch-Amerikaniſchen 
Frauenvereins der Südſeite erntete der 
Südſeite-Männerchor den Dank der 
Damen, da die Beſucherzahl durch den 
Geſang des Chors um ein Erhebliches 
vergrößert wurde. Die von dem Chor 
vorgetragenen Lieder wurden mit rei— 
chem Beifall belohnt. Das Piknik, für 
das von den Frauen Margaretha Götz, 
Präſidentin; Käthe Wachter, Sekretä⸗ 
rin; Margarethe Lün, Schatzmeiſterin; 
Jofephine Meyer, Margarethe Meyer 
und Agnes Förtſch die umfaffendften 
Vorbereitungen getroffen waren, fand 
in dem mohlbefannten Demald Grove, 
52. und Halfted Eir., ftatt uno geftal- 
tete fich zu einem alängenden Erfolg. 
Die von dem TFeitausfchuh- porbereite- 
ten Spiele, da& Preisfegeln und die 
lonftigen Beluftigungen gaben ‘ebem 
Gelegenheit, ſich föftlih zu unterhal- 
ten, und fo fehlte e3 denn auch nicht an 
Iheilnehmern. Das junge Bolt 
ſchwang natürlich mit Vorliebe Das 
Tanzbein. 


Spiritiſten-Geſellſchaft. 


Ihr 25jähriges Piknikjubiläum be— 
ging geſtern in Jeſtram's Grove bei 
Bellewood die Erſte Deutſche Spiriti— 
ſten-Geſellſchaft. Der Feſtausſchuß 
hatte alle Vorbereitungen in der um— 
ſichtigſten Weiſe getroffen, und das 
Feſt konnte dank ſeinen Bemühnngen 
einen hübſchen Verlauf nehmen. Der 
Beſuch fiel befriedigend aus, da ſich die 
Mitglieder der Geſellſchaft nicht nur 
ſelber vollzählig einſtellten, ſondern 
auch ihre Freunde und Bekannten zur 
Theilnahme bewogen hatten. Dieſe er⸗ 
fuhren wiederum, daß die feſtgebende 
Geſellſchaft, wie ſchon die vierund— 
zwanzig vorhergehenden Feſtlichleiten 
bewieſen, die Veranſtaltung eines Pit⸗ 
niks ſozuſagen „'raus hat“. Sie fan— 
den angenehme Unterhaltung und al— 
leslei Kurzmeil, die die Stunden nie 
im Fluge dahineilen ließ. 


Dormwärts: Dam:nflud. 


Die Anftrengungen des aus 
Srauen Johanna Marquardt, Käthi 
Dunter, Wilhelmine Grunder und 
Martha Zooje beſtehenden Feſtaus— 
Tchufles, das geftrige Pilnif des Vor— 
mwärt3-Damenkflubs Nr. 27 zu einem 
für alle Teilnehmer unterhaltenben 
und genußteichen zu machen, Maren 
mit Erfolg gekrönt. Die umfaffenden 
Vorbereitungen ermöglichten ed, Daß 
das Teitprogramm fich wie amSchnür- 
hen abiwidelte. Die non dem Feſtaus⸗ 
fchuß gebotenen Beluftigungen, Tanz, 
Kegeln und fonftige Kutziveil fanden 
tege Theilnahme, und es ging taum 
ein Bejucher unbefriebigt nah Haufe. 
DasPilnit fand, wie ja mehrmals an- 
— in Wagner's hübſchem 

ommergarten an der 12. Str. in 
Harlem der Rennbahn gegenüber gele⸗ 
gen ſtatt, und die Auswahl dieſes Feſt⸗ 
plates hat gewiß nicht wenig zu dem 
guten Beſuch des Feſtes beigelragen. 


CASTORIA Fr ängingeund Kid, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ben 


En 2 


— 


Politiſche Känke. 


Bıyan will fein Xob ans Gulli” 
vans Munde. 


Sieb auf feine Wortführer. 


Bundesfenator Hopfins anfheinend von 
feinem Kollegen Eullom im Stidy gelaf: 
fen.— Sanfter Puff für Cannon. — Ge: 
werkichaftler und Parteifandidaten. 


Morgen finden die Staatsfonven- 
tionen der Demofraten, Republifaner 
und Sozialiſten ſtatt. Zu der demo— 
kratiſchen, welche im Coliſeum in Peo— 
ria abgehalten werden wird, ſind heute 
Nachmittag die 585 Vertreter des 
County Eoof und „Feſtbummler“, 
auch ſechzig eingeladene Gäſte, in zwei 
Sonderzügen der Wabaſh-Bahn abge— 
fahren. Sie werden etwa um ſechs 
Uhr in Peoria eintreffen und dann 
einen Umzug halten, mit dem „Cook 
County Marching Club“ an der Spi— 
he. Unter den eingeladenen Gäſten 
ſind John A. King, William M. De— 
vine, Theodore Oehne, Maclay Hoyne, 
A. T. Ewing, James Hamilton Lewis, 
Charles F. Gunther, George Dudbdle= 
fton, Andrew 5. Graham, Peter Bars 
ten, William’ y. Doyle, die Stabi- 
rathsmitglieder Werne und Harkin, 
Kohn Minmegen und Wlerander €. 
MeNeil. 

Roger Sullivan ift der Leiter der 
Schaaren des County. Bürgermeifter 
Dunne war auch eingeladen worden, 
hat ſich aber in die Sommerfriſche ver— 
zogen, um nicht in den Hader zwiſchen 
Sullivan und deſſen Gegnern verwi— 
ckelt zu werden. Als warnendes Bei— 
ſpiel dient ihm ſein Amtsvorgänger, 
Ex-Bürgermeiſter Harriſon, der zwei 
Mal auf demoktratiſchen Staatskon— 
ventionen Sullivans Herrſchaft zu 
ſtürgen verſuchte und beide Male 
ſchwere politiſche Niederlagen erlitt, 
die auf ſein politiſches Anſehen 
Chicago zurückwirkten. Dunne ge— 
hört ebenfalls zu den Gegnern Sul— 
livans. 


Ein neuer Proteſt Bryans. 


Wm. %. Bryan, der muthmaßliche 
nächite demofratifche Präfidentfchafts- 
fandidat, hat an feinen Freund, Rich- 
ter Ihompfon, abermals ein Schrei- 
ben gerichtet und Jich ganz entfchieben 
eine freundliche Yeußerung über feine 
Kandidatur verbeten, fats Sullivan 
die Konvention beherrfjcht. Für die- 
fen Fall will er auch feinenEmpfangs- 
ausfchuß der Parteigenoffen im Staate 
SUinois bei feiner Anftunft in New 
Hort treffen, 


Auf der Konvention wird nun ein 
heißer Kampf um die Mehrheit im 
Ausfhuß für Beihlüffe entbrennen. 
Sullivan behauptet, daß er außer den 
Delegationen der zehn Kongreßbe— 
zirfe im County Coof aud at in 
anderen \heilen de8 Staates be 
berrfcht. Nebe derartige Delegation 
hat ein Mitglied zu dem Ausſchuß für 
Beichlüffe zu erwählen; in den anderen 
lieben Bezirken haben, nach feiner An- 
gabe, feine Gegner die Mehrheit. Diefe 
behaupten jedoch, daß Sullivan außer- 
halb des County Coof nur zwei Dele- 
gationen beeinfluffen fann. Je nach 
der AZufammenfegung jenes Aus= 
Ihufles werden die Befchlüffe lauten. 
Sullivan will nun, trog Bryans Pro- 
teit, einen Beſchiuß zu Gunſten von 
Bryan einberichten laſſen. Seine Geg— 
ner wollen aber beantragen, daß Sul— 
livan aufgefordert wird, als Mitglied 
des Nationalausfhuffes zurüdautre= 
ten. Sullivan ift Willens, biefen 
Antrag der Konvention zur Abftim: 
mung zu unterbreiten, fo ficher ift er 
feiner Sache. 

Geine Gegner wollen auch auf die 
Amtsentfegung des Vorfigers Chas. 
Boeſchenſtein und des Sekretärs Da— 
niel J. Hogan vom Staatsausſchuß 
dringen, was Bryan auch geforderi 
haben fol. Hat Sullivan im Xus- 
ſchuß für Beſchlüſſe die Mehrheit, ſo 
werden zwei Erklärungen gegen den 
Meilengelder- Grabſchverſuch im Kon⸗ 
greß und gegen die Einmiſchung von 
Richtern in diePolitik einberichtet wer— 
den. Erſtere richtet ſich gegen Bryans 
Freund, Kongreßmitglied Rainey von 
Illinois, und letztere gegen ſeinen an— 
deren Freund, Richter Thompſon. Al⸗ 
lem Anſchein nach werden die Konden— 
tions-⸗Verhandlungen ſehr lebhafte 
werden. Die Zuſammenſtellung der 
Kandidatenliſte iſt dabei ganz in den 
Hintergrund getreten. 

Dopfins’ Kampf. 


Sr ber tepublifanifchen Staatsfon> 
bention, melche in Springfield ſtatt— 
findet, verfucht Herr Hopkins feine 
Drähte für feine Wiedernomination in 
zwei Jahren zu legen, und dabei wird 
er bie gleiche Mebizin Toften, welche er 
feinem einftigen WBufenfreunde Er- 
Gouverneur Yates verabreichte. Er hat 
diefen in Stich gelaffen, und muß nun 
aufehen, daß jein Kollege und biäheri- 
ger Streitgenoffe Bundesfenator Eul- 
lom fi gar feine Mühe gibt, ihn in 
feinen Bemühungen zu unterftiigen, 
vielmehr faltes MWaffer darauf gießt. 
Hopkins Hält ed für notämendig, baf 
er felbjt Vorfiger des republifanifchen 
Staatdausfchuffes wird an Stelle von 
Roy DO. Weit. Curllom tritt aber für 
difen ein. Und ob an Stelle von John 
A. Wheeler ein Snappe Hopkins’, 
—* L. Smith von Dwight, zumSe— 

tär jenes Ausſchuſſes erkoren mwer- 
den wird, iſt auch noch fraglich. Die 
ganze Gefchichte macht den Einirud, 
ala ob man Hopkins ganz bei Seite 
fhieben und einen anderen Patrioten, 
vieleicht Frank D. Loinden, zu feiaem 
Nachfolger ertiefen will. Eullom bat 
feinen Kollegen damit getröftet, fein 

— — — 
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Beiſpiel zu befolgen, die Nominations⸗ 
frage den Parieigenoſſen zu überlaſſen, 
* Hopkins traut dieſem Frieden 
nicht. 

Gouvberneur Deneen hat Sprecher 
Shurtieff vomAdgeorbnetenhawe zum 
Vorfiger der Konvention in Vorfchlag 
gebradht; ob Shurtleff e8 werden wird, 
wird fich erft heute Abend entfcheiben. 
Roy Weit, Shurtleff, Deneen und Ge- 
neralanmwalt Steab arbeiteten heute die 
Platform aus. Diefe wird eine Er- 
Hlärung zu Gunften des DVerkot3 der 
Austellung von Bahnfreipäffen ano: 
litifer und öffentliche Beamten ent> 
halten, wa3 jdhon aus dein Grunde od- 
ne Gewiſſensbiſſe geſchehen kann, meil 
die Bahngeſellſchaflen den Delegaten 
zu den Staatskonventionen alle Frei— 
päſſe rund abgeſchlagen haben; ferner 
eine Erklärung, wonach öffentliche Be— 
amte die Zinſen auf öffentliche Gelder 
abliefern müſſen, und ſchließlich eine 
ſehr zarte und zu nichts verpflichtende 
zu Gunſten der Präſidentſchaftskandi— 
datur von Joe Cannon, dem Sprecher 
des nationalen Abgeordnetenhauſes. 

John F. Smulski, dem Bewerber 
um die republikaniſche Staais-Schatz⸗ 
meiſter-Nomination, iſt in Andrew 
Ruſſell ein Mitbewerber entſtanden, 
Sonft fpielt auch auf der republikani— 
ſchen Staatskonvention die Kandida— 
tenfrage eine untergeordnete Rolle. 


Gewerkſchaftler ais Uandidaten. 


In der geſtern Nachmittag abgehal— 
tenen Verſammlung der Federation of 
Labor gab es einen kleinen Sturm, als 
der neugeſchaffene 25'er Ausſchuß für 
politiſche Maßnahmen empfahl, die re— 
publikaniſchen und demokratiſchen 
Kandidatenliſten in Bauſch und Bogen 
zu verurtheilen. Nun erhoben ſofort 
die Freunde von Frank Buchanan und 
Mm. MeDermott, Gemerktjchaftsmit- 
gliedern und demofratifchen Kongreß: 
fandidaten im fiebenten und dritten 
Bezirk, entfchieden Proteft, und ber 
Vorfiger des Ausfchuffes wintte dann 
ab, daß die Erklärung nur die alten 
Parteimafchinen verdamme, nicht aber 
einzelne Kandidaten. Der Ausfhuß 
wurde daher angemwiefen, über jeden 
einzelnen Kandidaten auf Grund ge= 
nauer Prüfung Bericht zu erftatten. 


Barıy Eazles Banferott. 


Wie jchon berichtet, Hat der Grocer 
Harry Eagle mit beträchtlich) mehr 
Syulden als Beitänden am Samftag 
die Zahlungen eingeftelt, und daran 
einen Weheruf an alle Gejchäftsleute 
gerichtet, der Politik fern zu bleiben, 
denn ihn habe fein Bemühen um Hes 
bung der politifchen Zuftände und jei- 
ne Kandidatur für den Stadtrath in 
der 21. Ward ruinirt. Yas. A. Quinn 
und andere vemofratifche Macher in je= 
ner Ward hätten ihm jene Kandidatur 
angetragen und ihn am Wahltage 
„ausverkauft“, jaStimmpieh zu $1, 50 
Gents und jogar für einen Schnaps 
für feinen Gegner gefauft. E3 fcheint 
aber, ald ob Eagles gejchäftliches Un- 
glüd nicht allein darauf zurüdzuführen 
ift, daß er fein Gefchäft der Politik 
wegen vernachläſſigt hat. Jas. A. 
Quinn hat ihm bereits geantwortet, 
daß er überhaupt garnicht in das po— 
litiſche Getriebe eingedrungen ſei, ſon— 
dern erſt vor zwei Jahren ſich auf feine 
Bürgerpflichten beſonnen habe, als er 
für ſeinen Schwager, Edward O. 
Brown, eine Kreisrichter-Nomination 
angeſtrebt habe. Später habe Eagle 
mit der Hearſt-Geſellſchaft geliebäugelt 
und ſich gegen Quinn erklärt, auch 
verſucht, eigene J. M. O Wardklubs 
mit Hilfe von „Bobby“ Burke und 
John O'Malley zu gründen. Geld ha— 
be Herr Eagle ſich ſeine Stadtrathsbe— 
werbung nicht koſten laſſen, die Par— 
teiverbindung habe ihm vielmehr durch 
Veranſtaltung von zwei Tanzfeſtlich— 
keiten geholfen. Zum Schluß räth 
Quinn jedem ehrlichen Jünglina, ſich 
an dem Parteigetriebe zu betheiligen. 
Eagle habe nur nach etwas „Gutem“ 
gefiſcht. 

— —— — 
Kurz und Neu, 

* Der nah Verbüßung jeiner 
GStrafhaft aus dem Zuchthaufe entlaf- 
jene frühere Bankier Chas. W. Spal- 
ding hat im Bundesgericht zu Boife, 
Idaho, gegen James M. Brady, Vor: 
iger des republifanifchen Staats- 
Ausfchuffes von Ydaho, und Andere 
einen Prozeß angeftrengt. Er flagt 
auf Hetauszahlung feines Antheils an 
den Unternehmungen der Ydaho Ca= 
nal Eo. und der Pocatelld Bomer and 
Irrigation Eo., den er auf zufammen 
$340,000 bemwerthet. In feiner Klage- 
Ihrift fagt er, Brady und Genoffen 
berjuchten, ihn um das Kapital zu be= 
[hmindeln, das er in die betreffenden 
Anlagen geftedt habe. 


* Zu einer Ausftellung von Schub- 
und fonftigen LZederwaaren, bie bier 
gegenwärtig mit Hilfe der „Chicago 
Sommercial Affociation” veranftaltet 
wird, haben fih Hunderte von Ger: 
bereibefigern und Schuhfabrikanten 
aus allen Theilen des Landes in Chi- 
cago eingefunden. 


* Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, 
daß die Waſſerwerks-Geſellſchaft von 
Rogers Park nicht über die erforber- 
lichen: Fagzilitäten zur Filtrirung der 
Waffermenge verfügt, Die fie täglich 
aus dem See pumpt. Unfilttirt eig- 
net fich * dieſes Wafſer kaum zum 

Genuß. Beſſer wird die Beſchaffen⸗ 
heit des Waſſers binnen einigen Mo— 
naten dadurch werden, daß die Kloa— 
ken, welche jetzt an der Lunt, bezw. der 
Farwell Abe. in den See einmünden, 
dann nach dem Schwemmkanal unter 
ber Zatorence Une, werben abgeleitet 
werben. 


* Kleider im Werte von etma $50 
murben burch ein feuer zertört, das 
heute zu früher Stunde in der Woh- 
nung von Albert Smith, 408 68 
Str., austam, muthmaßlih infolge 
bon Selbftanzündumg von Streich 
bölzern, die Smith in einer Zafche 
feiner. Beinkleiver gehabt Hatte. Die 

lammen maren gelöfcht ehe bie 

rwehr eintraf. 


BASEMENT-BARCAINS. 
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Gut abgelaufen, 
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Verſchiedene Perſonen der Gefahr 
des Ertriulens entgangen. 


Störung des Gottesdienſtes. 


Wurde durch Blitzſchlag derurſacht. 
Schlachthausarbeiter das Opfer eines ent⸗ 
ſetzlichen Unfalls. — Junzer Radler kam 
im Lincoln Park in große Gefahr. 


Im Beiſein von mehreren Hundert 
Zuſchauern wurden geſiern am ſtädti— 
ſchen Badeſtrand an Barry be. zwei 
Perſonen von dem Tode in den Wellen 
gerettet. Frank Sullivan, ein Strand— 
angeſtellter, war der Held, der den 
ſechszehnjährigen Lawrence Harold, 
Nr. 61 North Abe., rettete, als er 
etwa hundert Fuß bom Ufer bon 
Krämpfen befallen wurde. 

Als ein von den Badenden benuptes 
Floh umtippte, verfant Frau Louis 
Scernberg von Sefferfon Park. Sie 
Hammerte fi an ihren Gatten an, der 
ihr nachgefprungen war, und hätte ihn 
mit in die Tiefe hinabgezogen, wenn 
nicht Walter Beibel, ein meiterer An- 
geitellter ver Babeanftalt, die zu ber 
Wachſamkeit ihres Perfonals zu be- 
glüdmwünfhen ift, zur Hilfe geeilt 
wäre. Das Umfippen des Floſſes 
wurde durch die Muthivilligkeit eines 
der Badenden berurfacht. 


Der Blit fhlug ein. 


Mitten im Gottesdienft murben ge= 
jtern Vormittag die Bejucher der 
ſchwediſch-lutheriſchen HegewiſchſKirche 
an 132. Str. und Ontario Ave. ge— 
ſtern durch einen heftigen Blitzſchlag, 
der mit betäubendem Krachen in ein 
offenes Fenſter fuhr und das Holz⸗ 
wert in Brand ſetzte. Niemand wurde 
verletzt, doch fielen infolge des plötzli— 
chen Schrecks Axel Anderſon, 35 Jahre 
alt und in Nr. 13047 Houſton Ave. 
wohnhaft, und Frl. Anna Olſon, 45 
Sabre alt, Nr. 13507 Superior be. 
wohnhaft, in Obnmadt. Sie fahen 
direft am offenen Fenfter. Das Tyeuer 
wurde fofort, ohne viel Schaden arige- 
richtet zu haben, unter der Leitung des 
Paftors gelöfht. Die Kirche der Ge- 
meinde iſt erſt vor kurzem errichtet 
worden. 


Fahrſtuhlunfall. 


Bei einem Fahrſtuhlunfall trag 
John Staroski, Nr. 885 32. Str., am 
Sountag Morgen um drei Uhr in der 
Shlahthaus-Anlage von Libby, Me- 
Reil & Libby böje Berlegungen da⸗ 
von. Er befand ſich mit vier Fäſſern 
Lauge in dem Aufzug, als er ohne 
vorherige Warnung in die Tiefe ſauſte. 
Die Fäſſer barſten und überſchütteten 
Staroski mit der Lauge, die ihm ent- 
ſetzliche Brandwunden beibrachte. Er 
wurde nah dem Countyhoſpital über⸗ 
führt. Einen Bruch beider Beine er- 
litt er außerdem burudh den Siurz 
des Aufzuges. 

Auto und Zweirad. 

Mit dem blopen Schreden fam ber 
junge Rabfahrer Jolep Demniat, acht 
Yahre alt, davon, als ein von Ebmward 
Spies, Nr. 526 Yadjon Blod,, ge- 
führter Kraftwagen ihm geftern Nach- 
mittag im Lincoln Park mitfammt 
feinem Zmeirab über ben Haufen führ. 
Der Knabe wollte die Straße vor dem 
La Salle Denkmal freuzen, als bie 
Puftemafhine fein Rad traf. Er 
wurde direft vor die Räder. ver Ma= 
ſchine geſchleudert, doch war ſie bereits 
zum Halten gebracht worden. Das 
Dun wurde bollftändig zertrüms 
me 


Polizift McLabe geftorben. 
Polizift MeEabe, Nr. 1746 Gren- 
ThawStr., der am vergangenenSamö= 
tag Hand an fich legte, ift geftern ben 
Berlegungen erlegen, die er fich beige- 
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Der 28 Jahre alte James Med, 
Rr. 856 Ajhland Ave, machte geftern 
in einem Anfall vonScähiwermuth, durch 
anhaltende Krankheit berporgerufen, 
einen Verfuch, fich ins \enfeits zu be= 
fördern. Er fchoß fi eine Kugel in 
die Bruft. Die Verzte im County» 
Hofpital hoffen ihn durchzubringen. 

Die am Freitag in der Lagune des 
Zadfon Park gefundene Leiche ijt als 
die von Alfred M. Palmer, einem Ge- 
ichäftsreifenden aus Jamaica Plainz, 
Mail., identifizirt worden. €. Dutton, 
ein Freund des Todten, hatte den Be— 
richt über den Leichenfund gelefen und 
muthmaßte, nach derBejchreibung, daß 
e3 Balmer ſein könnte. Seine An- 
nahme beftätigte fih, als er bie Leiche 
in dem Beftattungsgefhäft in Augen 
chein nahm. Die Gattin des Ertrun- 
fenen wird von Maffadhujettö hierber- 
fommen, um die lleberrefte ihres Gat- 
ten nach der Heimath zu überführen. 


Gafolin-Erplofion. 


Brandwunden an den Händen erlitt 
geſtern die vierzehnjährige Emma 
Schultz, Nr. 1842 90. Str., als fie 
eine Kimne Gaſolin auf den Boden 
fallen ließ, was eine Exploſion der 
Flüſſigkeit verurſachte. Das Mädchen 
war gerade mit der Reinigung einer 
Krawatte beſchäftigt. Das Feuer, 
welches infolge der Exploſion aus—⸗ 
brach, konnte ſofort erſtickt werden. 


Alter ſchützt vor Chorheit nicht. 


Muthwilliges Schaukeln führte ge— 
ſtern bei einer Bootfahrt den Tod des 
33 Jahre alten Emil Taube, Oakley 
und North Ave. herbei. Taube befand 
fi mit Freunden auf einem Pilnit 
am For River, eine Meile nördlich 
bon Gt. Charles. Sie machten eine 
Bootfahrt auf dem Fluß, wobei das 
porerwähnte Umtippen paffirte Zau- 
2 an nicht Shwimmen konnte, er- 
rank. 


Kind und Feuer. 


Einen entſetzlichen Tod fand das 
kleine zweijährige Töchterchen von G. 
S. Speeer, Nr. 521 Linden Ave., das 
geſtern in der Küche der Wohnung, 
auf einen Augenblid allein gelaffeh, 
eine Anzahl Streichhölzer erioifehte 
und feine Kleider in Yrand fegte: Es 
ftarb nach wenigen Stunden an ben 
etlittenen Brandwunden, 

—--— ⸗t — 
Ses Haders mude. 


Dowie und Voliva werden ſich in die Herr» 
ſchaft über Fion theilen. 


Anzeichen wiederkehrenden Frie—⸗ 
dens zwiſchen Wilbur Glenn Voliva 
und John Alexander Dowie, dem von 
jenem entthronten Apoſtel Zion Citys, 
mehren ſich. Zwar ie Domie fich 

eftern nicht in der Verfammlung im 
abernafel ein, wo er eine Anfpradhe 
halten follte, doch ſchloß Voliva in * 
Gebet, zum erften Mal feit der „ 
laftrevolution“ auch den — 
Apoſtel wohlwollend ein. Dowie ließ 
durch den Aelteſten A. E. Arrin gm 
dem Berfammlung mittheilen, ba 
binnen menigen Jagen in in 
Schreiben feine Anficht über die Sad- 
lage fundgeben würde. Es beißt, daß 
eine volftändige Ausföhnung zivifchen 
Dowie und Boliva benorftehe, Diele 
beiden Biederleute, die fich aegenfeitig 
Monate lang nad Noten herunterge- 
riffen haben, werben fich fortan in die 
Herrfchaft über die Gläubigen bon 
Zion Eity theilen. Das Kirchentegi- 
ment mirb Domie führen, die Lei- 
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Die Aerzte des Schahs und ihr 
Kampf. 


Aus Teheran, 10. Juli, mird ber 
„MWeli-Korr.“ berichtet: Die jüngften 
Krankheitsanfälle des Schah3 Ienten 
die Aufmerffamteit auf eined der in- 
tereffanteften Kapitel de Lebens der 
Europäer in Teheran: ben bereits zehn 
Jahre währenden Kampf der europäi— 
ſchen Leibärzte des Schahs unterein— 
ander. Es iſt inſofern von allgemei- 
ner Wichtigkeit, als der große Einfluß, 
den die Leibärzte auf den faſt immer 
kranken Schah ausüben, gewöhnlich da— 
zu benutzt wird, Angehörigen der eige— 
nen Nationalität befondere Wortheile 
zuzuivenden oder bie Anjtellung bon 
folchen in größerem Maße zu berans 
laffen. 

Nakr-ed-din Schah, der fid, einer 
fehr robuften Gefundheit erfreute, hat- 
te während 35 Jahren venfelben fran= 
zöfifchen Zeibarzt, der in hoherAlchtung 
bei Perfern und Europäern ftand und 
den zu verbrängen eö auch ben bielfa- 
chen Intriguen feiner eigenen Gefandt= 
fchaft nicht gelungen war. Er ftarb 
in demfelben Jahre, als fein Herr er- 
mordet wurde. Als ber neue Schah 
nad) Teheran fam, brachte er fich einen 
englifchen Arzt mit, der ihm fehon lan= 
ge Jahre in Täbris gedient hatte. So- 
fort begann ver Kampf mit dem hier 
anmesenden Arzt, den die franzöftfche 
Gefandtichaft dem alten Dr. Thologan 
in ber letten Zeit ala Hilfe aufoftro- 
pirt hatte, um die Stelle für Frant- 
reich offen zu halten. Er wurde mit 
folcher Heftigfeit geführt, daß er bei- 
nahe zu Thätlichkeiten ausgeartet mä- 
re. Da der Engländer bie Unterjtü- 
ung des allmächtigen perſiſchen Leib— 
arztes hatte, der es fchliehlich bis zum 
Minifter des königlichen Haufes bradj- 
te, unterlag der Franzofe.. E3 gelang 
die Zuziehung eines zmeiten englifchen 
Arztes an den Hof durchzufegen, und 
der frangöfifche Arzt wurde entlaffen. 
Aber nicht lange dauerte dieje englifche 
Alleinherrfhaft. Während des Kur- 
aufenthaltes des Schahs in Eontrere- 
pille mußte e3 der Franzofe dahin zu 
bringen, daß mit Hilfe einflußreicher 
Perfönlichkeiten am Hofe des EC chahs 
er wieder als zweiter Leibarzt nachTe— 
heran zurückkehrte. Nun begann ein 
Ringen auf Leben und Tod, bei dem 
der Engländer inſofern im Nachtheil 
war, als ihm die Künſte der Intrigue 
und Schmeichelei fremd waren und er 
kein großes Haus machte. Er glaubte, 
ſich auf ſein gutes T.Ht verlaffen zu 
fönnen; der unglüdlichite Standpuntt, 
den man an einem orientalifchen Hofe 
einnehmen tann. Zubem.murde er 
durch ein Augenleiben oft-an der. Aus- 
übung feiner Pflichten gehindert: Als 
die. Cholera-Epidemie von 1904 aus= 
brach, war er gerabe auf Urlaub; fein 
MWiderfacher benutte diefe Gelegenheit, 
um vom Schah, der jehr für fein Le- 
ben fürchtete, alles zu erreichen, mas er 
mollte. Mit glängendem Kontraft wurs 
de er zum eriten Leibarzt ernannt, und 
al3 der Engländer zurüdfehrte, fand 
er feine Penfionirung vor! Von nun 
an feierte das FranzofentHum mahre 
Drgien am Hofe des Schah. Die Re- 
zepte wurden ſchleunigſt der alten deut— 
[chen Hofapothefe entzogen und der 
franzöfifchen Apothete übergeben, bis 
eines jchönen Tages der Schah durch 
ein Verfehen bei der Zubereitung eines 
Medifamentes faft fein Leben einge: 
büßt hatte. Sofort ließ man einen 
franzöſiſchen Militärapotheker mit ho— 
hem Gehalt kommen, der aber während 
ſeiner nunmehr zweijährigen Anweſen⸗ 
heit noch keinen Finger gerührt hat; 
denn alle Rezepte für den Schah wer—⸗ 
den wieder ausnahmslos in der deut⸗ 
ſchen Apotheke angefertigt. Seit der 
vorjährigen Reiſe des Schahs mußte 
man denken, daß das ganze öffentliche 
Leben in Teheran in kurzer Zeit ein 
franzöſiſches Gepräge erhalten würde. 
Für die „polytechniſche“ Schule wur⸗ 
den fünf franzöſiſche Profeſſoren enga— 
girt, darunter zwei Aerzte, ſämmtliche 
Brüder und Söhne des Schah mit 

franzöſiſchen Aerzten verſehen, Elektri— 
ker und alles, was man ſonſt brauchte, 
aus Frankreich bezogen, ſo daß ſelbſt 
die Belgier in den Hintergrund zu tre⸗ 
ten begannen. Aber es iſt dafür ge—⸗ 
ſorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Den franzöſiſchen 
Leibarzt, der ſchon von der letzten Rei— 
ſe des Schah krank zurückkehrte, hat 
ſein altes Gichtleiden ſeitdem faſt un— 
unterbrochen ans Bett gefeſſelt, und er 
mußte thatenlos zuſehen, wie ſein Ein— 
fluß mehr und mehr abnahm. Bei der 
letzien Krankheit des Schah im Mai, 
die zugleich ſeine ſchwerſte bis jetzt 
war, mußte er das Feld vollſtändig 
dem zweiten engliſchen Leibarzt über⸗ 
laſſen, der niemals beſonders hervor⸗ 
geireten und bei allen Intriguen ganz 
unbetheiligt war. Dieſer iſt nun in 
Anbetracht ſeiner hervorragenden 
Dienſte zum erſten Leibarzt ernannt 
worden und hat außer einer anſehnli⸗ 
chen Gehaltserhöhung eine Gratifika— 
lion von 35,000 Mark erhalten, um ſich 
ein Haus bauen zu können. Die Pen⸗ 
ſionirung des franzöſiſchen Leibarzte 
iſt zu erwarten. Damit hat der lang⸗ 
jährige Kampf der Engländer und 
Sranzofen vorläufig zu gunften ber 
erfteren geendigt — bi eine neu. Ue⸗ 
- berrafhung eintritt. Für bie leidende 
. Menfchheit in Teheran haben webe bie 
Antriguen ber Leibärzte noch dieſe 
— irgend etwas zu bedeuten; bie 
wirkliche Urbeit zum Wohle der Kran⸗ 
fen verrichtet zum allergrößten Theile 
ber beutfche Arzt. Im Jahre 1894 
. jandte nämlich die deutfche Regierung 


ea 


2. Bremtoon 
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einen Gefandtfchaftsarzt nach Tehe⸗ 
ran, der fich in ganz furzer Zeit einen 
bedeutenden Auf erwarb. Er war ber 
erite Chirurg, der überhaupt nad} Pers 
fien gelommen mar, und die Erzählun 
gen von feinen Wunberthaten maren 
bald in aller Mund. E3 wer daher 
nicht zu verwundern, daß ihm bald 
auch die Verwaltung des perfiichen 
ftaatlihen Krantenhaufes ganz in bie 
Hand gegeben wurde, jehr zum Uerger 
ber Hofärzte. Diefes mar bis dahin 
eine wahre Beithöhle, die felten jemand 
lebendig verließ und daher felbft von 
der ärmſten Klaſſe gemieden. In kurs 
zer Zeit hielten Ordnung undReinlich⸗ 
keit ihren Einzug, die Zahl der Betten 
wurde vermehrt, ein moderner Operas 
tionsfaal eingerichtet. Seht ift das 
Krankenhaus eine Anftalt, die fich fe 
ben laffen fann und großen Segen ftif- 
tet. AS vor mei Monaten ein Wech- 
jel in der Berfon des beutfchen Ge- 
fanbtfchaftsarztes eintrat, glaubten 
die franzöfifchen Werzte unterFührung 
des Leiburztes die Zeit gefommen, um 
gegen das „deutfche” Hofpital Sturm 
laufen und fi) in das mohlbereiteie 
Neit jeben zu können. Die perfifche Re= 
gierung hat jeboch die deutſche Ver—⸗ 
mwaltung aufrecht erhalten und damit 
geantwortet, daß fie das Bunget bes 
Krankenhaufes bedeutend erhöhte und 
die Stelle eines zweiten deutfchen Arz= 
te3 an diefem Jnftitut neu fchuf. 

Die deutfchen Werzte Haben fi 
nie dazu herbeigelaffen, in den oben ge= 
Ichilderten Kampf um die Vorbherr- 
haft am Hofe des Schah einzugreifen. 
Lediglich durch ihr ernites Arbeiten has 
ben fie fich die angefehene Stellung er= 
obert, die der deutfche Gefandtichafts- 
arzt bei Perfern und Europäern ein= 
nimmt, und wenn ber Einfluß und bie 
Bewerthung beutfchen Willens und 
Können zufehends wählt, jo hat nicht 
in legter Stelle da3 muftergültigeWir- 
fen ber deutfchen Aerzte bazu beigetra= 
gen. 


Findigkeit eines Berliner Kungen. 


Bon einem Kefer wird dem Berli- 
ner QIageblatt folgende föftliche Epi- 
jode berichtet: ch fuhr geftern bei der 
Zropengluth der Hundstuge mit ber 
Straßenbahn nach Tegel und mußte 
in drangboll fürchterlicher Enge einen 
Gtehplat auf vem Hinterperron ein- 
nehmen. Ein junges Bürfchhen im 
Innern des Wagens lenkt ſchließlich 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich, indem 
er mir durch Zeichenſprache zu verſte— 
hen gab, daß er gewillt ſei, mir ſeinen 
Girplag zu überlaffen. Ws ich 
fein „menfchenfreundlicyea” Anerbieten 
fhleunigft annehmen mollte, ftredte er 
mir feine Rechte entgegen und flüfterte 
mir, bevor er fich von feinem Plabe 
erhoben hatte, zu: „Wenn Ge mir bet 
Tabhrield verjüten...“ Ich drüdte ihm 
zivei Nidel in die Hand. und mar 
glücklicher Inhaber eines Sitzplatzes 
für die etwa dreiviertel Stunden dau— 
ernge Fahrt, während mein Gönner 
meinen Stehplatz draußen einnahm. 
Nach kurzer Zeit verläßt ein Fahrgaſt 
den Wagen. Flugs iſt jener geſchmei— 
dige junge Mann wieder Inſaſſe und 
bombardirt mit ſeinen ſchlauen Aeug— 
lein einen anderen draußenſtehenden 
Hern, dem man anſieht, daß er gern 
einen Fünfziger für einen Sitzplatz 
offer würde. Es wiederholte ſich 
dann dafjelbe Manöver wie bei mir, 
und ed .jchien, alö betriebe der er- 
mwerb3tüchtige junge Mann das lufra- 
tive Gefchäft nicht erft feit Heute. 


— Mandher hat den Kropf und hält 
Andere für halsleidend. ' 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann als Helfer im Stall, einer mit 
etwas Erfahrung bevorzugt. Anzufragen 495 Yilis 
nois Straße 


Verlangt: QVormann an Cafes, und Mann, um 
Nierde zu_bejorgen und ji jonft nüßlich zu machen. 
238 S. Califernia Ave, Ede 23. Str. 


Berlangt: Erjter Klajie Schneider, muß engliid 
fprehen; gute Empfehlungen, verheiratheter Dann 
bevorzugt, dauernde Wrbeit. Apr: DM. 3 
Abendpoft. 


Verlangt: Junge von 16-18 Nahren. 
land Avenue. 


5 Aſh⸗ 


Verlangt: Glas ſchneider auf Spiegelplatten. Em— 
pfehlungen verlangt. Adr.: O. 510 Abendpoſt. 
Verlangt: Ein tüchtiger Mann für Hausarbeit in 
einem jhönen Sommer:fRejort. WUnmeldungen bei 
Fritßz Meurer, 480 «Garfield Ave. mod 


engliſch ſprechende Waiter 


Verlangt: Erfahrene, 
270 Colorado Ave., 


(Kellner) für Sommergarten., 
Ece Kedzie. 


Verlangt: Zwei Bäder als dritte Hand an Brot. 
%023 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Yunger Mann an Cafes, mit Erfahs 
rung. 464 Weit 12. Straße. ındımi 


Verlangt: Ein Partender, muß beutfh und engs 
lich iprechen. 813 Welt 2. Strabe. i 


Verlangt: Painter und Paperhanger. 348 Weit 
Chicago Avenue. 


modi 


Verlangt: Junge von 15—16 Jahren in Bägderei 
mitzuhelfen. 720 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Guter ſelbſtſtändiger Bäder, der an 
Brot und Cakes allein arbeiten kann; guter Lohn. 
Nahzufragen 253 W. 22. Place. 


Verlangt: Dritte Hand an Cakes und Rolls, Tag⸗ 
arbeit. Ehas. Ewert, 96 W. 2. Str. 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit. 6701 
Halfted Straße. 


Verlangt: Junger Mann, in der Apotheke yu_ar: 
beiten, muß Voltsjchulbildung baben. 418 Weit 
Tivifion Straße, Ede Robep. 


mobimi 


DVerlangt: Erfahrener GasfirturesAjiembler. 21 


Sit Late Straße. 


Verlangt: Wuhrleute und Wrbeiter, verbeirathete 
borgezogen, ftetige Arbeit und guter Lohn, 
E. Dee Company, 12. Str. und 46. Une. 


Verlangt: Männer und Yungen für Maicinens 
mwerkftätten, jowie Männer für Ealz:Fabriten und 
Holzröfe. 425 Milwaulee Ave. 


Verlangt: 5000 Erntearbeiter für den Nordiveften; 
Lohn $2 bis $2.50 und Board; Ernteraten nad al: 
ien Punkten. Eijenbabnarbeiter für die „Soo:Line* 
in Rortb Dakota, billige Fahrt; Eiſenbahnarbei⸗ 
ter für South Dakota und Wiskonſin. Freie Reiſe. 
50 Yarmarbeiter und für andere Wrbeit nabe der 
Stadt. Rob Labor Agency, 117 S. Ganal Strake. 

19ag,1mX 
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Verlangt: 500 Pabrikarbeite 


Maſchiniſten, Cabi⸗ 
nemnaters Porters. Jim. 3, ſchiniſten i 


t 
139 Waihington Str. 
i ſomo 


Verlangt: le Männer, die wir nur belommen 
!onnen für verichiedene Stellungen. in der Stadt. 
0 —— —* —— 2 Stod 
un air armen. Guter Kohn. Spr: ute dor, 
Enrigbt & Co., 21 Weit Late Str. 


Verlangt: Bwei gute Garpenters. 
Grove Adenue, 


Mag, minifr,im 


4349 Cottage 
fomo 


—— ii — —— — 
Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu betlau: 
fen und zu vermiethen. Krampe, 194 &. Clark Str. 
Sag, friomo, Im 


Bein: Ein tüchtiger Buchbinder findet baus 
ernde Belhäftigung. GE. W. VBrademeier Eo., 14. Mis 
Higan Str. F jaſomo 


— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: ——* u u ‚erfragen: Phi: 
lip Senrici Eo., 108 Randolph Str. 


Berlangt: Yunger Mann für Dar zu tenden; Ems 
pfehlungen verlangt. 60 Wells Str. 


Verlangt: Guter Wagenfhmied; 
139 Wels Straße. 


erlangt: Helfer für Tinner ⸗und Furnace⸗Ar⸗ 
beit, 5l4 Ogden Avenue, 


 Verlangt: 30 gute Urbeiter für eine Zementfabrit 
in einem Kübjdhen Städthen nahe Chicago. Arbeit 
y: Jahr, $1.60 täglih. 6 Garpenters für 


ftetige Wrbeit. 


abrit, 30e die Stunde. Kein Geld verlangt 
vorher, für Diefe WUrbeit bezahlt ihr aus Der erften 
Auszahlung. Kommt gleih. R. Roſe, 
Blue Island Ave., Ede 13. Straße. 


Verlangt: Porter, auh am Tiih aufzumwarten. 
8 Oft Huron Stroße. 


Berlangt: Guter ftetiger Schneider an allen Ars 
beiten. The Hobart Zatlor, Kobart, And. mdmi 


Verlangt: Starker Aunge an Gates, welcher jichon 
in Bäderri gearbeitet hat. BM Archer Ave. nmidi 


452 Wells Str. 


DVerlangt: Aunger Mann an Brot, mub jhon in 
der Päderei gearbeitet haben. Kohn $8, Koft und 
Logis. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Porter, feifch eingemandert. 8698 Nord 
Glart Straße. 


Verlangt: Hutmacher, ſowie melde zum lernen; 
ftetige Arbeit geiichert; gut bezahlt tm Anfang. — 
Hutfasrit, 198-202 Süd Elinton Str., 7. — 

9,1 


Agent, 294 


Verlangt: Ein guter Porter. 


Verlangt: Badehausarbeiter, nüchtern, zuverläffig, 
dauernde Stellung. Mineralbad Dentemwalter, Spen- 
cer, Indiana. mdmbdie 


Verlangt: Porter. 20 Charles Place, zwiihen 
Fifth Une. und Franklin Str., nahe Harriion, 

Berianst: Ein Junge, 
1132 Weit Chicago Anenue. 

Verlangt: rfahrener Saloon:Porter. 
Dinner. 248 Wet Madifon Str. 


Verlangt: m muß aufwarten können. 327 ©. 
Glinton Straße. 


Verlangt: Painter. Bor 8 Uhr Dienftag, 1009 N. 
Wood Straße. 


Verlangt: Gin Saloonporter, der au Short Orts 
ders fodhen kann. Zyle’s Hotel, Nord 63. Ave. und 
Cortland Streße, Galeswood. 


Verlangt: Bäder für Brot und Wecken. 379 W. 
Dan Buren Etr. 


Perlangt: Ein Mann 
Polnifhe und Italieniihe. Apr. DO. 560 Abenbpoft. 


die Büderei Zu erlernen. 
modi 


für Uecherfegungen ins 


Verlangt: Lladjmith. Löhrke Bros., Niles Gen: 
ter,: 38. 


Berlangt: Guter ZTeamiter. 2268 N. Claremont 
be. 


Ledige Arbeiter. 


916 Dunning Str., 
Southport Ape. md 


i 


Verlangt: 
weſtlich von 

Verlangt: Irgend eine Hitfe f. Hotels, Saloons, 
Lunchrooins, Vrivathäuſer, Fabriken und Farmen. 
Handwerter, Stall-Leute. 16 LaSalle Str. 


Verlangt: Mann zwiſchen 45 und 50 Jahren, als 
Nachtwächter. David Weber, Färber und Reiniger, 
3523 State. 

Maiter. 66-72 Adams Str. 

Verlangt: Mann als Porter und für Hausarbeit. 
Guter Cohn. 113 S. Canal Straße, 


Verlangt: 


Griahrener Ghandeliermader. 21 Dit 


Verlangt: i 
modi 


Late Straße. 


Derlangt: Gin Billet:Verläufer. 27 €. North 
Ave. Electric Theatre. 


Verlangt: Guter Junge in der Bäderet. 729 GlIs 
ſton Avenue. 
Verlangt: Erfahrene Waiters. Vearſons Reſtau—⸗ 
rant, 211 Lincoln Ave. 


Verlangt: Checker in Reſtaurant. Muß gute_Ers 
fahrung haben. Rother Stern, 641 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein ſtarker junger Mann, nicht unter 
18 Jahren. 413 E. North Ave., Store. 


Verlangt: Waiter. 90 S. Haiſted Str. 
Verlangt: Erſter Hand Gafebäder. 883 W. Late 


Str. 
Starter Yunae in Büderei, an Brot 
DW. Madifon Str. 


Verlangt: 
und Rolls. 697 

Verlangt: NRefpeltabler alter Mann, um Saloon 
Morgens reinzumahen. 897 W. North pe, 


Verlangt: Guter Barbier, der deutih und eng= 
liſch ſpricht. 3341 5. Halfted Etr. 

Verlangt: Yungen. 570 Wells Str. 
Verlangt: Preffer und Anopflochmader. 757 R. 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Preſſer, 
Perry Sir. 


Verlangt: Porter Für Saloon und Hallenarbeit. 
Guter Lohn unm-Rofts Hioziale Turnhalle, Ede 
Pelmont Ave. und Paulina Str. 


um Goat3 zu preffen. 146 
modimi 
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Verlangt: Bäder-Vormann ar Prot und Rolls. 
Eomwie dritte Hand an PBrot und Rolls. 1049 E. 5% 
Etr,, nahe „LE“. 


Verlangt: Starter Nunge an Brot und Rolls. 
1049 €. 38. Str, nahe „R". 


Perlanat: Fin junger Mann bon 16 bis 18 Jah⸗ 
ten im Butchergeihäft. Nahyufragen HE N. Kedzie 
Avenue. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Alle ledigen Frauen und Ehepaare, die 
wir befommen fünnen für Arbeit in Hotels, ns 
ftituten, Reſtaurants, Kofthäufern urd Privat-Fa— 
milien. Hübiche Pläge_und guter Lohn. Yady Ma: 
nager fpricht deutih. Spricht beute dor bei Gnright 
& Co., 21 Weit Yale Str., oben. Mag, mmifr,im 


Verlangt: Knaben und Mädchen zwiihen 16 und 
18 Iabren. Guter Kohn. Gontinental Can Co., 
46. und Grand Avenue. mdı 


Verlangt: Yungen und Mädchen zwiichen 16 und 


18 Jahren; quter Lohn. Continental Can Go., 46. 
und Grand Üpenue. fomo 


Verlangt: Deutihe Pamilie, um auf eine Yarım 
u geben, 165 Meilen von Chicago. Näheres bei 
%. Stiller, 364 Welt 18. Str., Chicago. jomo 

Verlangt: Sehr viele gute, 


ür Männer, frauen, Knaben und Mädchen auf ums 
erem 700 Acres Gartenland. Guter Lohn, jeden 
Abend ausbezehlt. Eijenbabnyug nad unferer Farm 
fährt ab jeden Porgen 6:17 von Elybourn Junction 
(Chicago & Northiveftern Yahn) Clybourn 9 lace und 
Mood Str.; Rüdfahrt ua fFeierabend; oder nehmt 
Lincoln Ave. Elektriſche bis Foſter Ave. Fahrt 5 
Cents beide Linien. L. A. Budlong Co., Lincoln 
Ave. und W. Foſter Ave. 18aglıo 


Verlangt: Preffer und Mädchen an Hopfen. 1059 
NRelfon Etr. ag,im 


geiunde Aubenarbeit 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent Das Wort.) 


Geſucht: Wünſchen Arbeit als Mafchinenfdloiier 
als erite Hand. Kobann Placgert, Rudolf Kujia, 
391 N. Maribficld Ave. 


Seiuht: Bartender, 26 Jahre alt, icheut feine Urs 
beit, fann auch aufwarten, jucht Stelle, gebt aud 
aufs Land. Adr.: DO. 573 Ubendpoft. 


Geſucht: Junger Bartender, 6 ya Erfahrung, 


E 


fucht Stelle bei mäßigem Lohn. Adr: DO. 532 Abdpoft. 


Seinht: Junger Bartender, verfteht fein Geihäft 
ründlich, ift willens zur Urbeit, judht Stelle. Adr.: 
. 593 Abendpoft. 


Geiucht: Painter, 4 Monate im Land, fucht fies 
tige Arbeit. Adr.: DO. 597 Wbenppoft. 


Gefuht: Gin mit allen Saloonarbeiten vertrauter 
Mann, nüchtern und zuverläjiig, jucht Stellung als 
Porter oder Qunhmann. Adr.: DO. 531 Abendpoft. 


Gefuht: Anftändiger Mann fuht Arbeit im Sas 
loon, fann Bar tenden. Adr.: DO. 594 Abenpdpoft. 
mobi 


‚Gefudht: Gärtner, ein halbes Nabr bier, jucht ſte—⸗ 
tige Arbeit, gebt au in beiieres Privathaus, — 
Malina, 10399 W. Montroſe Bivd. 


Gefucht: Junger Mann ſecht Stellung als Bars 
tender. Thut auch Porterarbeit. 358 €. Ohio Str. 


Gefuht: Bartender, Tedig, erfahrener jungerMann, 
rg Bartender, Zimmer 
abe. 


1, 199 RN. Elart 


Bejucht: Aunge von 19 Jahren jucdt Be ti L 
S. Morat, 44 Süd Morgan Arge n m ost 


JJ —— 

Gejuht: 2 funge Deutfche, eın Yabr i k 
* Stelle u. PP mg ng ——— 
Arbeit machen. 16 Jowa Str. 


tz Butcher wünſcht ſteti fat. ©. 
eng De her wünfcht ftetigen Plas. ©. 142 


GAudht: Junger Mann mwünficht 
BVorter, Kann etwas Bartenden. 
Str., hinten. 


Gefuht: Junger Porter wünſcht ftetige Stel« 
lung. Kann Qundeounter beforger. 3 Jahre Er: 
fabrung. 739 NR. Baulima Str. I. 8. 


Geſucht: Junger Bartender t Stelle. b 
Phi u lee kland Ude. n. * 


jucht telle 3 
— — 


Geſucht: Pi ler wünſcht Pl 
ee 


etige Stelle als 
aulina 


zum Epielen 
A 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Ein Barbier ſucht Stelle. 575 Orleans 
Str. modi 


Gefuht: Bmet junge Männer fuhen Yanitorftelle, 
berftehen mit allem Dandwerkzeug seat en, . gute 
Beugniife ftehen zur Seite. 582 Wells Str. Kroening, 


Gejuht: Catestäder, Konditor juht Stellung, ar: 
beitet felbftitännig. Fuchs, 792 Lincoln Une. 


Bunde: Guter fachtüchtiger Yäder fuhrt eineStelle, 
Adr.: DO. 586 Abendpoft. 


Gejuht: Starker Mann, drei 
münjcht irgend eine Arbeit. Ignag 
maufee Üpdenue. 


a8: Ein junger Barbier jucht ftetigen Plak. 
sel Weit Taylor Straße. 


Gefuht: Deutfcher Barbier fuht Stelle. 863 Welt 
. Straße. 


ahre im Land, 
eiß, 180 Mil: 


21 


Gefucht: Deutiher Barbier jucht ftetige Stelle. 
755 Weit 22. Straße. modi 


Geiuht: Junger Mann fuht Stelle als Stallmann. 
Adr.: DO. 543 Abendpoft. 

Gefuht: Gin PBlumber und Scloffer 
und Wafferleitung juht Stelle, au als 
Adr.: Kopczat, 124 Mohamt Str. 


Gejucht: Zuverläfjiger Mann jucht Stelle als Kol: 
leftor oder dergleichen, hat prima Empfehlung, fann 
auch Bürgihaft ftellen. Offerten unter Apdrefie A. 
167 Abendpoft. jomo 
Gefucht: Runge, der _fhon in_Päderei geihafft 
get, fucht Arbeit am Tage in Bäderci. 213 Bine 

tr. 


ür Gas: 
elfer. — 
famo 


— — — — — — — — 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubreit 1 Gent dad Wort.) 


Läden unn Fabriken. 

Verlangt: Mädchen im Läderladen zu arbeiten; 
muß Erfahrung haben. 6 und Board. 451 R. Clark 
Straße. 
Perlangt: Pügel-Mäphen für fFärberei. 40 Lit 
Divifion Straße. 


Verlanat: Zwei Mädchen für eine Bäderei im 
Store zu beifen, milfien engliih iprehen und auf 
die Südjeite geben. 86 N. Clart Str. 


Berlangt: Mädchen für Strümpfe zu ftriden, mit 
Grfahrung; dauernde Beihäftigung. Joe Jenſen, 
Stoding Factory, 481 Milmaufee Ave. mdimt 


Verlangt: Mädchen, in Färberei-Office zu arbei⸗ 
ten. Muß engliſch ſprechen und dreimal bie Woche 
bis 830 Abends arbeiten. David Weber, 533 State 
Str. 

Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen, welche 
polntfh reden und ſchreiben kann, für Store und 
Office-Arbeit. Mai, 146 Wells Str. modi 
Verlangt: Ein junges Mädchen in Stridfabrif zu 
— von 1421i6 Jahren. 663 W. Chicago Ave. 

tore. 


Näherin. Muß ſauber nähen können. 


Verlangt: ° 1 8 
William E. Kohls, 946 N. Halſted Str. 


Verlanot: Ein Mädchen, das veutſch und eng liſch 
ſpricht, in Bäderlaven. 1749 Weſt North Avenue. 


Verlangt: Kleine Mädchen für einfaches Nähen, 
ſowie Lebrmädchen. Glure, 127 Haddon Ave. 

Verlaugt: Mädchen für leichte Arbeit; ſtetige Be⸗ 
ihäftigung. Richard Pid Mig. Co., 10 Fifth Ave. 

Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen anTampfs 
traft-Maſchinen. 200 S. Desplaines Str. frfamse 


Berlangt: Mädchen für Fanch Millinerpsiyedern, 
fowie Lehrmädden, Kohn während ber Lehrzeit; 
dauernde Beihäftigung; guter Yohn. 
Etraße. ſmdmdo 

Verlangt: 35 Pusiwaaren:Preparers und Mafers. 
Mirien gute Erfahrung haben. Guter Lohn. Mme. 
E. Goldenjon, 818 W. Mapdijen Str. 1800 1wX 
Erfahrene Mädchen, um Seife einzu— 
Allen B. Wrisley Co., 485 

fafoıno 


Verlangt: 
wideln. Guter Lohn. 
Fifth Ave. 


Perlangt: Grfahrene Mädchen und Lehrmädcen an 
Kraft Nähmaihinen. Chicago PBraiding and Gmbr. 
116 —120 Martet Str. 


Go., 14ag,1m% 


Hausarbeit. 


Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
uter Lohn. Mrs. 
mdmi 


150 


Verlangt: J 
Hausarbeit in kleiner Familie. 
F. Hitſhmann, 4444 Prairie Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gute Waſchfrtau für Montag. 
Cryſtal Str. 


 Sefußt: Junges deutfhes Mäpden für all es 
meine Hausarbeit. Guter Play und Lohn. 1205 $. 
42, Ave, Gandy:Etore. 


— — - 


Verlangt: Grfahrenes Pedhen für allgemeine 
Hausarbeit. Ginfaher Haushalt. Gute Stelle. 


1887 Milwaufee pe. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 Erwacdjene. 22 Pine Grove Ape. 
nahe Barry Ave. mobi 
" Yerlan t: Mädchen für abgemeine Hausarbeit. 
Lohn 85. 1530 Datdale Ape., nahe Halfted Str. 

BVerlangt: Frau für Wagen und Haus-Reinmas 
hen. EIN. Halited Str. 


Verlangt: 25 Mädden fir Hausarbeit. 
Halfted Str. 


3423 ©. 
modimi 
Kindermädchen Für Paby. Muk Cr 


3 t: S 5 
Verlang ı81lSurf Str., 2. 


fabrung und Neferenzen baten. 
Flat. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 486 Yarrabee tr. 
 Perlangt: Gin deutihes Mädchen für Küdenars 
beit und Reftaurant. 242 Exybourn Abe. 


Deutihes Mädchen für 
213 VBladyawt Str. 


Aunges Mädcen für leichte Arbeit. Gus 
292 Glybourn be. modi 
Verlangt: Erſte und zweite Lecchin und Mädchen 
für allgemeine Hausarb:it. — — of. 
8 \ i sbureau, 772 Wilicau . 
Kolbs Bermittlungsbure — nn ER 


Verlan t: allgemeine 
— modi 

Berlangt: 
ter Xobhn. 


Fin Mädden für Hausarpeit. 92 G. 


Verlangt: modimi 


Fullerton Ave. mi 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
2.50. 141 E. Belmont Ave. 
* 2 
Verlangt: Ein gqgutes Mädchen für allgemeine 
—— muß englifch verftehen. 4rl La — 
Avenue. mod 


erlangt: Eine Frau zum waſchen und bügeln 
4— > in der Woche, Privatfamilie. 627 Dear: 
born Avenue, Ede North Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
preien; gutes Heim und guter Kohn, 
modi 
"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
u Oft 49. Str., nahe Grand Biod. 


Verlangt: rfahrenes deutſches KRindermäddhen, 
nordreuticheß Lenorgugt. Anzufragen mit Gmpfeh: 
lungen, 4543 Öreenivood Ave. Xag,imX 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 4636 Calumet Arenue, 


langt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 2 
en Samilie. BU N. —82 Ave., Ece 
Montroſe. 


Verlangt: 
Familie von 
4937 Wincenned Ape., 1. Flat. 


für allgemeine 


Verlangt: Yeltere Frau (50'ern) zum Haushalten 
für Heine Familie, eine die mehr auf gutes Helm, 
denn hoben Lohn fiebt. 16 Oft Roscoe Str., 2. 
Floor, nahe Riverview Park, Carl Pauls. Unzus 
fragen nah 6 Uhr AbendS. 


Verlangt: Köchin für Lunchroom, Turze Arbeits: 
ftunden, Seine Sonntagarbeit. Brado & Mefinnon, 
21 Sit Madifon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarkeit. 
503 Oft 45. Str., 2. lat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 398 S. Troy 
traße. 


Verlangt: Kindermädchen. 398 ©. Troy Strake. 
erlangt: Mädchen von 14 Jahren. 714 Nord 
Sincoln Straße, unten. 


Berlangt: Eine Köchin und zweites Mädchen in 
Rehaurant, bober Lohn. 364 W. Chicago Ape., Ede 
Roble Straßze. 


Verlangt; Aelteres Mädchen oder Frau für ges 
wöhnliche Hausarbeit und in Bäcerei jzu helfen. 
1149 Lincoln Avenue. 


Verlangt: in Mädchen für leichte Sausarbeit. 
356 Roscoe Plod., nahe Robey Str. 


Verlangt: Wafhfrau. alle zwei Wochen, bei jun: 
€. 3. Bihler, 1496 Neinport Ave. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Reubaufer, 6340 Greenwood Ane. 


ür NKüchenarbeit im Reftaurant. 
tbeit. 179 Chicago Are. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Mrs. Hertz, — — Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und beini Baby mitzuhelfen. 144 Howe Str. Mrs, 
modi 


gem Ehepaar. 


— 


fleiner Familie. 


Verlangt: Frau 
Kommt fertig zur 


ood. 


” Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer familie, muß gt ipeehen. Anzufragen 
im Simball Cafe, 143 Monroe Str, 


Verlangt: Frauen zum fchruppen. 171 Randolph 
Straße, Zimmer 27. 19ag, 18 


arbeit. Gu: 
n oder Glart 
fafomo 


W. ers grohtes deutſch⸗amerilaniſches Vermitt⸗ 

Lunge. Nakita $ #2 zu — o * 
€ co orgt. 

Qeukpälteeianen immer on Gund, Zei. Murip 29 


erlangt: Gutes Mädchen für 
Lohn. 1012 Hood Abe. Evan 


Q 
ter 
. Car. 


1. 
* 


Abendvoſt. Ghicaao, Montag, den 20. Auguit 1906. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Saußarbeli. 
Berlangt: Wittimer verlangt Mäpden oder Grau 
il allgemeine usarbeit für: zwei Perfonen, 
adyyufragen Midigan Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1647 Wrightiwood Abe, modimi 


Verlangt: 14-jähriged Mädchen für Hausarbeit; 
muß aubaufe ichlafen. 1515 rightwood Avenue, 
Jdlat. 


PR aa MWafhfren. 35 Garfield Une, 2. 


Berlangt: Zweite Köchin, 89. 238 Wabafh Une. 


Derlangt: Starfes Mädchen, muh felbftftändig fo- 
hen fönnen; guter Lohn. 186 Oft Ban Buren Str. 


Derlangs: Gutes Mädchen für allgemeine us⸗ 
arbeit, muß englijh jpredhen. 413 La Salle Ave. 


Berlangt: Mädchen oder Frau, mub kochen Züns 
nen, nur wenig Ürbeit. 367 Larrabee Str. 


Derlangt: 3 deutihe Kellnerinnen. 868 N. Elart 
Straße. 


Berlangt: Eine erfter Kaffe in. 869 Nord 
Elart Straße. . 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
4% S. Maribfield Ape., 3. lat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche ußarbeit. 
198 Deming Place, 1. Flat. “ 


— ihnen genen 
Verlangt: Mädchen als Waiter in Kalle zu beis 
en. 20 _den Monat, Board, fein Zimmer, Unzus 
tagen Schaeffer, Plaza Hotel North Upve. und 
lart Straße. 


DVerlangt: Eine Frau zum maidhen. 1370 Wilten 
Avenue, nahe Grace Straße. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Wis. U. Macher, 72 S. Kalifornia Ave, 
gegenüber Douglas Bart, 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit. 1100 Milmaulee Ävenue. 


Verlangt: Junges deutidsungariiches Mädchen, 
Kind aufzupafien und für leichte Hausarbeit. WM 
MeRepnolds Straße. 


für 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner as 
milie; guter Lohn. 1080 Milmaufee pe. 


Verlangt: Zwei Geihirrmäicherinnen. $4 
fang. 1219 Milmaufee Avenue. 

Verlangt: 
Demel, 


zum Ans 


: Eine Waichfrau für Montag. 
"HN. Leavitt Etrake. 
Verlangt: Kindermädcen 

Kind. 622 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein Mädden für Kausarbeit. $5 
Woche. 1856 Belmont Ude. d 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
329 24. 


‚Verlangt: Köchinnen für Privat: und Geichäftss 
bäujer. $7 bis $16. AUuh Ködin und zweites Mäbds 
en für Meine amerifanifche Familie. $7 und $6. 
eise Wäfche. Zimmer: und iningroom: Mädchen, 
Etadt u. NRejort. Haushälterinnen. 76 Xajalle Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gutes Hein. $3 W. North Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen, $5 und 88 die Woche. 
Lunchroom, 3 Xincoln Abe. 


Verlangt: Deutihes Mätchen für alle_Sausars 
beit, 76 Center Str. Nahrufragen im Store. 


für 2 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Muß etwas vom Kochen berftehen. 
Str., nahe Wentiworth Ave. 


Mädchen, in Hauda:beit zu helfen. 
modi 


Verlangt: 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Buſineßlunchlochin. Keine Sonntags⸗ 
arbeit. N E. Indiana Str. 


Stellungen ſuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Eent das Wort.) 


Geiuht: Junge Frau nimmt Wäihe ins Haus. 
111 Belt Ape. Mes. Terfon. 


Gefuht: Gutes Mädchen jucht ftetigen Play für 
Küchenarbeit. 10 Wells Straße. 


— Gefugt: Deutfhe Frau nimmt MWäfhe ins Haus. 
142 38. Place. 


Gefuht: Tüchtige Köchin und Haushälterin fus 
hen Stellen. 76 XaSalle Sr. 


Geſucht: Alleinftehende ältere Frau, tüchtig in 
der Führung des Haushaltes fowie im Kochen, 
wünfht Stelle bei rehtichaffener Familie, imo Dies 
felbe auch ihre eigenen Saden unterbringen tönnte, 
Adr. D. 580 Abendpoft. 


Geſucht: Gute Kleidermaderin münfcht nieht 
Arbeit ins Haus. 98 Orhard Str., hinten, oben. 


Gejuht: Yunges Mädchen fuht Stelle fitr leichte 
Hausarbeit. Keine Wälche. 87 NR. Halfted Str. 


Gefudt: Waſche nach Haufe, u nehmen. 473 
Sedgwid Str., hinten. Schidt Pofifarte. 


Gefuht! Aunge deutihe Frau münfht Wald: 
oder Reinmahpläge. 758 N. WAlhland Ave. 


Gefuht: Ein deutſches Madchen ſucht Platz fürt 
aligemeine Hausarbeit. 4400 LaſSalle Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünfht Wäſche 
ins Haus zu nehmen. 26 Howe Str. 
Geſucht: Mädchen Zucht Stelle für Hausarbeit. 
1078 Evanſton Ave. 


Geſucht: Jungde deutſche Wittwe, alleinſtehend. 
ſucht Stelle als Haushälterin. Iſt auch im Nähen 
bewandert. Zu erfragen bei Schmidt, 1404 M. 
Campbell Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Woſchplätze in und 
außer dem Hauſe. 162 Moherot Str. 








Geiuht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stel« 
lung in NReftaurant oder Saloon, Bitte jelber vorzus 
iprecyen, 132 Sherman Str. 


Geſucht: Tüchtige Buſineß⸗Lunchköchin (Norddeut⸗— 
ice), furht Wrbeit. Mrs. Ridard, 540 Late Etr., 
2. Flat. 


Gefudt: Cine alleinftehende Frau wünſcht Stellung 
als Haushälterin bei Wittmer oder Meiner yamilie; 
oeht auch aufs Land. Meeker, 1185 N. Kalfted — 

mo 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte felber vorzufprechen, 
Wentwort, 215 24. Place. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit oder bei Kindern aufzupaſſen. 
Wenthwort, 20 24. Place. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder au— 
Ber dem Haufe. 713 Weit 2. Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle als Rd: 
bin. 864 Welt 21. Straße. 


Gefuht: Frau fuht Wäihe in und auber dem 
Hauſe. M. Schmitt, 19 Ch Winnemac Une. 


Gefucht: Deutihe junge Frau fuht Maid: und 
Schrurppläße. fann aub Lund kochen. 2 MW. Huron 
Straße, Sinterhaus, 2. Flat. 


Geiuht: Cine gute Ködhin, die ungarifh und jlas 
wiſch ſprechen kann, jucht Stelle in Reitaurant oder 
in Privathaus. 892 N. 42. Updenue. 


Geiudt: Ein frifh eingewandertes, gut erzogenes 
deutiche? Mädchen mit 23 Jahren juht Stelle af? 
Lonne oder Gouvernante, verfteht auch etwas Frau⸗ 
enjchreiderei. Bitte selber norzujprehen, Yda del: 
man, 19 €. Genter Avenue. jomo 


Berfönliches. 
(Anzergen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Pridlaping — Lernt Siegelmanern in der Chicago 
chool of Practical Bridlaying. Bone Sheridan 
72) Gatalpa Abe, llag,im& 


Wenn Yhr zu plaftern, Brid» oder Ehornftein- 
arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Straße, 
Gag, modofalm 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial fülr ges 
rihtirhe Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt: 
au unangenehme Gheftandsfäle unterfjuht. Wenn 


in Xrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. H6fip* 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeijfel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Bluts, Nerven, Magens, Leber, Nieren:, Blafens 
und Privat =» Krankheiten. für eine fchnelle und 
gründlihe Heilung berfäume man nicht, jofort dei 
mir, vorzujprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejiel, 
191—18 Süd Clark Str., zwi 
Adams. Cfficeftunden: 1) Uhr Morgens bis & Ubr 
Abends. Sonntags von 10—12 Uhr. h* 


en Monroe und 


Frau Jergler, 546 Wafhington Piod., deuti-un: 
gerifäe tn Bubapeft:liniberfität geprüfte — 
angiährige Praxis. Ertheilt Raih und Hilfe. 
19ag,Im& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


RNigardv A. Rcdı, 
95 Waihington Str., erſter Fiur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizitt in allen Gerichten. Eprech> 
funden täglih von 9 biß 5. Sonntags 10 bis * 


Albert &. Kraft. deutiher Apnofat. 
BProzeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
oeihäfte beftens bejorgt. Erb en eingezogen. Gut 
ansgeftattetes KRollektirungs=-Dcht. | ü 
durdgeieht. Löhne fchnell Lollektirt. ey € 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., 
306. Wohr.ung: 2497 Nord 48. Ude 


vd. PBlotte, deutiher 

un hısi sim out, ee 
k . en a 

104. Abends: 1644 Briar ® nahe R. die 


ber al 


ee 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
$435 oder beite8 Gebot laufen, wenn jofort genom: 
men, gut gelegenen und gutzsablenden Grocery: und 
Delitateffenftore, fait neue Einrichtung, gegper Bors 
zath neuer. Waaren, $l5 Miethe mit dnung, 
theiliweiie_ Wbzahlung. Kommt zwijhen 1 und 

2451 R. Dafley pe. nabe Irving tt Boulevard. 


alter 
modi 


Büderei, nur Storetrabe, 
twortb Avenue. 


Bu verkaufen: 
log. 2504 


9215, billig für 3400 kaufen, wenn fofort genom: 
men, gut gelegenen und gutzahlenden Grocery: und 
Delitateijenftore, feiner Stod, feine Ginrichtung, 
billige Mierhe, mit Wohnung, theil3 Wbzablung. 
Kommt zwiigen 1—4, Store, 344 Lincoln Avenue. 


Mu 
und 


verlaufen: Meine altetablirte Vermicelli⸗ 
udelfabrit, welche mit täglich 818 einbringt. 
= Gange und vollauf Arbeit das ganze Sehe. 
eine Konkurrenz. Habe befte Berlaufsurjacde. % 
Singer, 697 Noble Str. Wag,imX 
Zu verfaufen: Wegen llebernahme eines Saloons, 
—— mit leichter Grocery, Rordfeite. 
Näheres 9 W. Van Buren’Str., im Saloon, 


Bu verlaufen: Eine gute Bäderei an der Nord 
feite, mit Giscream Barlor, billig, wegen Krankheit 
der Frau. DL. 198 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Schubihop. 114 Genter Etr., Ede 
Dsgood Str. 


‚Bu verlaufen: Wegen fofortiger Abreife nah Cas 
lifornia, Delilateijjene und SZigarrenftore für Die 
Hälfte des Werthes. Vefte Lage. Norpjeite. Kommt, 
ieht'san. Morgens bis 9. C57 NR. Halfted Str. 
Zu. verlaufen: Reftaurant, 8100. Bezablt ji in 
furzer Zeit. Guter Trade. 365 E. North Ave. 


Zu faufen gefuht: Ubendzeitungs-Route an Nord: 
weitſeite. Adr.: O. 511 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Wegen langwieriger Krankheit, ein 
guter Saloon, 20 Meilen vom Courthaus. Adr.: O. 
30 Abendpoft. mdi 
Zu verkaufen: Zigarren und Boolroom, bringt 
81000 Reinoewinn in den erſten 9 Monaten. 665 
Lincoln Ade. Abends nachzufragen. mdi 
Zu verkaufen; Altes, modernes Delikateſſen⸗Ge— 
ihäft, großer Fiihe und Opfters:Umias, nebſt 
Bubriwerf, befte Kundichaft, Norpjeite; billig. Sit: 
torra, 548 Alhland pe. LBao lw 


0 baar kaufen Delitateſſen⸗ und Schulſtote. 4 
hübſche, dele Wohnzimmer, Gas, Toilet, Baſement, 
Vorch und Vard, 3 Thüren von großer Schule. Al— 
les neu und rein, Miethe $15, bezahlt bis zum 1. 
September. Keine Händler. 128 Sbeffield Ave. 
famo 


Wenn Ihr Euer ganzes Geihäft fofort verlaufen 
wollt, für QBaargeld, jo jpreht bei mir vor. da ich 
die höchften PBaarpreije in Chicago bezahle & 
ceries und MeatmarketsS und alle anderen Geichäite, 
MWaaren wie Firtured. Theo. Goodfind, 98 N. 
Halfted Str. Zel.: North 208. llag,jamodo,3m 


—— Zu terlaufen sder dermiethen — 
‚Eine der beiten Wirthihaften mit jehr guter Kunds 
jeett in Harlem, Cost Co. Da: Nähere zu erfragen 
n der Manhattan Brauerei, 39. Straße und Emes 
Shaffner & Eo., 117 
l4ag, Im 


Krankheitshalber, Gandy:, Gros 
: und Gonfectionery = Store, beim Schulhaus. 
Preis 375, Mietde $18. Adr.: 9. 544 Abendpoft. 
fomo 


rald Ape., oder bei Chas, 


Sranflin Straße. 


Zu verfaufen: 
cery: 


gu verkaufen: Grfter Klajie Grocery, macht gus 
208 Geichäft, wegen Krankheit. 102 NRoscoe Bipd. 
jomodi 


Muß verfaufen: Guter Plag, Cleaning, Teing 
und Repairing. 809 Weit 21. Str. jomo 
— —— — — —— — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Guter Bäderwagentreiber als Partner. 
Habe eine jchöne Yäderei. D. X. 200 Abendpoft. 


nn. 


Zimmer und Bocrb. 
(Ungzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu dermiethen: Zwei belle Zimmer, 18 Crane 


Place, nabe Clark Str., 1. Flat. 


Zu dvermierhen: Front-PBarlor an 2 Herren, mit 
gutem PBoard. Sehr billig. 33 Nice Str., zwi 
Ihen Weltern und Campbell Ape., 1. lat. 


Zu vermietden? Möblirtes Zimmer bei finderlofen 
Leuten. 99 Mobamwt Str., 1. Flat. modi 





Verlangt: Boarders bei Deutich-lingarn. 
Gentre Ave. 


Home Hotel, 


10. 
fajomo 


‚ 0 87 Market Str, nahe Madijon, 
Simmer bei Tag oder Woche. Anftändig. Oben. 
l8agloX 


Deutiches Hotel, billige immer. Gutes Gafthaus, 
82 Weſt Lake Strake. 1aag, Iw 
— — — — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_miethen gejucht: rau fuht 2-3 Zimmer. w01 
N. Clark Str, Hinterhaus. 


Zu miethen gejuht: Junger Mann mwünjht Zims 
mer bei Wittwe. Wdr.: OD. 534 Abendpoft. 


Zu miethen aefuht: Miblirtes 
Eiybourn und North Ave. 3. 9. € 
eine Ave. 


immer nabe 
acpe, 59 Ra: 
mbi 
Zu mietben gejugt: Zwei junge Herren juchen ein 
möblirtes Jimmer (Nordweſtſeite), womöglich mit 
Board, bei anſtändiger Familie. M. Feiß, 209 Mil- 
waukee Avenue. modi 
Zu miethen geſucht: Einfaches ſauberes Schlafzim— 
mer an North Abe. Mdr.: ©. 527 Abenppoit. 
a 
Kaufs- und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Kauft Eure Einrichtung bei 
2 — Julius Bender, 
En, 232, 24, 2%, 38 Melt Mapiion 
Ede Beoria. Telephon 


Etraße, 
Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den=Ginrichtungen :verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
Plak unter einem Dad. 

Volftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 
DVergebt nicht, dies ift: 
Julius 


Bender, 
X, 32, 34, 236, 233 


Wet Madijon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jomomi* 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Avenue. 

IK—1B8 N. Halfted Etr., nahe Milivaufee Avenue, 
— Store und Difice Firtured.— 

Wegen zu großen Xagers aller Sorten Store ffir: 

tures, als Grocery, Delifatejien, Millinery, Bäderei 

und Meat Marked, verkaufe diejelben jet zu dem 

fpottbilligen Preife von 5&k am Dollar. - Ehe Yhr 

einfauft, jprecht bei mir vor und überzeugi Euch 

davon. Berkaufe auch auf XTheilzahlung. 2il,3m& 


— er — — — — — — — — 


Bianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$55 faufen ein $600 Fiiher Piano mit Garantie, 
Paar oder Zeit. 629 Yarrabee Str. modi 


$10 bis $25 faufen ein Square Piano oder Orgel, 
Aug. Groß, 52 Wells Str., nahe North Xpe, 
Z0ag,im 


GStard’3. — Reine Unzahlung — Stard’s. 
Bedingungen: $3, $4, $5 und $6 monatlich. 
Zwei Upright Knabe PBianos, $L5 und 
Se Goucert Grand 

allet & Davis Lipright 
Kimball, fait neu, Upright. 
ifher Upright, Gabinet Grand 
Steinway Upright, gebraudt 
Dauer, eines Upright 
25 Square Pianos: $l0, $l5, $13 und $25 das Stüd, 
B. U. Stard Viano Go., 4-26 Wabaih un. 
4aug,tX* 


$110 Laufen faft neues Kimball Upright Piano; 
laufen eines Upright Piano; $110 taufen 
merjon Upright; $145 kaufen Steinway Upright, 
fat neues Piano. Bedingungen: $3, $4, $ und 6 
monatlid. 157 Weit Dadijon Str. Vbends offen. 
4aug,tX* 


e, billig 
&Hicago. 
503*X 
ER Ne EEE Te er 
— — — 
Möbel, Sausgeräthe m. f. w. 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Elegante Möbel, Rippiachen, Rugs, 


Ornamente, zum Berjchleuderungspreis. Nadzus 
fragen: 4714 Grand 2oul., 1. lat. l6aug,im 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Zuftand 


zu verfaufen. 437 Dilwaufee Une, nahe 


Blerde, Wagen, Hunbe, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu _verfaufen: 3 Monate alter Dane Hund, bil: 
fig. 8 Mohamt. Sir. 


Zu verfaufen: Großer Qargain. Verlaſſe die 
Stadt. Ein A Nr. 1 Oldsmobile. 709 Eltgrove Ave. 
Nachzufragen nah 6 Uhr Üdends, 


$65 tanfen 1100 Bfd. ichweres Bay Pferd (Stute), 
eiund, eis gutes WUrbeit2pferd garantirt. 195 N. 
cftern Avenue. 
Zu verlaufen: i junge Pferde, Wagen, billig; 
veriajje Stadt. 3 Lowe. Ane. Mag, im&t 


Zu verfaufen: Xopiwagen, $25; 2 Ginipänner 
Bierdegeihirre, 85 jedes. 13 Ch Superior Str, 


Zu kaufen gefuht: Gejundes Pferd, fehlerlos, 
um reiten und fahren. Stadt eingebroden. Preis: 
AUbendpoft. 


ngabe. WAdr.: ©. 508 fafomo 


Nähmafchinen, Bicyeles etc. 
(Unzeigen: unter biefer Rubrit 2 Gent3 da8 Wort.) 


verlaufen: in 
re — 


Grundeigenthum und Häufer. 2 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents Bas Wort.) 


1 : Di 
ui wen ai, Sub "a, Bier 
£ Co., 95 MWalbingten Sr ser Mn 
Zu verkaufen: 
mmer. Bringt 


Zeitödiges ſchones ———— 3 
auft werden. 


13 Miette monatlid, 
550. 3i Erkisen Sin 5 wie 


—— — — —— — 
Zu verkaufen: An George Str. nahe e 
Ave. ein ſchönes Framebaus, Ra8, —— 
Wodnungen und Badezimmer; Miette 8 300). 
Ge, 3. Ehmidt & Son, 79 Dearbern Str. 
Zweigoffice: 322 Lincoln Avenue. 


— — nn 
472 Wells Str., 35 bei 162, 4nöd. Bric, 360000 
Mein Equity $1500. 
474 Wells Str, 25 bei 162, Frame Gebäude, 4 
Flats, 86000. Meine Equity $2700. 

21 Mobawt Str. 25 bei 125, 2öd. Prid Factory 
5 bei dh. fafomobi 
Schreibt oder iprecht vor 474 Wells Etr. ]. Flat. 

Bu aufen gefuht: Gute 2» oder Ieftädige Ge: 
bäude, Rordieite. lTag,imX 

— Arthur Yojetti, U Of Nortt Aue. — 

— Grundeigenthümer. 

Geſucht für 0 jofortige Käufer, 2 oder Sitädige 
moderne Käufer in einer guten Gegend an der 
Nordfeite, Late View und Kavenswood, vor deut 
1. September 1906. Antwortet jojort, wenn Jhdr 
thnell verlaufen mollt. 

WAuguft Zorpe, 147 OR North Ude, 
Telepbon: North I. 15ag— 30% 


Rorbiweitielte. 

Ru derfaufen: Neue 5= und 6sBimmer moderne 
Cottages, bobed Bajeınent und Üttic, 9 bis 30 
Fuß Yot, an Avers und Karding Wne., gimilchen 
North und Wabanjia Ave, nahe Forts und Grand 
Ave. Cars und Hodbahn- »tation. EMO) Anzah: 
lung, Reit $15 monatlid. 

DB. H. Giejede & Bro., 398 Milwautee Une. 
Brangoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Une. 

s Dag,imXx 


Zu verfaufen: 42. Uoe., nahe Armitage. Strabe 
und Seitenweg gemacht. Zsftödige: Brit Flathaus, 
81600. Werth 85500, nur 32000 Unzablung. Yit ji: 
Serer wie die Bank und ıezahlt 14 Prozent am 
Rapital. Ridard U. Koh & %o., Y Walhington 
Str, WXaug,”X 


gu verfaufen: Schöne Irving Vark Reſidenz we— 
gen Abreiſe, 8600; 81500 Baar, Weit | monat: 
liche Abzablungen. Regelin, Jenion & Co, 1426 
Humboldt Blpd. 


Habt Ihr Euer Geld jicher angelegt? Wenn nicht, 
legt «3 an in Grumdeigenthum. Bir baben eins und 
zweiftödige Häujer mit feiner Anzahlung zu verfanz 
fen. DBeite Yage der Stadt. Zwei Straßenbahnen, 
Armitage und Nortd Ave, Hochbahn nahe. Wobeng 
& Ederly, 1547 Urmitage Ave, Ede 41. Court. 
19ag,in® 


Zu verfaufen: 4630 Biibop Str, nur $1650. Gu: 
tes 6- Zimmer Yrame-Gebäude mit gutem Stall, Lot 
25x125. Seht Kigenthümer wegen dieje3 Bargains. 
P. 3. Verfert, WIN. Springfield Ave. 19ag,ImX 


Verſchiedenes. 
‚Bu kaufen geiuht: Zmweiftödiges Haus auf monat: 
liche — Keine Agenten. Adr.: DO. 553 
Abendpoſt. 


— rr —— —— — — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Vünfige KRapital:Anlage. Die Sum: 
boldt Brewing Go. Eurela, California, verkauft noch 
8.0 Altien direft an daS NRublitum bebufs Vers 
größerung der gegenwärtigen Anlage, beftebend au3 
drei Brauereien und Eisfabrif. Brauereien an der 
Küfte zahlen 030% Dividenden. Die San Frans 
eisco Brauereien müjjen erft aufgebaut werden, wähs 
rend wir in fürzefter Zeit im dortigen Markt find. 
Genaue Austunft durch den Vertreter und Direktor. 
410 Garden City Blod. l4ag,210X 


Peter Ban Pliffingen, 172 Wafhington 
Etr., Ede Fifth Ave, macht Darlehen auf bebautes 
Stadt:Grundeigenthbum bon $1500 bis au 44 
und 5 Pruzent. 4ag,*X 


u berfaufen: Erfte Sopothelen, 5 bis 6 Vrogent, 
auf bebautem Chbicagoer Grundeigentyum. Richard 
U. Roh & Eo., 95 Wafhington Str. 24ap?X 
PVrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 544 Brozent 
Sinjen. Schreibt. Mde.: 3. Hö Ubenppoft. AIle 


6. 6. Bauling, 132 2a Sale Str. — Erit: 
Hypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen yunı 
niedrigften Zinsfub. Telepbon Main 250. G6mi,lit 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentbum und 
Bauen. Miedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Eummen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu berfaufen. 
& und 85 Dearborn Straße. 3in*X 


Darlehen auf zweite Hppotbelen auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt; 34 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

Mien*X 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigiten Raten borgen mollen, joll: 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, 3 und 85 
Dearborn Straße, Map*X 


— — — — — — 
Eeld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
—an— 

EChbriidhe Urbettslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernnies 
drigiten Raten. Wir leihen Eu das Geld nur dir 
Zinſen wegen, nidt um Eure Saden zu erhalte. 
darım lafien wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $XO bis $X00 unjere 

Spezialität. 

63 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr lönnt das Darleben in Euch 
raſſenden Abzablungen bezaklen, oder auf einma. 
aujammen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. , 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 

u. Frend, 3iatX 
95 Deirborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 

Geld! Geld! Geld! 
Chirago Mortgage Loan Company, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 97. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
19 W. Madiion Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leihen Fuh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Vferde, Wagen oder ir: 
gend weldhe aute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen fönnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, wodurdh die Koften der Anleihe verrin: 
gert iverden. llap* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


zum 


— Gebrauden Sie Geld — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, fange 
etablirt und reelf. Zahlungen nah Wunjc, 
8% nur 81.00; SO nur 81.75; 80 nur $2.50; 
0 nur $1.25: 860 nur. 82.00; 90 nur 82.75; 
$40 nur 81.50; 870 nur 92.25: 8100 nur 83.00. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
—— Spreht dor oder fchreibt mir. — 
DttoE. Voelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34. 
Deffentliher Notar. Tel. Main 4753. Ninex 


Unterricht. 


Deutſch⸗Eng liſche Schule 
Wi- garantiren ohne Ausnahme, Jedermann die 
englijhe Sprache, Lefen, Sctreiben in 4 Monaten 
gründlich zu eriernen, daß Sie die ganze Umgangs3s 
tprahz perfeft beberrichen. Anfang 4 Sceptemb:r 
Abends, 3mal wöchentlich. 8 monatlih. Adr.: U, 
12 Abendpoft. 1209, &, 1m 


Engliigin 3 Monaten! —* Alle, die 
mit wenig ober feinem Erfolg jonftwo ftudirt haben, 
beginnen jest ſpezielle Kurſe. 8.0 monatl. Profj. 
John Siebe, Private School u. College, 368 Larras 
bee Str., nahe North Une. Gtablirt 1802. 

3jl,mobimi, im 


Dadıdeder n. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das MWort.f 


Sf Euer u beiädigt? Jhr könnt ein beiieref 
und billigeres Dach befommen, al Schindeln ode 
Gravel, „en der Glaborated a Comp. 
43 La Salle Str. Nordieite-Ofiice: 77 Sincork 
Une. MWeitieite-Office:_ 508 Blue Island Avenue 
Telepbon: Vards 7W. Gegen Baar oder auf mona: 
Iihe Abzahlung. Umʒ 


Dächer ſchingeln und ausbeſſern wird beſorgt v 
G. Did, 73 Oit North Avenue. —X 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterfugung frei.—Künfts 
lihe Augen. —Etoblirt 188.—L. Manafie, Op 
tifer. 8 Madiion Straße. 2,1% 


Dampfer - Linien. 


Schiffstarten — Billig, jider, bequem. 
Mer freifarten Freunden u. Verwandten in Deutichs 
land, Defterreih-Ungern und Rußland beforgen will, 
oder eine Luftreiie diejes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfehle midt, en ges 
nauer Auskunft an den bevollmädtigten erals 
agenten der Canadian Pacific Atlantifher Linien 
zu ichreiden.— €. €. Benjamin, Generalagent, 

farf Str., Chicago, I. lm—312} 


2 

* — 
1.00 nah Milwautee, 9. orm. u. 9. nd3 

sie und 2:90 Rahm. Samftag. $1.50 nah Granp 

Saven und Mustegon, 32.0 nah Grand Rapios, 

7:45 Abends täglih. Nah Kemaunee, Sturgeon Bay 

und Menominee, Mittwoh u. Samflag 8:00 Ybbs. 


R . _ 2:00. 
A Bbone Gentraf 76. ur me 
" Barıy Line Tampfer. 8 Ufe Wbendg 
RB 
. 2 Il; " 
ade Midigan Gr. Phone Gentzal IM. 





Anzeigen: Annafmefleflen 


An, den naßfolgenden Etellen. werben Tleine 
Uinzeigen für die „Abendpeft” und „Sonntag- 
bofi“ zu Denielben Breifen entgegengenommen 
wie in der Haupt Dffice des Blattes. Wenn die 
felben bis 10 Uhr Vormittags aufgegesen wer» 
ben, erideinen jie no am nämliden Zage, 
während für die „Sonntagbojt“ Dis um 10 c 
Samitag Abend LUnzeigen entgegengenommen 


werden. 
i Nordſeite. 
Bellgck Bros. Apoheler, 284 Lincoln Ave. Ece 


Orchard Ett 

Sujle & Ehinnid, Apoiheler, 156 Center Str., 
Ede Biljel Etr. 

Deering Sharmacy, B. X. Noed, Propr., Ede 

= Fullerton und Elhbourn Ave. 

Dieden, Frank %., Apothefer, 377 ClebelandAbe, 

Dieden, Frank X, Apotbeter, 311 €. North Ave. 

Eagle Pharmacy, Sr. Otto, Propr., 115 CEly⸗ 
bourn Abe., Ede Larrabee Sir. 

Bry, Hesm., Apotheker, 1100 N, Halfte Etr., 

* Ecke Fullerton. 

Fry R. Geb. üpotheler, 3564 E. North Abe, 
‚Ede Cedgmwidf Etr. 

Geifpig, 8. $., Apotbefer, 757 N. Halfted Str. 

Georges, Mar, Apotbeler, 316 Sedgwig Str. 

Green, Earl Bieter, Wpotheler, 451 Larrabee 
Str., Ede Eugenie Er. 

Oottinger, Kohn S., Apotbefe:, 224 Lincoln 
Ave., Ede Larraber Str. 

Kars, Geprac, Apothefer, 161 €. North Abe., 
Ede Salited Etr. 

— — &. €., Apotheler, 275 Elybourn 

b 


e. 
Sreberid G., Mpotheler, 285 Ruſh Str., 
de Walton Place. 
“. 9., Apotbefer, 632 Larrabee Elr., 
&de Eenter tr. 
Rabiich, €. H,, Apotbeler, 122 Seminary Abe., 
Gde Garfield. 
Lemke, T. U., Apothefer, 80 Dit Chicago Abe. 
Sinbfirom & Gomp., Cha. D., Wpotbeler, 96 
Wells Etr, 
&., Apatheler 146 N. Clarf Glr. 
Viarten?, U., Apotbefer, 136 Center Str., Ede 
Marf, Geo. H., Apothefer, 508 Wells Str., Ede 
Ediller Etr. 
i17 Wells Etr, 
Ecke Ohis Str. 
Ogden, Grove Pharmach, 
Reißehofs, John A., Apotheler, 411 Sedawick 
eiIr. 
Nomann, U, Mpotheter, 187 N. Halfte Str. 
und Webiter Ude, , 
Etul;c, %. E., Apothefer, 385 N. Hnifted Etr. 
Dirifion tr. 
Ede Clah Eir. 
Bindt, 8. M., Sipothefer, 277 Zarrabee Etr, 
Bindt. 2.%.. Avotheler, 557 Sebawid Etr., Ede 
Menominee Etr. 


Malone, ©, & 

Eheffield Ave. 
Meißner, Jonas, Apotheker, 

a3 Cheffteld Ave., 

Ecke Clybourn Ave. 
Salchert, H. M., Svoibeter, Ece N. Halſted Str. 
Voiß Axcadius, Apothefer, 395 WellsStr., Ede 
Vogelſang, Robert, Apotqgeler. 85 Fremont Str., 

Er: Clybourn Ave. 

Sake View. 


Ahlhoru, FraukH., Apotheler, 1202Bryn Mawr 
Abe,, Ede Cdanfton Abe. 

Bartling, D., Anpotbefer, 1603 N. Clark Str. 

Bangert, &. E,, Mpotheier, 403 Lit Ravenswood 
Parf, Ede Melrofe. 

Black, F. W., Apotheker, 1974 Evanſton Ave., 
Ecke Leland Abe. 

Braunus. M. 8., Apotheker, 156 Belmont Ave., 
Ede Leavitt Str. 

Brody, W. J., Avotheker, o80 Southport Abe., 
Ecke Roscoe Boulevard. 

Brown, R. 2, Apotheler, 2324 Evanſton Ave., 
Ede ofter Abe. 

Guhler Rharmach, 1659 Rince!r Abe. 

Dauden, 9. U., von, Apotheler, Ede N. Clart 


und Debon de 

Doederlein, R. H., Apotheker, 1402 Wrightwood 
Ave. Ecke Sheffield Ave. 

Ehlers, V.. Apotheker, 803 E. Belmont Abve., 


Ecke Hohyne Ave, 
Fiſher, C. F., Abotheler, 1248 Bryn Mawr 
155% N. Halſted 


Ave. Edgewater. 

Flannery, ©. B. Apotheler, 

‚‚Etr., Ede Diderfey Boulebard, 

Geymers, D., Apotheler, Ede Clark und Grace 
eir. 

Gorge3, Albert, Apotbefer, 791 Belmont Ave. 

Hanster Pharmtach, 1954 Linsoln Ave. 

Hanke, N. 9., Mnotbeler, 1373 N. Elar! Str. 

Hanber, Peter, Nrotbeler, 1680 _ N. Clark Sır., 

Sauber, Geo., Apotbeler, 1358 Diverfep Blod. 

Kuaitk, W. J., Apotheler., Ave, 
Ecke School Str. 

Kremer, Frank, Abotheler, 2520 Lincoln Ave. 

Kerz. W. 2., Anotheler, 1881 N. Halſted Str. 

‚Ede Addifon Llde. 

2rbrect, € Apotyeler, 901 Dtto Str., Ede 
Perrh Str. 

DVertes, A. John, Abpotheler 886 Lincoln Ave. 

Reimer, A. G. Apotheter, 702 Lincoln Ave. 

— — Aberſey Boulevard 

achſe, Albert J. Apotheler, 1985 N. Afhland 
Ave., Ecke Addiſon Sir. » 

ehmidt, %. D., Vlpotbeler, 359 NRoscoe PIbod,, 
de Robey Str. 

Schmitt, J. J. Apotheker, 1127 N. Clark Str., 
Ecke Arlington Place. 

Sheridan Park Pharmach, Ecke Clark Str. und 


Wilſon Ave. 
Steinbrecher. Lonis, Apotheker, 80 Webſter 
Montroſe 


1152 Lincoln 


Ave. Ecke Southport Ave. 

Starr. Fred. C. Avotheler, 1103 W. 
Aven Ecke Elſton Ave. 

Weireter, J. Sımmerdale Pharmach. Ede Nu 
bensivood Borl Ave. und Fofter Ave. 

Wilſan. ren %., S'pothefer, 1147 Oft Belmont 
Avde.. Erde Mact:te ide 

®shch, E. CE. Apotäefer, 1373 Cheffis[d Abe. 


WBeſtſeite. 


Bacſlau, Wiꝛ. F5 Apotheler, 1118 Armitage 
Abve. 

Sehmer, Oito, Apotheler, 305 Auguſta Str., 

— Ede Mood Etr, j & 

:chren®, &, Ubotbeler, 807 €. Halfted Gtr,, 
Ede Canalport Ave. Salt 

Bernard, Co.. Yinathefer, 882 W. Tahlor Etr.. 
Ede Nobeh Str. 

Bertram, Ghas.. lnpotbefer, 2132-—36 Gift 
Ave., Ede Mltanb Ye, Ron 

Bibby's Pharmach, Ede Nate w. Campbell Ave. 

Biere, Rohn G., 2ipothefer, Wrightwood und 
Monticelo Abe. 

Brill, &. ©. %., Apotbeler, 949 W. 21. Str. 

Brod, Sohn, Chemical Go., 349 WI. North Abe 

Central Fark Avenue Rharmach, 1190 Armitage 

se 

Chwatell, %. R%., Apotheler, 22. Str. und Eali« 
fornia_ ve. : 

Gentury Tharmach, 1600 W. Chicago Abe., Ecke 
Et. Louis Abe. 

Cramer, Wit. H., Avotheker, 200 MW, Nandolph 
Etr., Ede Halfted Er. 

Dewik, Theo. H. Unotbefer, 2404 Milwaufee 


Eifendahn-Sahrpräne, 

Midels: R!iare—Reiw Vort, Chicago & St.Youts 
®. 8.— La Salie Station, Ban YBuren und LaSalle. 
Tidet:Offices 107 Adams Str. u. Uupditorium Uunneg 
Mbone Gentraf 2057. Ale Biüge tägl. Abi, Ank. 

Rem er! und Noiton Erpreb..10.35 In 9.15 Rm 
Rew Vork Erpreß 2,2 Rn 459 Rm 
Kom Bort und often Epghreb.. 9.15 Rın 7.40 Om 


aminsts Bentral-Glienbanm. 

Ele durdgcbenden Büge fahren ab vom Zeutt al⸗ 
Bahuhof, i2. Str. und Part Row. Stadt-Ticet⸗ 
Diiice, 99 Udans Str., Phone Lentral 627 

Abfahrt. FAusgen. Samſtag 
9:40 B. R. Orle Memphis Spicial 

Limited, Memphis, New Or⸗ 
2 6:20N. leaus, Hot Springs, Wirk... 

St. Louis und Springfichd— 
11:88. Daylight Special........ — 
*210: 5 R. Diamsond Special .......... 
2830 Geiro Local....... —XR& 
Southern Halt Mail > 
SFvanspile (Samitag, 9:05 R.) 
Evansville. Raſbpille, Lid. .. 
Champaion, Decatur. Pana. 
Bloomington und Chatsworth 
Bloomingaton und Chats worthee 
Cairo (Evansville, nur Samſi) 
Kautakee und Mattoon 
Minreapolis-St. Baul Ltd... 
Cmaha, GouncilBluiis Dt. 
Dubuque, S. City. S. Falls 
Drrbugue & Gt. Dobge_Grpr. 
Kat Mail Dubuque u. Welten 
Minneapofis und Gt. Baul.. 
Nodtord Ballenger.ceueo none. 
Modiord, Freeport, Dubuaue. * 
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Rate Shore und Midhigan Southern Bahn. 
2.92.56. &9.8. und B. & U. Bahnen. 


Babırhof: La Galle Str.:Gtation, Van Buren 
und La Sale Etr., und Jl. Str. Stadt⸗Tidet⸗ 
Dtfice: 180 Elar! Str, 

Abfahrt: 


Tag » Erprek 7:00 8. 
Ruifato, Aldany & New York *%3:00 8, 
Buffalo und Gbteago Epecial.. 

New Vort & Bolton Errrtal..*10:30 8. 
wentietb Century Limited.... *2:MR. 
Qufielo & Pittsburah Erprek 

New Enaland Erpre 

Bufialo und der Often. cross. 

Lake Shore Limited .uunuonoee 

Eikhart Attomodatien m 
Toledo, Gieveland und dem 


en as 
Tolevo, Gleveland, Columbus, 
Sharleston, W. Ba. Nem 
TR RN 
Buffalo und Boſton *3:00 8. 
“Iiolih. **Täglih, ausgenommen Gauntags, 


nn mens. 


Chicago & Alton ‚„Der einzige WBeg‘. 

Stadt:Tidet: Office, Nectoer Building, Clart und 
Monroe Str., XTelenhon: Karrifon 4470. Untoms 
Vallenger-Station, zwifhen Adams und Mapijen 
Etr. Zelevhon: Main 2138. 

St. Louis:Sp’gfield Züge..Abf. Chic. Mnt. Chic. 
Mrairie Etate Egpreb. . 9.0 Bm 8.15 Rn 
Ulton Limited... 5.0 Rm 
Palace Grpreß ...- 7.15 Im 
Midnight Special 3.05 Vu 
en 3 1.15 Run 

treator:Beoria 
Meoria Limited 25.04 Nm 
Nroria Ghicago Limited. ....3.30 Am. 1.15 Run 
vu. Sina ee 11.43 7.15 8 

Yadionville-Kanfa 8 

j i noenan 6.0 Rum. 97.45 Bm 
Ranias City Hummer nee 
5.04 An 


S 


>. 


Midniaht Eperial un... #11.48 An 
Kadionpille und Merito......**9.00 Bm 


Monon Route Dearborn Station. 


Tidet:Chficed: 232 Glarf Str. umd 1. Klaffe Hotels. 
Head Sarr, 187. Abfahrt. Antunft. 
loride Limiteduuonesoneenee ® IM R 7.2 
ndienapolis und Gineinnatt.. ® 2.45 8 P12.0M 
afapette und Lowißpille....... 8 5.55 
Inbtanapolis, Gincinnatt und 
DIOR 2... 

Sndianapolis, 
Dayton 


Eineinnati und 
Safayette Ürcomodation senee 
Kafapette und Louis ville 
Subienanotit, Gincinnati und * 
on „.nn..n..n..nnn.nr nn 
. Si u, W. Baden Eprings * 
rt. Lid u. W. Raden en —32 
Adolich. rZäglih, ausgenommen 
— 


Dreſſel, O. GAbotheler. 323 
Ede Yurrifon Str. 
Blur, I Anotbeier, 1061—1063 Milmans 
ee e 
Fechter, A, E., Apotheler, 62 Eanalport+Mbe, 
Ede Sefferfon Str. a 
Sernig, &., Apotbeler, 418 W. Bipifion: Str. 
Ede NRoben Eir. 
Gabert, 9, enotbeler, 1312 N. BWeltern Abe, 
Ede Sullerton 6 
Golt, ®. 9., Avetheler, 336 W. BanBuren Str, 
hy, & ®., Apotheler, 287 ®. 12, Ett. 
| Ede Haliied Er. 


Grachie & achten, Upotbeler, 748 2, Ebienee. 


Abe. 
Grinter, David, Apotheker, 14. Strabe, de 
Albland 


e, 
Gruener, Karl, Apotheter 1184 W. Nortb Abe 
de Epaulding Avbe. North Abe. 


Ganz DB, Spotgeier, 474 W. 
Hartwig, „ ‚Apotbe 1570 Miltwaufee 
Hartwig, ———— 476 Milmautee 

Madifon Str., Ede 


Abe.. 
Armitage Abe., 


Apotheker, 


Seiland Co. Bann, 113 ®. 
Desplaines Etr. 

Heine, Heinzih, Apotheler, 952 
‚Ede Steazie Abe. wifion St 
Heiß, E. InApoibeler, 786 W. Diviſion Str., 

Ecke Maͤblewood Ave. Ave 
Her, Nobert, Apotbeler, 361 BlueJsland . 
ellmuth, %., Apotheker, 1071.NR. oben, — 

derölica, &. 3., Apotheler, 418 €. Califormit 
e. 

Horljer, 9 1. G, Anpiüeler, 688 M. North 
—F e Mefiern Ave. 

Kappus Bros., en 1623 Armitage un 

Rappus, Bros, Apoibelet, 1704 W, Nortg be. 

Kerpus, Bros., Abotheter, 1901 Milmauleeilve. 
de Ealiforiia de. i 

— en ., Adotheler, e01 Srmitoer Zen. 

ann, Nic, Apotheler, 471 N, Afhla : 

ac & Seloent, (notheter, 432 ®. Lale Str. 

Ste Eheldon Etr. 

Zange, Zonis, Hpotbeler, 674 W. Lale Etr., Ede 

Wood Str. 

Zee. John B., Mpotherer, 262 ©. Haifteb Str. 
Seinh, 2. ®., Apotheler, 234 Milmautee Ave. 
Sidienderaen, 62 Sn mapolbeter, 853 Milmaufee 
zibe., Ede PDivilion Etr. 
Stat, 3 €, Mpotbefer, 649 W. 21. Eir., Ede 
. Baulina Etr. . 9 
Liveich, R. 3., Apotheker, 849 Grand Abe. 
Logan Square Bharmach, 2242 Milmanlee Abe, 
—** 9. ®., Apotheter, 455 W. Belmon 
{ 


de. - 
Mattgai, Chad, Apothel:r, 626 MW.Chicagoilbe, 
Metihei, Emil, ipotbeler, sg. 21. Eits 
e SHohne Abe. “ 
Meher Bros., Apotheker, Madifon und Throod 


Etr. 
m Ar. Bharmach, %. Schachter, Inhaber, 
215 ®. Nortb Abe. 
| Belifan Bro2,, Apotbeler, 570 Blıe Island Abe, 
Bil, Emil €., Alpathefer, 477 Ogden Ude, 
Hahlis, Otto ©., Apotheier, 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Etr. j 
Neliabie Pharmary. 1788 W. Chicago Ave... Ede 
Hamlin Abe. 


! 

| Nivard, $. £., Üpothefer, 962 W. 12. Str., Ede 
| 

| 


S 


>. 


Mood Str. 
Tolpeter, 465 Paulina Ste. 
Zahlor Efr. j 

E., Apotheker, 296 W. Diviſion Str., 

: Mood Er. 
vu 2 übotbelen, 915 W. Nortk Abe, Ede 
alifornia Ave. 

Chayer. 9, M., Unotbeier. 1339 M. North Abe. 

— & Enagl, Mpafbeler. 568 Weft Chicago 
ve... Ede Woo x, 

Eifpermann, Geo., Avotheler, 268 &. Loomis 


Etr., Ede Rolf Etr. 
t 2: %Mpotbeter, 457 Centre Abe, 
4, Er. 
Storken, ©. N., Mvothefer, Ede Weftern Abe, 
und Auanita Etr. : 
| u ze —— 1083 Milwarkee 
Ave., Ecke Fullerton Ave. — 
Studbenrauch Geo., Npotbeler, 477 W. DiviTion 
‚Etr.. Ede Hoyne Ave. a 
| Thiel, Cha3., Abotherer. 1629 Daden Abe. 
Shorion, ©. W., Wpothefer, 208 Grand be, 
Ede Carpenter Etr. — 
Upton Pharmach, 1488 Milmanfee Abe. 
Zelowen, 8. ®., Nnothefer, 709 Milwanfee 
Ave. Ecke Noble Str. — 
Auſtin, IhI. 
Romer, E. C., 5811 Chicago Avenue. 
Nogers Bart, BEL 2 
Jewel, J. L., Ecle Greenleaf uno Eact Ravens⸗ 
wood Bart Ave. 
Südfeite. — 
Baͤchclle, R. Apotheler, 483. Str., Ede ENIZ Abe. 
Pate, Henry J., Apotheler, 48. und St. Law⸗ 
rence Ave. 
Burger, Albert, Apotheler, 5400 Aſhignd Avbe. 
Tardb, Thomas E., Mpotbeler, 85. Str. und 
Cottage &zode Ave. und Bincennes Ave. 
GChaniter, 3. 9., Avotbeler, 1410 mw. 35. Gir., 
Ede Banlina Etr. 2 
Zeweh & Co, U. #., Apotbcler, 83. Sir. und 
Ingleſide Ave. 
Dieſs, John, Apotheker, 4446 State Str. 
Gvens, Albert, Apotheler, 57. Str. und Afhland 
Ave. 
Finninger, Paul, Apotheker, 429 E. 26. Str. 
Grund, SE. Apotheker, 3511 Archer Abe. 
Sermau Banner, €. von, 22. Str. und 
Higigan Abe. 
His, M. €, Anoibefer, 3100 Psenttorth Abe, 
Klus, A. E., Anotberer, 29. und Canal Etr. 
Kuight, G. ©., Ayotheler, 2601 Wentwortd Ude. 
Anode, Wilfiam 8, Apotbeler,. 6053 Halfted 
ehhter, E. G., Anotbeler, 5069 Ctate Etr. 
Krizan, %._G., Unpotbeler, 5501 ©. Halited tr. 
Sirenint, & DB. Upotbefer, 2839 Cottage Grove 


©. 


übe." 
Lenz. Geo., Apotheler, 
Hares, %., Mnotheler, 2876 A ( 
Mathis, nren, Ylpotbeler. 2128 Indiana Abe 
eDanneit, Sohn, Mlpoibeler, 26. Etr. und 
Nallace Etr. 


| 
| Picbraw, 3, News Bealer, 87. Str. und In» 


5t. und Halfted Str. 
vcher de. 


Diana 2lde, . 
Drtenftein, -D. M., Mpothefer, 47. Ett. und 
Eottaae Grobe Ave. 
Vackard, J. W., Apotbeler, 4259 Wenttworth Ad. 
KRatlis. Seo. 9.. 3659 ©. Halfter_Str, 
Scdimeling. 8, Anotbeler, 5455 ©. SHalfted Str. 
Ehmist, 3. 3, Apotbeler, 7113 Eouth Ehicaga 
Ave. 
Schroeder. W. H., Nvotbeler, 2517 ®. 51. Str., 
Ede Weftern Abe. 
Schuſter, ©. E., Anotbeler, 1256 W. 69. Str, 
Steinfrans, Herin., Unotbeler, 48 ft 43, Etr. 
Schmidt, 9., Mlpotbeler, 446° Wentmworth Ave, 
| Steuernagel, Dr, Apotbeier, 9383 31. Str, 
! &traus, Simon, 799 €. 47. Str, Ede Indtana 
Avpe. 
Seibert, E. V., Avotheler, 1259 Weſt Garfield 
Boulevard, Ecke Centre Ave und 55. Str. 
Rilfiams. U. G., Apotbefer, 1700 W. 63. Etr,, 
Ede Afbland Abe, 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


— —— 


Weit Shore Eifenbahn. 
Bier Limited Schuellzüge täglich zwiichen Chieaze 
und Et. Louis nad New Yorf und Bofton, via Was 
bajp Gifenbapn und Ridel Blate Bahn, mit elegan- 
sen Gh: und Bulfet-Schlafwagen dur, ohne as 
denwechſel. 
Züge zehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Mabaih. 
Abfahrt 21.00 Vorm., Ankunft in New Vork..3.30 8 
Ankunft in Boiton..5.20 R 
Anfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Bra NRidel Plate. 
Abfahrt 1035 Vorm., Ankunft in New Vork 3. 00 R 
Ankunft in Voſton. 4.9 8* 
Abfahrt 10. 15 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 8 
Ankunft in Boſton.. 10.20 B 
Züge geden ab von St. Louis wie jolat: 
ia Wabafh. 
"pfahrt 9.19 Abends, Ankunft in New Vort 8.MR 
Antunjt in Pofton.. 5.50 N 
Ubfahrt 8.40 Abends, Antımfr in Rem Port 7.50 9 
Ankunft in Boiton..10.0 3 
Kegen weiterer Ginzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
lag u. iS. w. ipreht vor oder fihreibt au 
Seneral-Rajiagier-Agent, 
5 Qanderbilt Une., Nem Xosl. 
Sen, Weſtern Paſſagier-Agent, 
05 &. Start Str., Chicago, ZU. 
Liders Agent, O5 &. Elart Str., Chicago, YE. 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15: E. VAN BUREN STR,, 


wii. Elark Sir. u. 5, Übe., gegenüber Depak 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ u. Doppelſchraubendampfern na 
deutĩchlaud, Deſterreich, Schweig Luremburg * 
Abfahrten von New Bart: 
Dienftog, 21. Aug., Kaiſer Wilh. II.“ n. Bremen 
Mittwoch, 2. Auguſt, „Statendam“ nach.. Rotter dam 
Don nerſtag, B. Aug., La Tourgine“ nach..Havre 
Tonneritag, 23. Aug., „Barbaroifa” nab.... Bremen 
Samfag, 25. Auguft, „Bennivlvania“ nad. . Hamburg 
Sanitag, B. Auguft, „Baderlaud“ nadh.. Antwerpen 
Dienftan, ®. Auguit, „Bremen“ nach Bremen 
Mittwoh, 9. Auguk, „Rhundam“ nad... Rotterdam 
Donnerftag, 30. Aug., „La Sapoie* nad Hadre 
Bonncrktag, 0. Aug., „Amerita* nadb.... Hamburg 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher, 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lollettirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


a ee DB nn 
ienung garan! 
ee ae ee en 
ms, modibeis,® 


Schiffskarten 


826.50 nach England; 830 nach Holland 
und Belgien; $31.50 nach Deutſchland; 
$33 nad Deiterreih-Ungarn; $37 nad) 
Rußland. 
Grtra billig nad) allen anderen Pläßen. 


Union Ticket Office 
Anton Boenert, Generalagent, 


els Süd Olark Str. 


nüber d ſtoffice. 
—**8— time 


©. Bellen Moe, 1 


Noch in der Schwebe. 


—— — 


Kohlenfahrer noch nicht aus dem 
JIutern. Verbande ansgetreten. 


Entſcheidung verſchoben. 


Ihr wird von den intereſſirten Partelen 
mit begreifliher Spannung entgegenge: 
fehben.— Einweihung des neuen Beims 
der deutfchen Mörtelträger:Inion. 


u nn 


Geitern Nachmittag fand eine ziem- 
lich ftürmifche, aber ergebnißlofe Ver: 
fammlung der Kolenfahrer-Union in 
Koch3-Hale, Nr, 10 Elart Str., ftatt. 
Die Union-Mitglieder jollten darüber 
abftimmen, ob fie zu Shea halten, oder 
aber aus dem internationalen Ver— 
band der Fuhrleute austreten und den 
United Teamfters of America beitreten 
mollten. Der erwartete Abfall blieb 
aus. Die Entfheidung wurde bi3 zur 
nädhjlten, regelmäßigen Berfammlung 
der Union verfhoben. Die U:ited 
Teamſters geben fich der Hoffnung hin, 
daß die Kohlenfahrer jich für ven Un- 
ihluß an diefen Verband entjcheiden 
merden, da U. Young, eine der Haupt 
ftüen des Verbandes, die erjte Koh- 
Ienfahrer-Union in Chicago organiftıt 
hat und angeblich jet nocı einen ftar- 
fen Anhang unter den hiefigen Kohlen- 
fehrern hat. 

Trat für Shea ein. 

Sn der geitrigen Verfammlung trat 
Ihomas 8. Hughes, Sekretär und 
Schabmeifter des Anternationalen®er- 
bandes, warm für Shea ein und bat 
die Leute, dem alten Verband treu zu 
bleiben. Es mwürbe thöriht fein — 
Tagte er, au& dem der American YTebe- 
ration of Qabor angegliederten Inter— 
nationalen Verbande auszutreten und 
einem VBerbande beizutreten, der bisher 
bon der Federation nicht anerfannt 
worden jei, 

Nothwendigçe Ergänzung. 


Als nothwendige Ergänzung der 
Union Burial Aſſociation wird mor— 
gen die Union Floral Company im 
Haufe Nr. 46:7 Ogden Ave. einen La— 
den eröffnen und Blumen und Blu— 
menſtücke und Kränze für Begräbniſſe 
liefern. A. G. Kosky iſt Präſident, A. 
Vanderpoel Sekretär der Firma, deren 
Waaren mit der Unionſchutzmarke ver⸗— 
ſehen ſein werden. 

Großartige gFeier geplant. 

Am Arbeitertage ſoll das neue 
Heim der deutſchen Mörtelträger-Ge— 
mwerfichaft Nr. 1 an Harrifon und 
Green Str. eingeweiht werden. Man 
erwartet, daß jich an diefer Feier je= 
der zur Union achörende Mörtelträger 
Chicago und Coof Countys und 
außerdem etma 30,000 — 40,000 ans 
dere Gewerffchaftler betheiligen mer 
den, 

Um allen Iheilnehmern am großen 
Umzuge Gelegenheit zu aeben, jih an 
der Einmweihungsfeier zu betheiligen, 
wird der Zug fi auf der MWeitjeite 
auflöfen. Die Iheilnehmer an der 
Parade werden fi an 31. Str, und 
Michigan Ave. fammeln und von dort 
nad) Nadfon Boulevard, diefen meit- 
ih hinauf bi8 zur Peoria Str., füb- 
lich bis Harriſon Str., öſtlich bis 
Green Str. und nördlich hinauf bis 
zum Jackſon Boulevard marſchiren. 
Sie ſollen das neue Gebäude voll— 
ſtändig umringen. Sobald das Ster— 
nenbanner auf dem Dache der neuen 
Halle gehißt wird, ſollen ſämmtliche 
im Zuge marſchirende Kapellen das 
patriotiſche Lied „Columbia“ anſtim— 
men, das dann von der ganzen Ver— 
ſammlung mitgeſungen werden wird. 

Wie ſchon früher berichtet, wird die 
Mörtelträger -Union den Beſitz des 
neuen Gebäudes, deſſen Bautoſten ſich 
auf 850,000 belaufen, ſchuldenfrei an— 
treten. 

Groge Beiheiligung in Ausſicht. 

In der geſtrigen Sitzung des Ar— 
beitertages-Ausſchuſſes wurde berich— 
tet, daß ſich 6,000 — 7,000 Mörtel: 
träger und Bauarbeiter am Umzuge 
betheiligen werden. An der Spitze des 
Zuges ſollen die Kiesdachdecker mar— 
ſchiren. Sie haben eine 60 Mann 
ſtarke Kapelle engagirt. Der Zug ſoll 
in fünf Diviſionen eingetheilt werden. 

In der erſten Abtheilung ſollen die 
Baugewerkſchaften, in der zweiten die 
Fuhrleute, in der dritten die Metall— 
gewerbe, in der bierten die Maſchinen— 
bauer und in der fünften die übrigen 
Gewerkſchaften marſchiren. 

Die hieſige Union Nr. 9 der 
Brotherhaod of Electrical Workers 
meldete, daß ſie ſich 500 Köpfe ſtark 
an der Parade betheiligen werde. Auch 
andere Gewerkſchaften verſicherten, 
vollzählig zur Stelle ſein zu wollen. 
Die Anſtreicher-Union Nr. 194 und 
die polniſche Mörtelträger-Union be— 
richteten, ſich nicht an der Parade be— 
theiligen zu können, da ſie infolge des 
Milwaukee Ave.Bankkrachs ihr ge— 
ſammies Vermögen eingebüßt hätten. 
Die Mörtelträger erklärten ſich ſofort 
bereit, die den polniſchen Genoſſen in⸗ 
folge der Theilnahme an der Parade 
entſtehenden Unkoſten zu decken. Jo— 
ſeph D. Andreas, Vertreter der Sewer 
Tunnel Miners' Aſſociation mel⸗ 
dete, daß dieſer Verband 5000 Köpfe 
ſtark an dem Umzuge theilnehmen 
werde. 


* Einem Herzſchlage erlegen iſt in 
der Frank'ſchen Wirthſchaft, Nr. 42 
Weſt Madiſon Straße, geſtern der 
unterſtandsloſe George Clark, ein 
alter Stromer, der ſich ſeit Jahren 
im Desplaines Straße = Polizeibezirt 
berumgetrieben hat. 


— Yatal, — Sonntagsjäger (jtark 


angeheitert zur Jagd gehend): „Zu 


dumm, das bringt mir ja ganz’ geivi 
Unglüd, begegnet mir ein altes at 


‘und das fch ich doppelt auch noch.“ 


’ 


Shicano, montaa, 


En 


Check⸗ Kontos 
Spar-Kontos 


Wir laden die kleinen Ein— 
leger ebenſo wohl ein als die gro⸗ 
ßen und ſichern beiden dieſelbe 
höfliche und ſorgſame Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

An Montagen iſt unſer 
Spar-Departement offen von 10 
Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends, zu 
ben gewöhnlichen Stunden an an- 
dern Tagen, 

3% Zinfen. 


Sicher nud zuvorkommend. 


HKovaL TRusT Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Kanitel und Ueberigun-Brofite....S1,000,000.00 
Beitäude 


Saumes 3. Wilder, Träfident, 
Edwin 3. Mad, Virepräfident m. Kaffirer. 
John W. Zhonas, Hilfstaſſirer. 
Etablirt 1891. 


Koyal Sicherheits-Gewölbe. 
(Inkorporirt.) 
Käſten 383.00 das Jahr. — 
169 Jackſon Blod. — Etablirt 1885. 


Es wird deutſch geſprochen. 


— — — — — 


Zwei Familien? 
foli num in Hurley, &. D., eine famis 
lie fitjen gelafien haben. 

Es hat fi) nun angeblich heraus- 
geitellt, daß CE. 9. Frye, ein früherer 
Xehrer am hiefigen Seminar, der vor 
ein paar Tagen nach einer Abmejen- 
heit von dreigig jahren zu feiner Fa— 
milie hierher zurüdtehrte und feiner 
Gattin, indem er ihr fünftaufend Dol- 
lars in die Hand drüdte, das Ver— 
[prehen abnahm, daß fie nit nad 
dem Grund feines Verfcehwindend und 
dem Ort feines Aufenthalts forfchen 
mwürbe, mit einem gewilfen E. 9. Gob- 
barb identifch it, der vor ein paar 
Mocen aus Hurley, ©. D., mit Zus: 
rüdlaffung einer Familie verfchwand, 
Die Kunde war, wie leicht zu ber- 
jteden, ein jhwerer Schlag für Frau 
Side, Die fich fchon viele Jahre lang 
als Wittmwe betrachtet hat, und deren 
dreude über die MWiederbereinigung 
mit dem Gatten nun dur) die ein- 
gangs erwähnte Nachriht aus Güd 
Dafota getrübt wird. 

Man weiß, daß jener Goddard in 
Hurley feine ganze Habe veräußerte 
und all fein Geld in $100-Bantnoten 
ummechjeln ließ. Mit einem Hand: 
foffer, der ein Bündel ebenjolcer 
Banknoten enthält, ift, wie verlautet, 
Frye hier eingetroffen, E3 wird jes 
doch hinzugefügt, daß jener Goddard 
den Staub Hurleys von feinen Füßen 
Tchüttelfe, erft als er fi mit feiner 
Frau gezankt und fie fich dann von 
ihm getrennt hatte, 

—— — — 


Staat und Kirche. 


Ihrer Derquidung redet ein Episkopale 
das Wort. 


Eine Verquickung von Staat und 
Kirche, womit naturgemäß die Ein— 
ſchränkung der Sonntagsfreiheit Hand 
in Hand gehen würde, redet Paſtor 
William White Wilſon von der St. 
Marks Episkopal-Kirche das Wort. 
Er ſagte geſtern in ſeiner Predigt von 
der Kanzel der St. Markus-Kirche 
herab, daß Staat und Kirche vereint 
ſich um die moraliſche Hebung des 
Volks bemühen ſollten, und daß da— 
rum die Einführung des Religionsun— 
terrichts in den öffentlichen Schulen, 
wo ſittliche Verrohung angeblich im— 
mer ſtärker zutage trete, eine ſchreiende 
Nothwendigkeit geworden ſei. Im An— 
ſchluß hieran befürwortete der Geiſt— 
liche dann die Einſchränkung des 
Sonntagsvergnügens, dem man oft in 
einer ſolchen Weiſe nachgehe, daß man 
> Montag untauglich für die Arbeit 
ei. 


Frye 


— — ñ jß I — 
Beamtenwahl. 


Der Nordweſtſeite -Frauenverein 
hat in ſeiner kürzlich abgehaltenen 
General-Verſammlung die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder einhellig wieder— 
gewählt, wie folgt: Ex-Präſidentin, 
Anna Rebenſtock; Präſidentin, Caro— 
line Krauſe; Vize -Präſidentin, Ka— 
tharina Schoknecht; Prot. Sekretärin, 
Dora Wied, 167 Auguſta Sir.; Fi— 
nanz -Setretärin, Marie Butenſchen; 
Schatzmeiſterin, Magdalene Fricke; 
Führerin; Clara Schimke; Innere 
Wache, Minna Boehnke; Aeußere 
Wache, Anna Henning; Verwaltungs—⸗ 
rath, Marie Brandau, Charlotte 
Fricke, Auguſte Brevis; Finanz-Ko— 
mite, Clara Lehmann, Augufte Goebel 
und M. Marzolf. 


Zobesfälle. 


Nachfolgeny veröffentliben wir die Namen 
Peutfen, über deren Zod dem Gefundhei 
Meldung zuging: 

17 Churhil Str. 


Behnti, William, 59 
4245 Campbell Me, 
tr 


3; 
Krieger, Eberle, I 3.; 
Dartje, Noie, 1 Tag; .185 NR. Wood Str, 
Ranacaf, Hermine, 3 Mo.: 4547 Nuftine Str. 
Ktosmen, Marie, 1 Y3.: 646 18. Place. 
Looſe, John, 3 3.5 1M5 N. NRidgeway Ape. 
Schramm, Katherina, 70 J.; 145 W. 9, Str. 
Stege, Edward R.. 10 Mo.: 778 Saimyer pe. 
Wolf, Louis, 45 Y.; 813 Sheffield pe, 


—- - 
Bau⸗ Erlaubniß ſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
A. Schaach, 1ſtöd. Frame⸗-Cottage, 102 Leavitt 
Str. 41500 
Sy. Larjon, 2:Röd. zumt: Getachüuht, 5409 Waſh⸗ 


ington Bfod., — 
u. chnfon, said, n Blatgebäude, 483 Her: 


can Anderion, Stlöd. Badfein Siatgehäude, 5439 
Gage Geurt, . 

e. Row, WoRdd. Wrame:Eottage, 70 Eher: 
man Wbe., 2300. 

u. gar, —A— * Flatgebdude 

— — — 

o % 
.\S. Matbiion, 2:itöd. Baditein Platgebäupe, 
© neh Diverjey Uoe., 8500. E a 


Chicago, den M. Auauft 1906. 
(Die Preije gelte nur für den Grokhankel). 
Getreibe unb Heu. 
(Baorpreije), 
Vinterweizsen N. 2, 
Mr. 8, roth, T9-—70%c; Ar. 2, hart, % 
Kr. 3, Hart, 9%c. 

Mais, Rr, 2, MB: Wr. 2, weiß, ; 
Nr. 2, gelb, BO; Nr. 3. BMler, Nr. 
3, weh, SDK—5le; Ar. 3, geld, I; Ar. 4, 
4c. 

Hafer, 2, neu, Me; Nr. 2, weiß, neu, 4 16; 
Hr. 8, nen, Bier; Ne. 3, weh, Bu— 

1; Nr. 4, weiß, neu, Ber; Standard, 

295c. 

Winter-Patents, 83.70-33.20 dad Yas; 
„Straights“, 3.50-83.0; Miuneiota Herd Ba: 
tent, Streiabt, Erport Bags. S. 1383. 25: be⸗ 
jondere Marken, 84.6034 70. 

Sen (Verkauf cuf den Geleifen). —Beites Timothy, 
13.981600; Ri. 1, $23.00-$14.00, Ar. 2, 
12.00—$13.0; Nr. 3, 89.50-$11.00;  beitr: 
zaicie, 311.50-$12.00;  Pitto, Ar. 1, IN 

#110; Ar. 2, 88.50-49.50; Ar. 3 7.0 

68.W; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, September, TO; Degemier, 

Mai, 
Mais. Ge; 
45. 
Hafer, September, 
Mei, 2:3 


roth, TOM—TlKe; 


— 


ae; 


44; Mai, 


September, Dezember, 


20; Dezember, 30566; 
Bit. 
Proviiionen. 
Shmalz, September, SR.C5; 
R.72,; November, 8.5. 
Gepöteltes Ehweimefleifd, 
ber, 817,09; Januar, $13.%. 
Rippen, Eeptember, 33.872246.903; 
88.70; YJauuar, 7.12%. 
ö . Del. 
Dies, WÄR $ 
Perfektion 
Headrien., 150 
Kaphia 
Gaſoliu 
Leinſamen-Oel, roh, 
do., gereinigt, per 5 Faß........ 
Ter pentin 


8. 


Eeptent: 


Oktober, 


Oltober, 


0.00% 


| 
| 
| 


0.102 
0.1112 
v. 13 
0.1 

0.34 

0.35 

v. 

Schl achtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Siiere — 
85.75—86.75 per 10 PWhumd; gewohnliche bi: 
wittiere Sorten, $3.R0-441.00: gute bis ausge: 
ſuchte Kühe, 8B.75-5.55; gewöhnliche bıs mitis 
lere Kälber, B.W—Ww.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.25-37.09; Bullen, geringe bis aus« 
ceiuchte, 32.25—H.. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beite (zum Perjandt), 
6.25⸗ per WW Pund; gute bis ausge- 
ſuchte Fleiſchwaare, 586. 25836. 203 gewöhn liche 
bis ſchwere Schlachthaus waare, B. 70 86. 00; 
ſchwere gemiſchte Waare, 86. 1086. 20; leichte, 
ecmifchte Waare, $6.10—$6.35. 

Schafe. Seſte jſcwere Hammel, per 100 Pfund 


$5.30; gute bis ausgejuchte Schafe, $4.00 | 


—$5.60; gute Bis ausaeiute „Yearlings*. B.50 
56m; „Rative Yambs“, 86.25 8.00. 
Moiterei-Produtte, 
Butter i 
„Greamerpy*, ertra, per Biund....$ 
— ) 2 
Die 7 Se een 0.19 0.1015 
„Gooleys“, per Pfund : 0,20 
Nr. 1, per Pfund 0.18 
Dadwaare, jriih, per Piund v.10 
i— 
Rahmläje, „Twins“, das Pjund.. 0.11 —0.12 
„Daiſies“, das Piund 0.1213 
„VYoung America“, das 0. . 23 
Schweizer, Drum, das Pfund.... O.134 . 14 
Limburger, das Pfund 0. 
Brick, das Pfund 01 —U.11& 
Eier 
Friihe Moore, ohne Abazug von 
Verluft, per Dugend (Kilter zus 
rüdgejandt) 0.14 
Griige Waare, obne Ybsug don 
Veriuft (Kiten eingeihlojien).. 
Nrima, 60 Prozent friſch 
Ettra für den Stadtucrfauf- ver» 
dackt 
Geflügel, Fiſche, Kalbfileiſch. 
flüget (lebeuy— 
Hühner, das Pfund ... 
„Springs“, das Pfund . 
Hähne, das Pfund 
Krutbühner, per Pfund 
&änfe, das Tugend ... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kübfipeiher)— 
Hühner, des Bi 
Springs“, das Pfund 
Trutzühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
i ſch e— 


Schwarzer Barſch. per Pfund.... 
Werber Bari. per Bfund........ 
iderel, per Pfund h 
echte, per Pfund 0.14 
arpfen, per Piund 0.030.044 
Mech (zugerichtet), per Pfund... 0.06 —0.07 
Labs, per Pfund 0.1233 
Shellfiih, per PBfund.... £ 
Salibut, per Pfund.... 

Flundern, per Pfund.. 

Aale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Piund 

Maderel, per Bund 

Hummer (getocht), per Prund.... 


Kälber (geihlahte)— 
50— 85 Pd, Gewicht, das Vhund 0.05%—0.06%4 
60— 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0,06%—0.0714 
83—110 Bid, Gewicht, das Biund 0.08 —0.09 
150-175 Bid. Gewicht, das. Piund 0.05,.—0.06 
Friſche Früchte/ Gemüſe. 
Veue Aepfel, per Faß 3.1 
Auzansn, Kalifornia, per Kilte 1....., 6.00 —6.5) 
rangen, Kalifornia, per Stifte 
Bananen, Aumbo, das Bund 
Ananas, Aubanijche, per FKiite i 
Melonen. Gems, die Kiſte. ........... 1.00 —.5 
MWafiermelonen, Garledung . + 1.150,00 
Plaumen, 24 Quartd...o.eesenoneee 0.50 79 
Pirfihe, Michigan, 1:5 Buſhel 
Weintrauben, 8 Körbe 
Pirnen, per Buibel 
Plaubeeren, 16 Quart ‘ 
imbreren, rothe. 24 Quarts 1.59 
rombeeren, 24 Duartd....... ee 
Kraut, per Kiite ... 0.59 
Ropfialat, per Kübel .... .d. 
Blattialat, per Kiite 
Scllerie, per Kike.... 
Tomaten, per fifte.. 
Blumenkohl, per Kifte .. 
Rothe Rüben, per Faß ... a 
Mohrrüben, hieſige, 100 Bündchen... 
Rettige, biejige, per 100 Bündchen... 1.00 
Surten.. das Dutzend 5 
twiebeln, per Sad 
pinat, per Kübel 
Rüben, per Sad 
Süklorn, per Sad 
Bobuen— 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Sed 0.65 
TIrodene Bohnen, auserleien 1.5) 
Rothe Nierenbohnen 2.0 —2.90 
Limabohnew,; Taliiorniiche, 100 Bf. 5.125.235 
Rartoffeln, neue, in Garsfadunaen, 
-er Buibel 


=—13+-0 
Der Grundeigenthumsinarft. 


Solgende Grundeinentbumd - Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Rhodes Are. Südoſteche 722. Str., Weſtfront 
123; G. Bicdroy an CEhtiſt Hanſen, 55000. 

5. Str, B55. vitl. pon Sonth Part Ave. Süd⸗ 
front, 286 bei 2988; RN. A. Gonnell u. And., dur 
den M. in Eh., an William S. Barbee, 3. 

Wabaſh Ap., Süpmeigde 59. Etr., Oftfront, 109 
bei 187; Yohn ONE an Aames Hanton, IR. 

Uberdeen Str, Mi #. nördl. von H2., Oftfront, 
371g bei 124.8; 8. Ming an Adolphu3 G, Smith, 
KEI0O 


44 bei 


Alhlard Mne., 216 F. füdl. von H. Str., Diftfrent, 
24 bei 125: John Fietchie en Iennie Eeciia, 550 

Carpenter Str., 155 F. jüdl. von 66., Weitfront, 
25 bei 124; $. 2. Golden an Oscar Carlion, $3509 

Parnell Ape., 1514, 40 bei 100; W. T. Hufton an 
Hulda G. Yuderion, SO. 

19. Str, 0 ®. öftl. von Salkted, Südfront, 50 Bei 
Be 8 3. Colby u. And, an Hugh J. Mchugb, 


350. 

Waſhington Heiabts, nördl. 14 Lot . oanze Lot 
5 (ausgen. nördl. JO Fuß). Sublot 15, ete. Block 
13; €. 9. 2owers en Carrie M. Tier, 83400. 

Wentwortd Ape., 75 $. jüdl. von 109. Place, Welt: 
front, 373% bei 121; John Nellema an Gerrit Yan 
der Yurg und Gattin, 8160. 

Yale Ane., 141 & nördl. ven 117. Str., Cftfeont, 
35 bei 124; T. ®. Hids an Nellie Ver Haar, $2MD 

Avers Ape.. 29 F. jübl. von 16. Str, Weitfront, 

25 bei 116; ©. F. Gierk an Auguft Rot, 83075. 

Yurlington Str., 372 %. nördl. von 18., Weitircht, 
24 bei 100: Annie KRalal an die Beter Schoenhofen 
Vranereigeielligaft, $7000. 

Eoiorado Ave., Südoftede E. 44.. Nordfront, 646 bei 
552: Walter Mills an Spaulding & Merrid von 
New Keriep, 10 etc. 

Erpftal Str, 175 %. öftl. von Waihtenam Xbe., 
Cüdfront, 25 bei 120; Nahlak von A. Yacobjon 
an Caroline Aacobfon, $12%00. 

Eliton Wpe., 99 F. füdöftl. von Fullerton, Süpteits 
front, 5 bei 195; A. Nevile an Aacod 
Stummer u. Und., $1975. 

14. Str., 91 $. öftl. von Blue Asland Ave. Süd— 
front, 240 bei 100: Morris Eiiverftein an Ahra: 
dam Golpblatt, $7500. 

&._40. oe, 141 %. nördl. ven Lerington Gtr., 
Oftfront, 3 bei 141; M. 9. Scully an Tho2. 
Morgan, $1200. 

©. 41. Court, 100 %. füdl, von 15., Str., Oftfront, 

Nudoff Befel an Binceng Maret und 


S. 52. Übe., 33 $. nördl. von Pulton Str., Meft: 
er 46 bei 143; 8. Eulen an Edgar ©. Grobe, 


Vrauciden Une, 138 %. ſudl. von Wabaniia, Oft: 
tont, 3744 bei 115; Johanna Ott an Zohn Ott, 

Front Str, % 8. ökl. von El Upe., Südfront, 
% bei 100; 9. K t ietras, 

Srenitem Et, Morbwehele ©. M. Me Ei 
bes 23 bei 185; U, Faehtle an Frank I. Petru, 


Haman Uve. 199 %. nörbl. von 9. Str., We: 
dk 2 bei 135; U. Salivor an Ian SHareili, 


Samndale Wpe., zei 2. und W. Str., "Wei: 
tont, 50 bei 35. ——— an Fraut 


Samndale ir ee front, 18 
. ont, 

bei 2 — Un. 

ampbell Ape., 


87T. 
. #. Rnabp an Edmwarb 


1; &. 
ingten Str. . Dil, von 
u bei 12: 
von Urmitage . 
. €. @iwert Ye We 


FT. Girling, 
a wi 
HTW, 


ienty Smigielsfi und 


Doktoren die heilen. 


Unjer Geihäft it Männer zu _beilen. 


Sr. denken, 


wir arbeiten, 


Wir ftudiren, keir 


um eiren Meg zu finden, um eine Keis 


lung gu erzielen. Wir widmeicn viele Jahre Diejer. Aufgabe, 


ehe nniere Methoden jo volfommen waren, 


dab die NReiultate 


un? befriedigten. Jeht jind wir zufrieden, demit unjere eit 
und unjer Stubium maren mit Erfolg geirönt. Wir find zufrie⸗ 
den, denn ipir heilen Männerfrantheiten jneller und bejier und 
wir fünnen Eu heiter befriedigen, als irgend jemand anders, 


Unier Motto it nicht: Wie bobe Gebühren wir erlangen Tön- 


nen, jomndern mie viele innen wir 
Hunderte Männer in ©& ö 
Bende don Männer, deren Fälle 


heilen? Wir Heilen Wie. 
begeugen diefe Zhatiahe. Dur 
als boifnungsios betrachtet 


murden, erhieiten dur amb jchrell, nahhaltig, volltändig ihre 


Geiundheit wieder. Dies ift Feine Reflame-Lüige. 


Be Ihatiache. 


€ it cime 


Seid Abr Iron? um» Jeidend? IR Euer Blut vergiftet? Seid 
Ahr ichwah und untauglich und nehmen Enre Kräfte ab? Was 
tft dabei? Werzagt nicht. Werfiert wicht Hoffnung und Mutb. 
Mir fünuen Erd helfen. Wir widmen unjere Zeit den folgenden 


RArantheiten: Wergrökerte Blutgefähe. Walierkruc, 
Nieren- 
Hinderniiie, Schwäche, J 
ollen verwandten Krankheiten und Romplifationen, 


tung, Bruch, 


den, 


len mtr. 


Rorımt gu und und labt Euch gleih von 19 
Ahr lieber einen Doktor, der Eich monatelang in 


Genüpien, Femmt trogdem und werdet gebeilt 


Blutverg if⸗ 
und Wiaienleiden, Proſtatitis, Afrterlei⸗ 
Sawin del, Gedachtnißſchwache und 
Dieſe dei⸗ 


beilen. rder leidet Jhr licher länger, nder wollt 
Pebandlung hält? Aümmert Euch nit wm die 


Die Doktoren Die heilen. 


( DR.HOWES, COMPAN 


Ser Grund..gentyumsmarft. 


Solgende Srunbeigentbums »- Uebertragungen | 
r nd Darüber Wurden | 


in der Höhe bon 81000 
amtlih eingetragen: 
Brett Ave, 491 5. Öft!. von Sheridan Road, Nord: 
front, 50 bei 130; F. M. Caie an frederid T. 
, 2220. 
‚29 $. mei. von Sheffield Wne., 
ıt, 25 bei 120; Charles Kayier an Wrede: 


Err., 203 5. mwetl. von Recine Ape., Süd: 
front, 30 bei 195; M. W. Bovermann an Carrie 
By. Mei, SO. 

40. Ave. I F. 
5 125; NY. Zurrin 
. Und., 318. 

. 40. Court, Nordoitede Humboldt Ave, Wehtfront, 
49 bei 125: F. 9. Dawiey an Herman ®. Niri- 
for und Gattin, $12W. 

Rt. 4i. Wre., 78 5. nördl. von Yleomingdale, Of 
front, 27 bei 125: €. 2%. Ceswell jt. an Ken? 
€. Matbiion, IWW. 

N. 2. Une, 9 F. jüdl. von Pertean, Oftfront, 50 
fer 155.7: €. I. Predenrivge an Leonard 2. 
Suthins, SS, 

N. 43. pe. Südmeitede Wabaniie, Oftfrent, 64 
bei 135: MW. 3 Poilons an Michael WMoityla 

132 


a r 
II, 
R. 
Kil: 


ſüdl. von Wabanſia, Oſtfront. 
an Chartles Anwander 


8. Ave., Nordwelteche Waveland, Oſtfront, 
bet 125: George F. Koeſter an Minnie N. 
courſe, 51700. 

R. 48. Ave., 18 F. nördl. von Dicens, Weſtiront, 
25 bei 10; C. M. Ertrom an Frank J. Reimer, 
200. 

Kimball Ave. 
133; Anton 

Nevada Str., 
10 bei 1%; 
Kim. 

Epaulding Ane., 105 #. 
Weitfront. 25 bei 177; T. 
Clarke, 8290. 

Armitage Apve., 7 #. 
front, 54 bei 125; 3. 2. 
Kordell, 3IM. 

Grove Court, OO F. dftl. von Orhard Str., 
front, 8 bei 193; U. Nily u. And. an 
Frifing, 83000, 

Howe Str, 15 %. füdl. von Genier, Ofifront, M 
bei 125: R. Stuentel u. And., Durh den M. in 
Eh., an Katberine Stuenkel, KR. 

Towniend Str., 130 fr. nördl. von Kobbie, Lit: 
rent, %& bei 100; H. B. Heufner an Pincenzo 
Notaro 07. 

Prairie Ane., 20 5. fünf. von 16. Str., MWeitfront, 

25% Fuß zur AU. Bentralbahn: Scottiib llnion 

mıd National Ani. Co., duch Truftees, an John 


E. Toroniend, KOM. 
i jüdl. von 392. Str., Oſt— 


PBrairie Ape., 395 9 
front, 25 bei 195: 3. D. Ehelmine u. And., durch 
den M. in Eh.. au Florence 8. Brinfman, $1800. 
23. Biace,. 125 8. öftl. pon Princeton Qve., Süd: 
front, 25 bei 125; G. Lindguift an Roja Gatto, 


Nordoitede Noble, MWeitfront, 48 bel 
Somwinäfi an John X. Rumpf, KM. 
Süpdweitede N. 46. Anpe., Norpdfront, 
G. F. Bunday an ®. X. Taxe, 


fünf. von Bloomingdale, 
Eberle an Sarah A. 


weitl. von Hermitage. Süd 
Ehilesfi an Nicholas 


Nord⸗ 
Tony 


*180. 


260 Etr., bon Stewart Ave., 


ineitl. Süd⸗ 

front. 137 bei 123: Henry S. Ames von St. 
Koyis, Mo., und Nortbiweitern GFrpanded Metal 
Go an EG. & W. Ind.-Bahn, 8375,. 00. 

Wabaſh Ave, 1813, 28 bei 168: Ruth Keogh, durch 
Vormund, an Aiaac GC, Gifford, KAM. 

Wentwortb Upe.. 213 %. nörd!. von 23. Str., Welt: 
front, 25 bei 1%; Glien Weber an Matten Duge, 
KUN, 

Eis Are., F 
24.61, bei 373; 3 
ramsfi, 8606. 

Maniſtee Ave. Südoſtecke 34. 
bei 125: 7. U. Kbollins u. 
met, KIM. 

Midman Matiance, 67%. F. Bitl. von Drerel Ape,, 
Rordfront. GTie bei Willace G. Elart an 
Edward 8. Carey ron New Vork City, 815, 00. 


M F. 


25 


von 62. Str. Weiſtfronk, 
Lyman an Mary ©. Zur 


Str., Weftfront, 145 
An®. an Iohn Ali: 


nördI. 


180; 


Finanzielle. 


Zeefft den Nagel auf ven Kopf, 
Dann zählt jeder Edhlag 


Grreiht Ahr etive8 an jedem Tan? 

E'n erfolgreiches LDeben beitcht aus erzolgreihen Tagen. 
Berdient Ybr jeden Tag mehr als Ahr ausgeht? 
Erfvart Ahr etwas non dem Perdienit jeden Tages? 
Gripart etwas jeden Tag, - ıd mit ber Seit helfen 
Eub diefe Eriparnifje mehr Öeld gu maden; Guer 
ganzes Leben wird zum >»rfelg. Eröffnet bewte 
ein Sonto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


jamomi* 


A. HoLinger & 60., 
Hypotheten-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer 201—2—B——. 


zu b, 5 .6 £ 
6 e l d sch ze —— an 


Erite Gold-Morigages in beliebigen Beträ 
fteiö aum Berlauf an — * 
momija® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigentgum zu verleihen. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 


6mai,momife* 


Tel. North 1325, Etablirt 1334 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rotte Zederihindeln, mit Aupfer unh 
galvaniiitten Nägeln. Etrits buchieine Arbeit. 


So HUDSON AVE. 
23teb,8m?2 


North Chicago Roofing (o., 


Dach decker, 
— I 
t Eephon North 670. 
Sacher ausgebeſſert. — — 
Bedecten donSchindeldachern. aAlle vorn n 
‚sms 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffet und Kegelbahn. 


225 Evanston Ave., 
&de Briar Blace 
Xelephone Zale Bier 1006, 
Gelber Manager bon „Iye Rienzi”. 
130P,ftrmami.t) 


HEINEMANN’S 
Möbel, Rugs und alle Baus: 
baltungäwaaren. 

2 ade a 


— — — > 


— 


—— —ñ — —ñ — — — — —ñ ñ — ——— — — — — — — — — — — — — — — —— — ——— — — 


84 Dearborn Sir., 
3 CHICAGO, ILL. 


006,18,20,27 


Schiffskarten, 


urit Erpretz⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweis, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutiches Geld ger und verkauft, 


EEE Cıhicajten 
RE Sollmahten "ig 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen 9—12, 
Au. jemeni* 


Freie Zahnarbeit! 


Eure MBlatie n ridbtig pabt, oder 
Ru Mund fällt, jo iaı uns eine umferer 
Batent Double Euction late machen, welde 
wir garanticen als ze baffend. 

„Da3 delle obere ıfıd untere Webik, welche td 
bei der Unisn Dental Go. maden , yabl 
tadellos.“ Mrs. M. Beet, 2245 vawley Abe. 

Bitakifirte 

& ‚ Ruft ange 

2 ER wendet für 
BE, 7% vmeraloſes 
Zahngiehen. 


EL 
83 


83 VollesGebißßädhre 
Garautirt. 


2a. Golbfxeuen (Materialtoiten f.)..31.90 

Bolpjülung (Materialloften ungefähr)......bOs 

Brüdenarbeit (Marzrialfoiten ımgefähr)...$L.00 
Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


Union DentalCo. 


289 Wabafh Ave., zweiter Slosr. 


Elidmeltede Ban Puren Ste. und Wabalh be, 
Etunden—Zöägl. bis 9 Ubd3. Eonntags 10, 


69 wird dentih gelpraden. 


Win,mikms* 


_Ieil-Bruchband. 
Dieſes 4 bad einzig. 
fte, fiderite, bequemiis 
und bauerhafteite, mel» 
8 Tag und Nat obne 
dınerz getragen wer: 
—— und cine kan 
re Heilung erzielt. Eins 

slährige ichsiftlihe Garantie 

e 


wird mi em Band aeaeben. 
— de3 Rüdgrats, der Bein: 


and Füße werden mit meinen meueiten Adpara- 
ten pofitib_gebeilt. Yruhbänder in allen ber: 
hiedenen Soriei bon BL aufwärts. Teibbinden 
rt, dor und nad Operationen, Gebärmutter- 
enfung, Nabelbrüde und fette Leute — bon 
82 aufw. Gummiijträ 


Mm» 
He bon 81% aufm. — 
Geradehalter, Tirmftliche 
Beine uns Arme ufiv. 
Habe ba3 arößte deut- 
de — 58 2, 1* 
agena owie do⸗ 
beit in Amerita. 


Dr. Robert Wolferg, 
sw Fiith Ave. nahe Randolph Str. — Spezialin 
ir Brüche nud ee bed Körpers. — 
uch — offen b 13 Upr. — Damenbe 
vienu.g für Damen. 


Bihhtig Tür Männer. , 


Wenn Merzte oder Urzneien Euch nicht helfen, 
berfudt aimjere jicheren, erprobien Heilmittel, 
welde niemals teblilagen !n folgenden gebei« 
men Sranfbeiten: Jurmulare Nr. 1 und 2 Zus 
tiren jeden noch jo barinädigen Fall ben 

ebeimen Stranfheiten und Urin-Leiden. 

1.00 ver Slafche. — Dattsr Tuder'3 Blut Epe- 
eifie Zurirt — allen Stadien. — 
Preis 52.00 p. Flaihe.— Bes. DeBsis Baitilled 
Binoretenr heilen Münnerihmäde, fchla —— 
Nächte Rervöſität, igı Urin, Melandolie 
und nidt zufriedenftellende? beleben. Preis 
$1.00 die Schadtel, 3 für — Die obigen 

ehite’s Deutice Apathelt, Mi ip Etate 

e eu e ” ’ 
Straße, Ehicago, ZU, 13maF1j 


u 


Damen: 500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Regulater beriagt, aufgehaltene 
monatlie ‘Berioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ab» 
folut fiher. Zaufende ber hart 
nädigiten Säle wurden in einem 
Zage gelindert. Pillen, $2.0. 

, 33.00. Epredht dor oder 
&reibt um freien Rath. 
Officeitunden don 9—5. Eonntags don 10—1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Eir., Ehicano, 


ä Sea—4v,2 


Dr. J. YOUNG, 

CS pe;ial.-Arzt für Ungen-, 
Chren-, Naien- und Haldleinen, Der 
andelt diefelben gründiih und 
hnell bei mäß. Preifen ıı. jchmeralos. 
4 iger Maienlatarıh, Schwer- 
börigfeit und Kropf oder al3 nad 
euefter Methode furirt.— Rünftlide Au- 
en; Brillen angepaßt. Unterjuhung u. 
Eumbre: O1 Born. 24 Modem. 

2 m., ” 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


Stanen-hräuler-Chee 


Etärlt, ulirt und bejeitigt Em und 
Entzündungen, Uebelfeit 55 Magen! — 
Rath nnd Auskunft wird bon guien Aerzten 
bereittwilligft erthei 


Dr: B. COZARA. 
279 Weit Adams Etrafe, Ehicags, IE. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber des Fate, Dezier Building. 
ie #i . 
— — 
—— an ua Veteran — ee dei 
M — e — - 


miet Sa: 
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Eis Cream. 


—— 


Eine Portion Erdbeeren⸗ 
Cream mit einem Stück von unſerem eigenen 
home⸗made Bound-Cate- morgen in unferem neuen Cafe, 2—5 Nm., 


OUR. 


nn 


oder Vanilla Eis dc 


‚ATTRACTIONS, 


T 


STATE anB:MADISON ST. 


Speziell 


N 


Dienftag,auf dem fehiten Floor. 


460 Bramien 


PBiano - Stühle 


Piano-Stühle. gemacht au3 folivem Ei- 
chenholz, fein polirt, 15300. runderDreh- 


ſitz, 
Glasballen (genau wie Bild), 


vier Beine mit Meſſing-Füßen und 
Golden 


Finiſh, wirklicher Werth 82, 


ſehr ſpeziell, Dienſtag Nachm. x 


u ⏑—,,—— — 


Spezial-Notiz! — Dieſe Prämien Pia— 


no » Stühle werden abgeliefert. 


Heltuh . | Schreibzeng | 


Sch —* 
J eute Dualität, 

ziel von 9 bis 11 

Vorm., Yard, 


le 
Kappen 


vöc weiße Dud Sap- 
en für Sinaben_ us 
Mädchen, Rob Noy | 
oder Naht Faconz, 
ipeziell, 


Ic 
Zigarren 


Henry Geonge Zi⸗ 
garren, Kiſte db. 50, 
91.59. Cremo Zigar⸗ 
ren (3. Floor), 9 f. it B. SL), SL. 


25c Ic 


Groceries 


Pd. für ch 3m. für 1:Pfd. 
14e er geren 25 Prints, MoB 
Brealfaſt Speck. Roſe extra Cream— 
ry Butter. 
Radet für a — 
8e Kingsford | 2le Pd. f. Cpe 
Kornitärfe. 
rüt 1-Pfd.e | 
für 10 Bd. 


cial Jaba_u. 
Moda Kaffee; 5 Bf. 

2 . 
12c Rüchfe fancy | 49 
roth. Alastalachs. c feinen gro 

5 ‚ nulirten Zuder. 

m ür %-®h. 2 4 
15€ Kar „ream De Tür, feh3 10c 
Quality“ Beanut we Genturh Sn: 
Be FE OR: per Büche, de. 5 
u D. Nid. für fich 
27 130 Gr 

«cc ſchwarzen od, aar Cured Schinken, 
rünen Thee, regul. 2 fd. 


10 bis 1 
35c Corte. 


Shelf Oeltuch, . 
pe Bi&t. nn A 

„Bleiftifte, Dbd._ 7c. 
:12:zö0lige Hartholgz⸗ 
{ Rincale. 


Ic 
Hoſen 


Geſtreifte Ch eeviot 
Kniehoſen für Kna— 
ben, gut gemacht, 
für Dienſtag nur 


10c 


Dennehy’3 Underoof 
WVbhisky, BI. 92 
Cream Pure Rye 
uͤes Ot Tde. Port 


I Manila Chul_ Pads, 
3 


ur $1.00 


Bid für 





‚mer. 


Nubber Tipped FH 


fpeaieli, 


I Nr. 
waſchkeſſel, 


— 


36⸗zöll. farb. Cheeſe⸗ 
Cloth, leicht an den 
Ründerr _beihmugt, 
Yard, 


I Ainghams 


Blau u. braun Tar« 
rırte — — 
hams, aufe Qual,, 
veziell, Dard, 


3e 


Droguen 


Hay's Hairhealth, 
doc Br. 28c. Wood⸗ 
burdy's Geſichtsſeife, 
11c. Seidlitz Pulver, 
Schachtel von 10, 


öc 
| Stuchigläfer 


Pal Mafon Frucht 
ars, mit Rubber 
Ringen und porzell.s 
nefütt. Dedeln, Kiite 
son 1 Ded. Duarts, 


4c 


u; 
Hneralls 


FOc ſchwere blaue 
Denim Jackets udn 
vaſſende Bib Over— 
ulls fäür Männer, 
canz fpeziell, 


be 
Wafchkefel 


8 galdantfirte 
‚ toiten 
und leden nidt, — 
ıpeziell zu 


470 
Schuhe 


$2 und $2.50 Damenſchuhe auf den Bar— 
gain-Squares. Tauſende von Paaren mo— 
derner Kidflin und PBatentleverfhuhe für 
Damen, Kid Juliet? und NRubber-Gored | 
Prince Aldert3, aute Weiten und Leiften. 
Sede3 Baar ift jtrift garantirt gut und 
dauerbaft zu fein. Kinfahe Sommon GSenfe 
Zehen und regul. Coin, mittlere runde Ze- | 
hen mit Batentleder Tips. Sohlen find er- 
fter Stlafje Hemlod Leder, mit joliden Sohl- 
ler Gounters und Innenſohlen Cinige dies f 
fer Schuhe jind ſehr nett beiett mit einem 
dunfien feinen eingefetten Zopping. Mor- 


i gen findet hr genügend bon jeder Größe 


und marfirt 1T0 o u 
sum balben 8* J .29 ll. dc 
wirtl. Wertde.. : 

Fanch japaniihe Boudoir-Slippers, 

feine Abjäge, ganz jpeziell 


—— — — —————— ———————————— 


Wie England Indien regiert. 
Von Karl Blind. 


„Dies it ein neues Parlament,” 
fagte Herr John Morleg, „und ich 
glaͤube, es hat ein langes Leben vor 
ſich. Es ſind reichliche Anzeichen vor— 
handen, daß dies neue Parlament in 
vollem Maße ſeine höchſte Verantwort— 
lichkeit für die Regierung Indiens an— 
erkennt.“ BR 

Auf der Galerie jaß bei diefenWor- 
ten eine Anzahl Zuhörer aus dem jüb- 
afiatifchen Dreijundertmillionenreich 
mit ihren dunkelgefärbten Geſichtern, 
die von den meiben jtark abjtachen. 
ie aber jah es unten im Saale aus? 
Auf den Bänfen der Konjervativen, 
deren führer jich bisher jo viel mit 
der Nothwendigteit brüjten, fur „sus 
diens Sicherheit gegen aupere Gefahr 
zu forgen, befanden fie) mohlgezählte 
jechs Wann! Von den iriſchen Son⸗ 
derbündlern, denen das Vereinigte Kö— 
nigreich oder gar das britiſche Welt— 
reich „ſchnuppe“ iſt, war niemand er⸗ 

Selbſt von der unabhängi— 
gen Arbeiterpartei unter Keir Hardies 
Leitung, von der man erwarten moch⸗ 
te, daß fie viel für befjere Regierung 

‘ Indiens würde zu jagen haben, waren 
nur zwölf Leute aniwejend. Don der 
großen liberalen Mehrheit aber im 
ganzen jo menige, daß das Haus nabe 
daran mar, ausgezählt zu werben! 
Und doch braucht es nur 40 Mitglie 
der, um ein Haus zu bilden. Erit als 
e3 zur Abjtimmung über Keir Harbies 
Antrag kam, daß in Zukunft bie Be⸗ 
ſoldung des Miniſters für Indien der 
Entſcheidung des Parlaments unter⸗ 
ſtehen ſolle, wurden aus den Eß⸗ und 
Rauchzimmern, aus der Bücherei und 
ſonſt woher 242 Mitglieder durch die 
Einpeitſcher“ zuſammengetrommelt. 
Und dann verdankte es die Regierung 
weſentlich der mittlerweile angekom— 
menen Schaar von Konſervativen, daß 
ſie nicht gegen Keir Hardies berechtig⸗ 
ien Antrag in der Minderheit blieb! 

John Morley hat gewiß guten Wil 
len, mancherlei Beſchwerden in Indien 
abzuſtellen; allein er zeigt bis jetzt we⸗ 
nig entſprechende Thatkraft. Das be⸗ 
wies ſchon ſeine Haltung gegenüber 
General Kitchener, der einft im Sudan 
den tobten Mahbi aus dem Grabe 
nehmen, ihm den Kopf abfchneiden 
und bie-Gebeine in den Fluß werfen 
lie, fpäter dann in ndien fich über 

ben Kopf des Oberftatthalterö und fei= 
nes Staatsrathes hinweg zum that= 
fächlichen Herrfcher aufzuierfen ſuch⸗ 
te. Ein fo eigenmächtiger Soldat 
mußte abberufen merben. Dan er 
martete e3 von ber neuen liberalen Re- 
gierung; allein e8 aefchah nicht. Der 
neue Minifter für Indien gab feine 
Zuftimmung zu einem Tahmen Der: 
gleich. Gerwik hat Morley recht, wenn 
er jagt: „Ein falfcher Schritt in Süd: 
afrita habe England dort in ein un 
» entivierbares Durcheinander geworfen; 
ein ähnlicher Yehler im Indien aber 
würde England um feine Weltjtellung 
bringen, denn bie füdafiatifhe Frage 


fei die größte Reichsfrage.“ Es iſt 
zwar ein jehr milder Nusdrud, von ei- 
nem „faljchen Schritt“ zu reden, wenn 
es ji um die Vernichtung zweier Re- 
publiten handelt, bei der jogar 20,000 
Hrauen und Kinder in den „Zmang3- 
lagern“ hingeopfert und 250,000,000 
Ltr. aufgeiwendet wurden, mit denen 
dem Jammer der einheimifchen Ar— 
beitslofen und dem fonftigen Leiden 
der zwölf Millionen Menfchen hätte 
abgeholfen merden fünnen, die, zu— 
folge Sir 9. Campbell » Bannermaii, 
„am Rande der Hungersnoth ftehen“. 
General Sir William Butler, der am 
Burenfrieg anfänglid) theilgenommen, 
hat fich foeben über die Hinopferung 
jener Burenfrauen und =Slinder in 
Worten To Starker Urt ausgefprochen, 
tie fie nie in der deutjchen oder übri= 
gen feftländifchen Prejfe gebraucht 
rourden. Kohn Morley jelbit hat frü- 
ber ala Oppofitionsredner das Gleiche 
gethan. Heute ift fein Ton allzu ge: 
mäßiat. 


Morleyg Hat auch recht, wenn er 
jagt: „Die altsehrmürdige Eiche engli- 
jher Berfaffungseinrichtungen Taffe 
jich nicht furzweg in ihrem vollen Be- 
ftande nad) Indien verpflanzen.“ Aber 
iver hat denn je daran gedaht? Das 
heißt man doc gar zu leicht einen 
Zürfentopf aufjtelen, um ihn deſto 
bequemer abfchlagen zu fünnen. Nicht 
einmal die Befoldung de3 Minifters 
für ndien, die er jelbjt gegenwärtig 
bezieht, will er der Dberaufficht des 
Parlaments unterbreiten, während 
Doch dies das einzige Mittel wäre, der 
Zujtimmung oder der Unzufriedenheit 
des englijchen Voltes mit der Amts- 
führung eines betreffenden Minifters 
Ausdrud zu geben. rn diefen Dingen 
wiederholt Miorley einfach das alte 
Lied von der Nothmwendigfeit, in Süb- 
alien die bisherige unverantwortliche 
„autofratiiche“ Verwaltungsart fort- 
zujegen. ch bin der leßte, ber fich 
gegen da8 VBorhandenfein der borti= 
gen Schwierigkeiten, die Vielfältigkeit 
ber Völferftämme, der Sprachen, der 
Slaubensbefenntniffe, und der Ka: 
ten-Irennungen verfchlöjfe. Allein 
jeit 45 Jahren mit einer Menge hier- 
ber gefommener Indier des verſchie— 
denſten Ranges, mit Hindu, Moham— 
medanern, Buddhiſten und Anhängern 
des „drama Somadfch“ befannt, bin 
ich überzeugt, daß auf die Dauer nicht 
alles beim alten gelaffen werben fan, 
ohne daß Gefahr für Englands Melt: 
ftellung entfteht. 


Das Erziehungsmwefen der Maſſe 
der indifchen Benölferung ift fehr ver- 
nadhläffigt worden. Bon 35,000,000 
Kindern —— Alters haben 
höchſtens 3,500,000 Unterricht genof- 
ſen. Um ſo mehr hat unter engliſcher 
Herrſchaft die Bildung in den höheren 
Ständen zugenommen — ſo ſehr, daß 
beim Wettbewerb um Verwaltungs— 
ſtellen der Indier in den Prüfungen 
oft den Engländer leicht fchlägt. E3 
ergibt fich aber für den Eingeborenen 
nur geringe Verwendung, troß feiner 
Yäbigteit, und da ift die Mikftim- 


mung bann bald los. Die Briefe, die 
ih aus Indien erhalte, die Aeußerun⸗ 
gen, die bei mir von mdiern in ber- 
trauter Weife fallen, fprechen Klar da- 
für. Der Sturz der englifhen Herr- 
Ichaft, an dem es 1857 fehr nahe war, 
tönnte nur tief beflagt werben. In— 
nere Kämpfe würben dort bald folgen, 
und Rußland würde fchließlich den 
Nuten davon ziehen. . 

Mit all feinen eingeftreuten bejferen 
Bemerkungen fommt nun aber $ohn 
Morley durchweg immer zu einem 
Scluffe, der die Zonfervative Preffe 
veranlaßt, feine Rebe als echt ſtaats— 
männifch, bemunderungsmürdig u. dgl. 
m. zu preifen. Da meiß man gleich, 
wie die Sachen Stehen. Auffallen muß 
e3 inbejfen, daß er, der Verfafjer des 
Homerule-Gefegentmurfes unterGlad- 
ftone — eines Gefegentwurfes, der 
Stland nahezu die Stellung verliehen 
hätte, die Norwegen gegenüber Schmwe- 
ben einnahm — und zwar zu Gunften 
einer irifchen Bewegung, deren YFüh- 
rer, PBarnell, Redmond ufm. mieber- 
holt erklärt haben: „fie würden nicht 
ruhen, bis das lette, Jrland an Eng- 
land fnüpfende Band zerfchnitten ift“; 
ich fage, auffallen muß es doc, daß 


Morley feinerlei Vorfchläge macht, in. 


ben einzelnen „PBräfidentichaften“ des 
fübdafiatifchen Reiches irgend melche 
Heranziehung von Eingeborenen auf 
Grund von Wahlen zu gefeßgeberi- 
Ichen Körperfchaften zu empfehlen. 

Die 4,500,000 Xren, die einen ul= 
tramontanen Sonderftaat bilden wür- 
den, jollen dazu vollauf die Mittel er- 
halten — felbft auf die Gefahr Hin, 
daß ihre Vertretung und ihre Regie- 
rung ım Falle eines Krieges Englands 
mit einer Fremdmacht, ſeitens letzterer 
für bündnißfähig betrachtet und dafür 
angegangen würde. Unter den 300,⸗ 
000,000 Indiern aber ſoll nicht ein— 
mal eine kleine Zahl gebildeter Leute 
zu einer Vertretung in den einzelnen 
Theilen des großen Reiches herange— 
zogen werden? Dabei wird in Indien 
ein englifches, aus weißen Truppen 
bejtehendes Heer gehalten, deſſen Ko— 
jten, dreis oder viermal größer als die 
Kojten für diefelbe Zahl von Truppen 
im ®ereinigten Königreiche, bon der 
armen indiichen Bepölferung getragen 
werben müffen — eigentlih zur Be: 
herrfehung Indiens felbft durch die 
Yremdbmadt. Lord Robert? behaup- 
tete einft, als er dort die friegerifche 
Leitung hatte: „mit 60,000 Mann 
märe England in Indien fo ficher, 
daß fein Hund gegen uns bellen fünn- 
te.” Nachdem Rußland zeitmeije in 
den achtziger Jahren in Afghaniftan 
mit feinen Kofafen eingedrungen war 
und den zur Örenzberichtigung abge= 
fandten englifchen Bevollmächtigten 
General Qumsden geradezu in bie 
Flucht getrieben hatte, wurde das eng- 
Ifch-indifche Heer auf 65,000 Mann 
erhöht. Das, ja auch eine fpätere Ver: 
mehrung begreift fich ganz gut. Drohte 
dod) der ruffifche Statthalter in Tur- 
teftan noch bei Beginn des japanifch- 
ruffifchen Krieges mit einem Vorftoße 
gegen Indien, falls England für Xa- 
pan einträte. 

Allmählich iſt die engliſche Heeres— 
zahl in Indien in den neunziger Jah— 
ren auf 73,000, auf 76,000, auf 78,- 
000, jetzt ſogar auf 79,446 vermehrt 
worden. Nach feſtländiſchen Begriffen 
kann man ſich darüber keineswegs 
wundern. Aber erwarten ließe ſich 
doch, daß in Indien, wo ſich das Jah— 
reseinkommen eines Mannes durch— 
ſchnittlich auf 2 Lſtr., ſage 10 Doll., 
ſtellt, und wo die Hungersnöthe ofi 
Millionen Menſchen hinraffen, die 
tagaus, tagein mit ein paar Pfennigen 
ihr Leben zu friften haben, erwarten 
müßte man, daß England, das jähr- 
lich 30,000,000 Ltr. aus Indien zieht, 
fi finanziell edelmüthiger eriviefe, 

Sohn Morley hat darüber nichts zu 
jagen gehabt. Dagegen meinte er: 
„Wir Engländer unterfchäten zu fehr 
die Bedeutung der einheimifchen Für: 
ſten Indiens.“ Er meint damit ohne 
Smeifel die mit der englifhen Krone 
perbündeten Vafallenfürjten. Mit ei- 
nem hingemorfenen Worte geht er über 
die jährlichen Nationalfongreffe hin- 
meg, auf denen‘ die Bejchiwerden des 
Landes zur Erörterung fommen, ohne 
daß je eine Abhilfe erfolgt oder bie, 
von dem Kongreß ermählte Abord- 
nung auch nur bei dem Oberftatthalter 
porgelaffen wird. So geichah e3 ja 
das legte Mal mit Sir Henry Cotton, 
einem bochverdienten Manne, der einft 
eine herborrragende Stellung in ber 
engliſchen Verwaltung Indiens ein— 
nahm und ganz gemäßigten Anſchau— 
ungen huldigte. Er wurde von Lord 
Curzon nicht als Sprecher vorgelaſſen. 

Alle die Indier, die ich kennen ge— 
lernt habe, beklagen ſich ferner dar— 
über, daß ſie in England in der ge— 
bildetſten Geſellſchaft auf ſo geringe 
Kenntniß der Zuſtände Indiens, ſei— 
nes alten Schriftthums, ſeiner Ge— 
ſchichte, ſeiner Raſſenverhältniſſe tref— 
fen. Davon habe ich ſelbſt ſogar unter 
Engländern, die lange Jahre in In— 
dien geweſen, und mit denen ich über 
dieſe Dinge zu ſprechen begann, die 
erſtaunlichſten Erfahrungen gemacht. 
In dieſem Punkte war es einſt ſogar 
beſſer zur Zeit der alten „Oſtindiſchen 
Kompagnie“. Wahrlich, England 
nimmt es etwas zu leicht mit der durch 
den Beſitz Südaſiens erlangten Welt— 
ſtellung. 


Dentihe Städte in franzöfiiher 
Beleuchtung. 


Aules Huret mibmet den zmeiten 
Artikel über Deutfchland im Parifer 
„Higaro“ „der Straße“. Zwei Arten 
von Städten find ihm in Deutfchland 
begegnet: die alte, verfchlafene, recht- 
mintlige Stabt, die feine eleftrifchen 
Bahnen, feine hohen Häufer, feine ele- 
ganten Hotel® Hat und bie Öhgiene 
verachtet (er nennt ald Typen Göttin- 
gen und Schwerin), und dann bie mo- 
derne, von Leben erfüllte Stabt, von 
Straßenbahnen aller Art durchquert, 
in der man bie alten Viertel nieberge- 


riffen hat und neue Stabitheile mit’ 


allen Erfindungen der modernen Zeit 
aufrichtet. Berlin ift ba natürlich * 


k;; 


Kr 


* 


‘ 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 20. A 


Hauptbeifpiel, mie überhaupt Preußen 
den meiften Unternehmungägeift und 
die größten „Verjüngungsgelüfte” hat, 
daneben Köln, Frankfurt, Hamburg, 
Leipzig. Yebe Stabt zerfällt in zmei 
ganz getrennte Theile: die Induſtrie⸗ 
und Handel3gegend und die Viertel, in 
denen man mohnt. „An der Schwelle 
des Bahnhofs fchon fallen zmei Ge- 
genftände auf: Zahlreiche und fchnell 
fahrende elettrifheStraßenbahnen und 
bie Statuen Wilhelms oder Bismard2. 
Am Anfang meiner Reife hatte ich 
mir vorgenommen, diefe Denkmäler zu 
zählen und die Poftkarten, auf denen 
fie abgebildet find, zu fammeln, troß-» 
dem e3 bei jo vielen fchmwärzlichen 
Bronzefiguren menig WAbmechälung 
gibt. Aber ich Habe darauf verzichtet: 
e3 waren zu viele“. Die Straßen find 
meiftens eng und in ihnen gibt e3 eine 
ı Unmenge von Bierlofalen, ein neben 
dem andern, die alle ziemlich bunfel 
find, aber warm und im Winter fehr 
' gemüthlih und zu jeber Zeit von 
Thledhten Gerüchen erfüllt. Die Berli- 
ner find nicht alle gleich Stolz auf ihre 
„Siegesallee" mitten im Ihiergarten, 
die der Kaifer mit Marmorftatuen fei= 
ner Vorfahren bevöltert hat. Die dee 
ift nicht Tchlecht, aber die Ausführung 
iſt ſehr häßlich. Der weite Marmor 
nimmt ſich zwiſchen den grünen Gebü— 
ſchen prächtig aus, aber man müßte 
immer die zweite Statue wegnehmen, 
um es nur erträglich zu machen ....“ 
Huret ſpricht dann von Charlotten— 
burg, auf das „alle Berliner ſtolz 
ſind“, und bemerkt dabei, wie außeror— 
dentlich viel ſchöner die Häuſerarchitek— 
tur in Deutſchland in den letzten 
zwanzig Jahren geworden iſt. Viele 
Straßen in Charlottenburg machen im 
Ganzen einen wirklich prächtigen Ein— 
druck mit den maſſiven, reichgeſchmück— 
ten Bauwerken und den blumenreichen 
Balkonen. Im einzelnen freilich iſt in 
der Ueberfülle von Ornamenten viel 
Geſchmackloſes zu finden. Alle mögli— 
chen Schmuckformen geben ſich hier ein 
Rendez-vous, und es iſt ein Wirrwarr 
der mannigfachſten Stile. Beſonders 
Säulen trifft man überall und in jeder 
nur möglichen Geſtalt. „Wandert man 
aber weiter, z. B. in die Faſanenſtraße, 
eine ganz neue Straße, ſo konſtatirt 
man, daß ein neuer Einfluß ſich be— 
merkbar macht und daß die Architekten 
klare einfache Faſſaden erfunden ha— 
ben, durch weile freie Oeffnungen ge— 
gliedert, faſt ohne allen Schmuͤck und 
mit ſchönen Linien in Fenſtern und 
Thüren.“ Der Franzoſe fucht ſich 
dann darüber klar zu werden, was 
eigentlich die Menge auf den Straßen 
in Berlin von der in Paris unterſchei— 
det und ihr — vom Pariſer Stand— 
punkt aus — etwas Provinzielles gibt. 
„Sind es in Paris der lebhafte Ge— 
ſprächston, die beweglichen Blicke aus 
lebhaften Augen, die ſchnellen Geſten, 
das Lachen? Sind es in Berlin die 
ernſten Geſichter der Menſchen ohne 
Leidenſchaft, obwohl in Deutſchland 
gerade der Berliner für lebhaft und 
witzig gilt und er in Wahrheit geiſtreich 
iſt? Iſt es die Langſamkeit der Leute, 
ihre ein wenig maſſive Wichtigkeit oder 
ſind es Einzelheiten der Kleidung, 
Filzhüte, ſchwere Stiefel, fußfreie 
Röcke?... Und faſt immer ſieht man 
bei den jungen Mädchen herrliche blon— 
de Haare, blond von allen Tönen und 
Nuancen, von dem Weißblond rohen 
Sauerkrautes bis zu dem Blond der 
Frauen Veroneſes, dem Blond desPil— 
ſener Bieres, dem Blond des Mond— 
ſcheins und der gefühlsſeligenSchwär— 
merei. Man hat mir aber geſagt, daß 
ich darin ſkeptiſch ſein müßte und daß 
nicht alle die Haare echt ſind. Wie 
ſchade!“ An beſonderen Eigenheiten, 
in denen er das Charakteriſtiſche des 
Berliner Straßenbildes ſehen will, 
ſind Huret ferner aufgefallen: der 
Helm des Schutzmanns, der überall 
auftaucht und beſonders bei dem berit— 
tenen Poliziſten, der „mit dem verächt— 
lichen Blick des Centauren auf die 
krabbelnden Menſchlein unter ihm her— 
abſieht“, imponirend wirkt; dieDrofch- 
kenkutſcher mit den weißen Hüten; die 
Soldaten in ihren Uniformen; die 
zahlreichen blauen Briefkäſten; die 
Straßenbahnwagen, auf die Menſchen— 
mengen an den Halteſtellen warten; 
die Poſtwagen und vieles andere. Von 
Läden hebt er als beſonders ſchön die 
Fleiſcher- und die Zigarrenläden her— 
vor. Die Damen der Halbwelt machen 
ſich ſeiner Anſicht nach ſehr wenig be— 
merkbar, ſie ſehen weder eleganter noch 
lebhafter aus als andere Frauen. „Ich 
habe auch Annäherungsverſuche beob— 
ı achtet: Herren Hatten manchmal 
| Abends diefe Kühnheit; fie milverten 
| fie durch Höflichkeit, indem fie behut- 
fam den Yut lüfteten und Entfchuldis 
| qungsmworte zu murmeln fchienen.“ 
| Sehr angenehm aufgefallen ift Huret 
| in Berlin das Fehlen der Straßenaus- 
| rufer, die die Luft mit ihrem Lärm er- 
| füllen, und die außerordentliche Rein— 
 Tichkeit der Straßen. „Man muß nad 
ı beutjchen Städten Tommen, um fi 
| über den Barifer Schmuß zu fchämen.“ 


Solländifhe Sorgen. 
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(Berliner Tageblatt.) 


Das niederländifche Wolf befindet 
fich gegenwärtig in einem Zuftande 
nerböjer Gereiztheit. Die Königin hat 
bie Hoffnungen auf einen Thronerben 
wiederum — zum britten Male — 
nicht erfüllt und damit die Ausfichten, 
daß der Stamm Wilhelms des Drit- 
ten auf dem Throne der Dranier er- 
halten bleibe, vielleicht für immer, 
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Verfuchl das Pillers 


Dieß ift der beite Rath für jeden Franten Mann 
oder Frau, denn ganz glei mie lange Ahr 
an Magen», Leber: oder Nieren-Beihhwerden 
gelitten babt, 


HOSTETTER’S- 
MAGEN-BITTERS 


wird wunderbar belfen. Ein 53jähriger Nelorb 
per Dinter jeder Slaihe. &3 verbindert und 
b ertigt Krämpfe, Dirrrhoe, ichleht 

tit, Sobbrenuen, T 
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DoppelteStamps 
Dienstag, den ganzen Tag 
Der Mobel-Berfanfbringt große 


Y 

arniſſe 

Prinzeß Dreſſer, 
wie Bild, 20X24= 
zöll. Baſe, 1830⸗ 
zöllig. geſchliffener 
Spiegel, geſchnitzter 
Nahmen und Stan= 


dard3, zu 


8.98 


lides 


Schublade, 


fauf3prei3, 


3.98 


tagtes 


Barlor = Tiih (mie 
Bild), 28300. geformte 
Nlatte, biertelgelägtes 
Eichenholz, polirt, er= 
tra Shelf, 
ee 


Sidehoard3, po= 
lirte3 viertelge= 
jä Eichen: 
hola,grofer, fchö- 
ner Bafe, geichn. 
Pfoſten, Klauen— 
füße, eine große 
plüſch⸗gefütterte 
Schublade, zu 


4.48 24.50 


en Käufer 


Oreſſer, w. Bild, 
aus feinem viertel⸗ 
geſägt. 
polirt, volle „ſwell“ 
Front, 2228öll. 
geſchliffener Spie— 


Eichenholz, 


gel, morgen zu 


Parlor Pult, ſo— 
Eichenholz, 
Golden Finiſh, Pi— 
geon Holes, kleine 
extra 
Shelf, Auguſt⸗Ver⸗ 


— 


Parlor Suit, wie Bild, beſte— 
hend aus drei Stücken, ſchöne 
Form, Mahagony finiſhed Ge— 
ſtell, Verona ⸗— 
zug, zu 

Muſiknoten-Geſtell. fanch ge⸗ 
blümtes Bamboo, 4 höl⸗ 
zerne Shelves, zu 


Divan, Mahagony finiſhed 


Geſtell, bezogen mit 
6.98 


Verona, zu 


Sanfords berühmte Nugs zu er 
Haunlich niedrigen Breifen. 


UN die verfchiedenen Sorten und Größen, gemadt von Sanford & 
Sons, Amjterdam, N. Y., morgen zum Verkauf zu Preifen, die niedriger 
find, al3 fie gewöhnlich für geringere Sorten verlangt werben. 


Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Sanfords 
Amſterdam 
Amſterdam 
Amſterdam 


Sanford's 
Wilton , 
Belvet 
Nuss, 

27x54 Zoll, 


1.49 


Taſhmoo 
Taſhmoo 
Taſhmoo 


Beauvais 
Beauvais 
Beauvais 


Beauvais Axminſter Mugs, 9 12 Fuß 

Arminjter Rugs, SU x10% Fuß 

Arminiter Rugs, 6x9 Fuß 
Arminfter Rugs, 36X60 Zuoll...... 3.45 
Arminjter Rugs, 27x54 Zul......2.45 
Bruffel3 Nuss, IX12 Fuß 

Braijel3 Rugs, IX10K Fub...... 9.98 
Bruſſels Rugs, 629 Fuß........ 1.50 
Wilton Belvet Rugs, 9X12 Fuß 

Wilton Belvet Rugs, SU x10% Fuß 

Body Bruffels Russ, IXx12 Fuß...:.... 25.00 
Body Bruffels Russ, IXI Fuß....... 
Body Bruffels Rugs, 6x9 Fuß 


. 22.50 


Royal Wilton Nugs, das größte Lager von neuen Muftern, in den beiten Fa- 


brifaten, zu diefen attraktiven Preifjen: 


9x12 Fuß Ruas, 
335 
Türkiſche und perfiſche Rugs. 


gend einen derſelben auf Probe ab. 
BETEN 


vernichtet. Dat die Königin und mi! 
ihr das niederländifche Volt im Be— 
mwußtfein der Ohnmacht aegen ein fo 
herbes Schidjal niedergedrüdt ift, ift 
begreiflih; ihre Betrübnit wird von 
allen, die die Liebe der holländifchen 
Nation für ihre anmutbige Königin 
fennen, mit berzlicher Shnmpathie ge= 
würdigt, und auch die Empfinblich- 
feit, mit der man im Hasg gerade im 
gegenwärtigen Zeitpunft der öffent 
lihen und ungefcehmintten Diskuffion 
über den Unfall der Königin begegnet, 
fann feinen überrafchen, der e8.pfycho= 
fogifch veriteht, daß Dir immer bon 
neuem Enttäufhten doch noch durch 
einen, wie auch immer ſchwachen 
Schimmer der Hoffnung aufrechtge— 
halten werden. 

Thatſächlich iſt ja das Thema für 
die öffentliche Erörterung etwas hei— 
kel. Eine Königin — bei den Auser— 
wählten auf Königsthronen iſt die 
Sorge um die Fortpflanzung nicht die 
geringſte der Regierungspflichten — 
eine Königin, mit einem Prinzen aus 
geſundem deutſchem Stamme ver— 
mählt, ſieht zum dritten Male ihrer 
Niederkunft entgegen, ein ganzes Volk 
dem Erben ſeiner Krone. Und wie— 
derum, zum dritten Male, vergebens. 
Neugierde und Klatſchſucht bemächti— 
gen ſich des Vorganges, Kombinatio— 
nen über das, „was nun geſchehen 
ſoll“, ſchtoirren durch die Luft, Wah— 
res miſcht ſich mit Falſchem, und nur 
wenig gehört dazu, daß ernſte Em— 
pfindungen, ſchmerzliche Gefühle ins 
Lächerliche gezogen werden 

Indeſſen hat die Sache auch ihre 
hochpolitiſche Seite, deren Erörterung 
nicht durch die Rückſicht auf Takt und 
Zartgefühl gehindert werden kann. 
Die Frage der nmiederländiſchen 
Thronfolge, die durch die neue Ent- 
täufehung, von der unfer Bruberpolt 
betroffen wurde, an akutem Intereſſe 
gewinnt, richtet ſich nich‘ zuletzt an 
das benachbarte Deutſchland, das der 
Königin Wilhelmine nicht nur den 
Prinzgemahl gegeben hat, das auch 
für den Fall, daß die Ehe der Köni— 
gin tinberlos bleiben follte, den näd)- 
ften Anwärter. auf ben Thron der 


| Oranier zu ftellen haben miirbe. 


An erfter Linie küme als - folder 


* 


syux10% Fuß Rugs, 


830 


jerfiiche 9 Ihr ſeid freundlich eingeladen, unjer neues La- 
ger don Diejen jeidenähnlichen Schönheiten zu beiichtigen. 


Wir liefern gerne ir» 


der regierende Großherzog Ernft von 
Sadhjen-Weimar in Betracht, ein En- 
fel der Prinzeffin Sophie, jener 
Schmeiter König Wilheln:s IIT., Die 
mit Karl Merander voa Sachſen— 
Meimar verbeirathet mai. Uber ob 
der gegenwärtige Großherzog zugun= 
ftien der Krone der Nieberlande auf 


feinen Thorn verzichten wird, tft, zu= | 


mal Ernjt Wilhelm Wittmer und fin- 
derlos ift, nur wenig maehrfcheinlich, 
Nah ihm füme die Schmeiter feines 
Vaters, Prinzeffin Marie, Gattin 
Heinrih3 VII. von Reuß, in Betracht, 
oder, falls fie verzichten jollte, 
ihrer drei 
XXILD. und XXV., 
bier erwähnten Möglichkeiten aus ir- 
gendmwelchen Gründen nicht zu, fo 
müßte um eine Oeneration höher 
zurüdgegangen merden, biß zu den 
Kindern des Königs Wilbelm I., den 
Gefhmwiftern des Königs Wilhelm II., 


und — da biefe längjt nicht mehr am | 


Leben find — unter ihren lebenden 
Nachtommen der nächftberechtigte Erbe 
der Krone ausfindig gemacht werben. 
König Wilhelm I. Hatte außer dem 
Könige Wilhelm II. noch einen an— 
deren Sohn, Frievrid, und eine 
Tohter Marianne. Prinz Friedrich 


hatte aus feiner Ehe mit Quife bon | 


Preußen, Schmweiter des aiten Kaifers 
Wilhelm L., zivei Töchter, von denen 
die ältere Luife, 1871 ala Gemahlin 
des Königs Karl XV. von Schweden 
und Norwegen mit Hinterlafjung ei- 
ner einzigen Tochter, der heutigen 
Königin Luife von Dänemark ftarb — 
während die jüngere, Prinzeffin Ma- 
tie, feit 1871 die Gemahlin des Für— 
ften Wilhelm zu Wied und zugleich 
neben der Königin Wilhelmina heuti= 
gen Tages das einzige Mitglied des 
niederländifchen Königshaufes ift, die 
Kötnigin-Mutter Emma. und den 
PVrinz:Gemahl Heinrich natürlich nicht 
mitgerechnet. Die YFürftin Wied hat 
drei Söhne, deren ältefter, der Erb- 
prinz Friedrich Wied, aus feiner Ehe 
mit der Prinzelfin Pauline vonWürt- 
temberg ſelbſt ſchon zwei Knaben be⸗ 
Te 


CASTORIA füsignguiinse. 
Die Sore, Die Ihr Immar-akauft Habt 


einer | 
Söhne Heintih NXIL, | 
Trifft eine der 


16.25 


Efzimmerftühle, AS 


folides Eichenholg, PR 
fanch „embofied“ 
Nüdlehne, gedrebte SE 


Spindeln, gro Br 
Corte, zu 3 


1.45 


Schaukelſtuhl (wie 


Bild, breite Panel Rück⸗ 
lehne, hohe Arme, Gol—⸗ 
den Finiſh, gut gemacht 
und ſehr bequem. Preis, 


1.48 


Opera Klappitühle, 


gemadt aus Maple, jehr 
ſchön polirt, gut 
gemadt, zu.... 


89c | 
Feine Weine und | 


” En 

Liköre. 
Gucenheimer Abe, 10 Nabre alt, oder ®. W 
9. MeBrayer Cedar'Broot Whis« g a; 
In, regul. Preis $3.50. morgen, 2,69 * 
per Gallone H 
Alter D. 2. Moore Bourbon, 14 9. Mi 
alt, reg. Preis $5.50, Gall. 3.50; &. I8c ) 
Bunt ‚Bortiein, — NEL p ort. beutiches Ki 
reg. Preis 2}; Dier, feines & 
2.80, Sau...1.30 Tonic, 0... Wil ii 
ag Crown Eber- Süßer Catambawein W 
ch, reg — reg. Br. ; 
$2, Ga 51.50 all. 85c 
St. Satan Zum —— F randh 
Dein, 5 h Gold. Gate! rm 
3: bar... 69e Slaf 250e 
————— Rh eins Se "= EEE 
wein, 4 Fl. — 1.50, Ga C 
1.20; u; 350e Brandy, reg. 89 
Elf Vinehard Claret 


HohRbein od. Purs 
gundn Ela= 79e 


tetwein, ®I.. x j 

ar. Bortmwein, Mein, 6 5 
reg. Br. S. alt, ee. 638 x 
350. Bar... «DO | Yin. 1.50%... Ihe R 
Feiner Sauterne Wein—5 Fl. $1; F...25c U 
Geneva Holland Gin, 2 FI. 1.50; SL....Sie N 
Canadian Malt Whisky, Flafhe ö 
Sohn Gibſon Rye oder Monogram 

Pure Rye, Flaſche 


Tapeten. 


Dunkle Tapeten. für Laden, Eßzimmer 
oder Hallen, Rolle 


Mein, Ü 
Slaf de 


be und Sc Tadeten, per Rolle 


3 BR 
Qunfelgrüne oder rotbe YIngrains, Rolle 9e 
Bir tapezieren zu I1c per Rolle, One-Edge 
Arbeit. 


‚ Tißt, und die Königin Lıife von Dä- 
‚ nemart bat neben dem Sronprinzen 
; Ehriftian und dem Könige Haafon von 
ı Norwegen, die al3 Träger fremder 
Kronen auszufhalten wären, nod 
| zwei jüngere Söhne, Harald und Gu= 
ftav. Und endlich Die Tochter des Kö- 
nigs Wilhelm I., die eben genannte 
| Prinzeffin Marianne, ift durch ihre 
Vermählung "mit dem Prinzen Al- 
ı brecht-VBater von Preußen die Mut: 
I ter des Prinzen Albreht-Sohn, des 
| Regenten von Braunfchmeig, geivor: 
den, der feinerfeit? wieder drei Söh- 
die Prinzen Friedrich Hejnrich, 
' Yoahim Albrecht und Friedrich Wil- 
! Helm von Preußen fein eigen nennt. 
: Die Zahl der Abkömmlinge des Kö— 
| nigs Wilhelm T. ift alfo feine Kleine. 
ı Wie man Sieht, wird Holland für 
| den Fall, daß die Nothiwendigteit ein- 
treten follte, ziemlich gewiß, auf einen 
| deutfhen Prinzen zurüdgreifen müf- 
| fen. Da3 aber ifi e3 gerade, was das 
| niederländifche Volk beunruhigt. Hol: 
land hat von je mit Mißtrauen nad 
| Often geblidt, obgleich e3 die Geichic- 
te gelehrt haben jollte, daß ‚Deutich- 
lands Gefühle für den Nachbar durch- 
aus Ioyale find. Mehr als das, 
Deutfhland, das recht eigentlich 
Grund hatte, wegen diefer fortgejeh- 
ten Verpächtigungen den Gefräntten 
zu fpielen, hat feine, Geligenheit ver= 
fäumt, dem niederländifchen Volke 
ftet3 von neuem Bewweife feiner herzli- 
chen Gefühle zu geben. Und aud) heute, 
mo das Gerede über die angeblichen 
Erpanfionzpläne Deutſchlands durch 
die Disfuffion über die Thronfolge 
neue Nahrung erhält, jheint e8 uns 
angebracht zu fein, nahtrüdlidh dar= 
auf hinzumeiien, daß, felbit wenn ei» 
ned Tages der Thron der Dranier an 
einen beutichen Prinzen Fallen follte, 
die Achtung vor der Selbitänbigfeit 
und Unabhängigkeit der holländiſchen 
Nation auh nicht duch den Schime 
mer eines Gedanfens3 getrübt werben 
wird. 


ı ne, 
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Unterschrift 





